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der neunte Buchstab des Deutschen Alphabetes , welcher
M den ältesten Zeiten das sonderbare Schicksal gehabt

> hat , daß er das Zeichen zweycr sehr von einander ver¬
schiedener Laute seyn Essen , wovon der eine ein Voeal,

"der andere aber ein Consonant , oder vielmehr ein Mittellaut
zwischen einem Vocale und einem Consonanten ist. Wir handeln
hier nur von dcmI , ft fern es das Zeichen eines Voralesssst , r«nd
lrcnncn es von dem ft genannten Jod , ungeachtet man die mit
beyden anfangenden Wörter bisher unter einander zu werfen ge¬
wohnt gewesen. . — ^ <

Der Vocal i ist der mittelste unter den Vocalen , ft wohl der
Stesse , als auch der Öffnung des Mundes nach . Er klinget brei¬
ter , als das verwandte , aber rundere ii, und ist nebst dem e
und das natürliche Zeichen der Kleinheit , ft wie o und a,
zuweilen auch das u die Größe ausdrucken ; daher schon Plato
sagte , daß man ihn Tcsn' i'« » « rr « gebrauche . Groß,
ehedem' stör , klein , fein , Thor , Thür , Ant , äütchen ,
Stock , Stecken , Sticken , Made, ' Motte , M -'ethe u . f. f.

Es ist der Aussprache nach bald gedehnt , bald geschärft.
Geschärft ist es in hm , in , wirken , sinnen , Bild , still und
truftnd andern ; gedehnt in mir , dir , wir , in der ersten Sylbe
von Lilie , m der dritten von Petersilie , und in den fremden
Wörtern . Lebit , Profit , Titel , Rubrik , Bibel , Biber u. s. f.
In ihm , ihn , ihr , ihnen , nimntt es zumZeichen seiner Deh-
rumg das h an . . .

Am gewöhnlichsten druckt man das gedehnte i im Deutschen
durch ie aus ^ Rnie , hier , befiehlst oder befielst , die , wie,

/ siehe , Aiefer , Thier , fliehen , ziehen , Liebe , vier , sieben
u . f. f . In einigen wenigen Fällen wird dieses ie gemeinrglich
geschärft ausgesprochen ; wohin vierzehn , vierzig , viertel,
.hieß und nach einigen auch Schmied , des Schmieds , dem
Schmied gehören , welches andere aber lieber Schmid schreiben.
Gib , du gibst , ging , hing , fing , werden am richtigsten ohne e
geschrieben , weil die Hochdeutsche Mundart hier durchgängig ein
geschärftes i hören flösset.

Wenn auf dieses ie in der Verlängerung des Wortes noch er» e
folgen sollte, ft lasset man das eine auch wohl weg . Von dem
eiusylbigeu Rnie lautet der Plural zweysylbig die Rnie , für
Vniee , und das Zeitwort auch zweysylbig knien , ich knie , du
kniest , für knieen , kmeest. Sv auch die Poesien , Melodien,
sie schrien , es schrie u. s. ft Der große Haufe .pflegt hier gern
ein g ei»,zuschieben; sie sehr legen für schrien , es hat geschnie-
§en für geschnien oder gesch neyet, gespiegenfür gespien.

Viele Sprachlehrer geben dieses ie für einen Doppellaut aus,
welcher Nähme demselbenhoch so wenig zukommt , als dem aa ,
ee, ah , oh und andern ähnlichen , wo-zwar das Zeichen doppelt
und zusammen gesetzt, der Laut selbst aber einfach ist. Wahr
ist es, daß es grobe Mundarten gibt , welche in diesem gedehn¬
ten ie, kuyde Vocale deutlich hören lassen , Li - eoe , Di - eb,
wi - en ; aber wie gehöret das hierher ? Eben diese Mundarten
sprechen auch wi - cr , di - er , mi - er , Li - echt, für wre , dir,
mir , Lichr , ja sogar Mn - et - ter für Mutter , vo - a - ter
für Vater ^ sind denn darum das i in mir , dir und wir , das
U in Mutter , und das a in Vater , Doppellaute , werl es
Mundarten gibt , welche hier statt des einfachen Vocals einen
Doppe ^ kut hören lasse«: ? Indessen kann es seyn, daß -diese pro¬

vinzielle Aussprache , welche auch in andernSprachenStatt findet,
Anlaß gegeben hat , das gedehnte i durch ie au-szudrucken , weit
man es im Deutschen schon sehr frühe findet , und zwar weit eher,
als man daran dachte , die gedehnten Vocale in der Schreibart
von den geschärften zu unterscheiden . Scholl Kero hat einige
Mahl cUe , ob man gleich auch dafür bey ihm (lia , 6iu findet.
Das e schlich ehedem auch andern Selbstlantern nach , nicht als
ein Zeichen ihrer Dehnung , sondern weil man m der Aussprache
statt Eines , zwsy Selbstlaute hören ließ . Die Aussprache än¬
derte sich mit der Zeit , aber die Schreibart blich , und so ward
das c in dem Hochdeutschen ie , in dem Holland , ae und oe
ein bloßes Zeichen eines gedehnten i, a und o. Manschreibt
im Franzos . Ouen , im Holland . Nueräea , im Rieders . Soest,
und spricht Laun ^ uarckeu , Sooft.

Dieses ie , besonders in dem bereits augezcigten Falle , wen»
ck- e, ans ie - e zusammen gezogen worden , ausgenommen , ste¬
het der Vocal i im Hochdeutschen nur vor einem Consonanten;
denn die Doppellauter iä , io , in , sind nur in harten und rau¬
hen Mundarten anzutrefferr . In allen übrigen Fällen , wo das

vor einem Vocale stehet, da schmilzct es mrt demselben zusam¬
men und gehet in demZlvischenlaut Jod über ; Jahr , jeder,

,jetzt , nicht I - ahr , Leder, itzt , wie wohl einige schreiben und
auch sprechen. Nur die fremden Mörser machen hier eine Aus¬
nahme , wo ie oft zweysylbig ist ; ä «ftori - e , Ast - en, Ari - e,
Lhri - e, Schlcst - cn, Lili - e , pcterstli - e , ungeachtet , es -irr
gemeinen Leben auch hier in das Jod übergehet , L :lje , Peter¬
silie , Schlesien , Asien.

Es ist die Frage , ob man die fremden Wörter , in welchen ci»
gedehntes i vorkommt , auch nach Art der „ rspriurglich Deutsche»
Wötter mit einem ie schreiben müsse. In solchen Wörtern , welche
man mit dem Bürgerrechte begabet , und ihnen auch am Enden ';:
Deutsches Ansehen gibt , scheinet es sehr billig zu ftyE sie auch
iu den übrigen Fällen den Regeln der Deutschen Schreibart zu un-
tcrwerseu ; Mienen , Anteß , Paradies , Bieber , Bicbel,
Fiebel , Liedcl u . s. s. Indessen schreibt jedermand , Bibel,
Fibel , Biber , und viele ziehen auch Aniff , Mine , Paradis
u . s. s. vor . Dieß gilt auch von der Endung der Zeitwörter
üercn , welche von den meisten keber ixen geschrieben wird.
S . — Iren.

Das ie findet sich, wie schon gedacht worden , anstatt des ge¬
dehnten i in den ältesten Zeiten , vermu ' hlich auf Veranlassung
der gemeinen Oberdeutschen Mundarten , welche dem i ft ybe,r
ein e uachllmgen lassen. Allein eben,so oft findet man auch da-

. für ein y , ja nur ei» bloßes i . Man thne einen Blick in die
Schriften der mittler, «Zeiten , so wird «van sich davon überzeuge«
können . -

In der Ableitung und Beuguug der Wörter gehet das r fast in
alle übrige Vocale über . Bitten , bath , gebethen ; besinnen/
besann , besonnen ; riechen , roch , Geruch ; beginnen , be¬
gann , begunte , begonnen ; binden , band , gebunden,
fließen , floß , geflossen u . s, s. ^

Zu einigen railhern , besonders Oberdeutschen Mundarteii , i,r
es sehr gewöhnlich , statt des gedehnten r oder re und ^ ltt brei¬
tes eu hören zu lassen. Zeuhen , er übcrzeuhct , Blunsicyu
ein Zürcher , für ziehen , überziehet ; fleußen , flerrhen , c««-

" gen , treugcn , -für streßen ., fliehen , lügen , trugen , „ ' ' ' s
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Sprachlehrer des vorigen Jahrhunderte -? , welche das Edle der
Schreibart in der Fülle des Mundes und in den aufgeblasenen
Backen suchten, bemüheten sich, dieses en in der zweyten und
dritten Person der einfachen Zahl der gegenwärtigen Zeit einzu-
fiihren , und sie fanden bald Nachahmer . Es freuet mich,
Schottel , verlcuret , trcugt , vsrschcuvt , Opitz , scheußk,.
geußt , Flemming ». s. s. für frieret , verlieret , trugt , verschiebt,
schießt, gießt . Der Übelklang ist, wenigstens in einigen , sehr,
merklich ; dennoch schärfte Gottsched diese Form als männlicher
und edler von neuen ein, und sie kommt auch, um der Ernsylbig-
keit und der größer » Fülle des Mundes willen , noch bcy den-
Dichtern vor.

I , ein Zwischenwort , S . Je.
Die Ibe , öer Ibenbaum , S . Eibe.
Die Ibe , öre Idenblätter , das Ibenlaub , S . Epheu.
Der Ibisch , S . Eibisch.
r . Ich , das persönliche Pronomen der ersten Person , welches im

Singular folgender Gestalt gebeugxt wird.
Nom . Ich.
Genit . Mcinev-
Dat . Mir.
Accus . Mich.

Von dem Fürworte wir , welches gemeiniglich für den Plural
dieses Wortes gehalten wird , S . an feinem Orte.

Dieses Pronomen leidet , so wie alle persönliche Fürwörter,,
kein Hauptwort neben sich , außer in dem Falle einer Apposition.
Ich, , der Ssrr , das ist mein Nähme , Es . 4 ^, s . Die ver¬
trauliche Sprcchart ziehet cs mit dem es gerne zusammen . Bin
jchs gewesen ? Sabe ichs nicht gesagt?

Die Zeitwörter der ersten Person können dieses Pronomen or>
deutlich nicht entbehren . Ich war . Ich sähe ihn ». Außer
ivenn mehrere Zeitwörter der ersten Person Zusammenkommen,,
da die Weglassung des ich bcy den folgenden den Fluß der Rede
und den Nachdruck oft ungemein befördert . Ich sehe dich lei¬
den , weinen , deine Sande ringen ; höre deine Klagen,
höre deine Seufzer alle , und lasse nicht Einen unbeantwor¬
tet , Dusch.

Ich höre seiner Rosse Brausen , sehe
Den Gott , den zweyten Gott der Götter , Raml.

In Briefen hat man cs lange für eine Art von Ehrerbiethnng
gehalten , das Fürwort ich, so viel als möglich ist, zu verschwei¬
gen . Nachdem Ew . — Srn . Bruder gestern gesehen , habe
von demselben vernommen u . s. s. Der gute Geschmack hat
diese gezwungene Höflichkeit größten Thcils wieder verdränget;
allein gegen einen Höher «, von dessen Geschmack man noch nicht
überzeuget ist, muß man sich derselben immer noch oft genug un¬
terwerfen.

Ein großer Mißklang ist es , wenn in .zwey .Zeitwörtern der¬
bsten Person , welche aber in verschiedenen Verbindungen stehen,
das eine ich weggelassen wird.

Bald halt der Spiegel her , bald wünsch ' ich weiß
nicht was , Günth,

fiir bald Wunsch' ich, ich weist nicht was.
Der Genitiv meiner wird häufig in mein zusammen gezogen,

S . Meiner.
Dcr .Daüv mir stehet im gemeinen Leben und der vertraulichen

Sprechart oft überflüssig , besonders wo sich eine Beziehung ans
die redende Person denken lasset. Du bist mir ein durchtriebe¬
ner Gast , nach meinem Urtheile . Du wirst mir einmal - ! ein
feiner Mann werden . Ich lobe .mir das Lebendige , Less.
Rede mir nicht viel . Ich sage dips , denke mir nicht mehr
an ihn , Gell.

I cht IAZO
Zuweilen wird dieses Pronomen zu einem unabänderlichen

Hauptworte , da es denn ungewissen Geschlechtes ist. Mein gan¬
zes Ich , mein ganzes Wesen , Individuum . Mein andres
Ich ist todt.

Anm . Im Oberdeutschen von dem / ten- Jahrh . an iü , in den
gemeinen Mundarten nur i und er , im Angcls . ik , im Dän,
jeg , im Schweb , jag , im Island . «Z , b<y dem Ulphrlas ik,
bcy den Griech . »-)-« ,,im Böotischen «'« </ », im Lat - sZo , im
Jtal . io , imFranz . ^e , imSpan . ŷ, imEngl. 1, bey denSlavoniern
in , bey den Krainerischen Wenden jcü , im Lettischen es,
selbst bey den Hebräern , wenigstens als ein Snfsixum der Zeit¬
wörter , *. Man wird sich über diese allgemeine Übereinstimmung
fast aller bekannten Sprachen , welche selbst in derDeclrnation
dieses Fürwortes sichtbar ist , nicht wundern , wenn malt er¬
wäget , daß schon die Natur uns lehret , durch die mir dem ich
verbundene Einziehung desAthems , sein eigenesJndividuum zu
bezeichnen . S . DudieAnm«

Da nun dieses rch der natürliche Ausdruck seines eigenen Jn-
dividui ist ^ so leget sich auch die ganze Vorstellung , welche ein
jeder von seiner Person bat , i» manchen Fällen durch den Ton an
den Tag , mit welchem er das ich ausspricht . Man bemerke die¬
sen Ton bey dem Aufgeblasenen , ^>ey dem schlauen Hofmanne,
bey der eitlen Coquette , bey dem bescheidenen Manne , so wird
man sĉ on durch dessen Hülfe oft . sehr tiefe Blicke in das Herz ei¬
nes jedem thun können.

2 . — Ich , eine Endsy -lbe verschiedener Hauptwörter . i ) Ein
Ding ^»ärmlichen Geschlechtes , und in weiterer Bedeutung , ein
Ding zu bezeichnen , in Enterich , Gänserich , Täuberich,
wütherich , Wegerich u. s. f. wo es aber vielmehr die Sylbe
rich ist , S . — Rich . 2) . In Rehrich , Feilich , Spühlich,
Rohrich , Eichig , Gcvörich u . s. f. welche richtiger mit — icht
geschrieben und gesprochen werden , S . 1. — Icht.

Die Ichheit , § lur . die — en, mein Wesen , das Wesen meines
Jttdividni ; ein nur von einigen Mystikern der vorigen Zelten ge-
branchtcsWort , welchcsabcr auch mit ihnen größlen Thcils wie¬
der vergessen worden . ^

r . — Ich ^ eine Ableitungssylbe für Hauptwörter , ein Collecti-
vnm , mehrere Dinge Einer Art als ein Ganzes , zu bezeichnen.
Das GttreidiHt , im Oberd . für das Getreide ; das Rehricht,
Feilicht , Spühlicht n . s. s.. Jngleichen den Ort , wo ein Ding
Einer Art in Menge befindlich ist , wie öie^Lat . auf — etum.
Das Geröhricht , sr .un6iN6t .um , das Eichicht , Huercstum,
das Gemöhricht , das Gcweidicht oder Weidicht , laüeetum,
das Dickicht , ein mit Bäumen dick bewachsener Ort in einem
Walde , das Dornichk , 6umetum , day Äckerich .t , wo viele
Äckern, d. i. Eicheln wachsen rl. s. s. welche Wörter doch nur im
gemeinen Leben , bcsoirders Oberdcutschlandcs , üblich sind , wo
diese Endung bald ich, bald igt , bald acht und achten lautet.
Ein Sumpf oder Rredachren, . Bluntschli . Das pö 'schach an
den Wassern , dasBüschicht, -krul !cetum , in der Braunschweig.
Waldordnung von ^598 . Es scheinet, daß diese Ableitungssylbe
mit der Lat . — etum , welche nur den Hauchlaut weggeworftn
haben , zu dem alten Zeitworte eigen , Griech . gehöre , von
welchem Lüt , bey dem Kcro , Habe , Vermögen , eine Vielheit
bedeutet . S . Eigen und — Ig , welches im gemeinen Leben
oft igt kantet . < Diejenigen Wörter , wo die Endsylbc icht keine
bloße Ableitungssylbe ist , sondern zum Stamme "gchöret , wie
pssicht , Gedicht , Gesicht , Gericht , Gicht , Gewicht , Licht-
r«, s. s. gehören nicht , hierher.

2 . — Icht , eine Ableitungssylbe , Bey - und Nebcnwörte 'r ans
Hauptwörtern zu bilden , welche die Ähnlichkeit mit denselben be¬
zeichnen . Das Wasser schmeckt tinticht , wie Tinte ) erdicht,

Oqqq » ^ wie



Ich t
'wie Erde , weinich -k, wie Wein . Buckelr ' chk geben , als wenn
man erneu Buckel hchte. Aupfcricht im Gesichte aussehen,
wie Kupftr . Das Fleisch schmeckt grasicht ^ holzicht , wie
Gras , wie Holz . So auch felflcht , flammicht , bergicht , haa-
xicht , fetticht , talgicht ) öhlicht , thoricht , beinicht , per-
licht , glasicht , und Laufend andere mehr , welche rusgesammt
den Begriff der Ähnlichkeit bcp sich führen . ^

In den gemeinen Mundarten , so wohl Ober - als Niederbeutsch-
laudes , lautet diese Splbe acht , und vollständig achtig , cchtig;
fumpfechtig , eine mosachte Wiese , Bluntschli ; im Dän . ag-
trg , im Schwed . aokft acktsZ . Hieraus erhellet zugleich , daß
sie nicht , wie Wachter will , von dem folgenden icht , etwas,
sondern wirklich von dem Zeitworte achten hcrstammet , und daß

^ - z. B . thoricht etwas bedeutet , daß für einen Thoren zu achten,
oder demselben ähnlich ist . Es sind also die Beuwörter auf icht von
denen aufigwesentlich unterschieden . ob sie gleich nichtrmr m
gemeinen Leben, sondern auch von guten Schriftstellern , ja selbst

l von Sprachlehrern , häufig mit einander verwechselt werden , weil
den Gaumenbuchstaben im gemeinen Leben, besonders in den här¬
ter » Mundarten , so gern ein r -nach schleicht, daher man immer
noch süßlicht , grünlicht , für süßlich und grünlich , steinigt,
vergigt , für steinig , bergige und folglich auch kitzlicht , sal-
zicht , msrasticht , vjelköpffcht , schatticht n . s. ft für kitzelig,
salzig , morastig , vielköpfig , schattig , liefet und höret z un¬
geachtet der Unterschied sehr leichtzufasscn und zu beobachten ist,
auch in zweifelhafte » oder gleichgültigen Fällen , die doch so häu¬
fig nicht seyn werden , der Wohlklang .sich für das — :g erkläret.

Aber auch mit dem Begriffe der Ähnlichkeit lasset sich diese
Splbe nicht allen Hauptwörtern archängen , weil in vielen Fällen
l ich , isch , Haft und andere schicklicher sind. So sagt man
nicht tyiericht , sondern thierisch , nicht h undicht , sondern h ün¬
disch , nicht menschicht , sondern menschlich , nicht bcttelicht,
sondern bettelhaft . Überhaupt macht der starke Hauchlaut in
Gesellschaft des t in vielen der Wörter , welche auch diese Ablei-
tuugssplbe aulwhmen , einen merklichen Übelklang , welchen man
vermeidet , wenn man statt dessen das gleichbedeutende artig
nimmt ; glasartig , beinartig , erdartig , weinartig , felsar-
rig u . s. s. welche noch diesen Vorzug habe « , daß sie auch den
Superlativ verstauen , welchen die Bey Wörter auf icht um des

/ unvermeidlichen Übclklanges willen nur selten erlauben.
Über dreß lassen sich von den Beywäriern aufrchtkeine Haupt¬

wörter bilden , ungeachtet der Begriff es wohl »erstattete , welches
über mit denen auf artig keine Schwierigkeit hat , als welche ins-
gesammt das keit annehmen können , so wie das — achtig oder
-— echtig der Ober - und Niederdeutschen vermittelst dieser End-
sylbe gleichfalls Hauptwörter zuläffet ; die Glasachtigkcit , Glas¬
artigkeit . S . a , — Ig . -

A. , ein mit seinen Zusammensetzungen und Ableitungen im
Hochdeptschen veraltetes lmbestim -it^ s Fürwort , ein jedes un¬
bestimmtes Etwas zu bezeichnen , es ftp nun ein Ding -, oder
xineZeit , oder ein Ort . ^Vere an cker lninnefallokeL lullr,

, Mudolph von Rotherrburg , etwas Falsches . Os ist mit ichts,
ichrens , ichtwqs , Lchtwann , noch für je , irgend , etwas,

- ^ - erwann , in ben gemeinen Mundarten , besonders Niedersach-
scns , üblich , wenn er ichrs , oder ichrens kommen sollte,
irgend einmahl . Hast du ihn nicht Achtens gesehen k nicht cin-
m .chl , oder irgend wo. Im Hochdeutschen lautet dieses Fürwort
rt in den Zusümmenfttzuilgcn etlich , etwann und etwa »,

x S . dieftlben , ingleicheu Nicht und Wicht.
Sdas . Ideal , des — es , plur . die — e, aus dem Lat . Ickealitz,

rin uurin der Vorstellung befindlicher Begriff von einerSachf.
Lassen sie uns dem Dichter nicht unsere cinenen Ideale un-

I g iz .zs
terschieben , Sonnenf . Daher ideälifch , nur in der Vorstellung
befindlich.

Die Ioee , (zweysplbjg, ) plur . die Ideen , (öreysylbig, ) aus dem
Griech . und Lat . Ickea , eine jede Vorstellung einer Sache iu un¬
ser » Gedanken ; ein Begriff , irr der weitesten Bedeutung.
Durch das Gehör erlangen wir die Idee des Schonen , das
m ocp Harmonie und in der Folge der Töne liegt , Sulz . Im
Deutscher ! und Franz , liegt der Ton auf der zwepten Splbe,
im Griech . und billig auch im Lat . auf der ersten.

Die Iöp ' lle , xlur . die — n, aus dem Griech . eüSvxXoz , welches
eigentlich ein ktriues Bild , ein augeuehmes Gemählde bedeutet,
aber nur noch von Gedichten gebraucht wird , worin die verschön
nerten Empfindungen der häuslichen Gesellschaft , besonders des
Land - und Hirtenlebensporgestellct werden . S . Ekkoge.

Je , das Zeichen des langen i, S . I.
Je , (ftrichi, ) ein Zwischenwort , welches in Niedersachscn und

im gemeinen Leben der Oberfachftn für das mehr Hochdeutsche cp!
gebraucht , und von manchen auch nur r geschrieben wird . Jo
nun , so sey es . . Je nun , meine Tochter ist kein uneben
Ding , Weiße . Je , bist du denn auch schon munter k ebend.
Je , machen sîe doch keine Umstande . Je nun , dn bist
freplich nicht die schönste , Gell . S . Ep.

"- Jelen , die Endung vieler Zeitwörter , S . — Iren.
r . — Ig , eine Ableitungssylbc , welche sich an verschiedenen Haupt.

Wörtern befindet . Bönig , Pfennig , Rottig , (wofür man ge¬
meiniglich Bottich schreibt, ) (das Oberdeutsche Getreidig oder
Getrcidicht für Getreide , Ho^ -g u . a . m . In den . meisten
dieser Wörter scheinet es mit der End plbe — mg einerlei ), und
ans derselben zusammen gezogen zu ftnn , weil man in den ge¬
meinen Mundarten noch Bodding , Borung , Pfenning , Ho-
ning , spricht . S . — Ing.
—I § , iger , jgste, eine Ableitungssylbc , welche im Deutschen
von einem überaus großen Nutzen ist, von sehr vielen Wörtern
Bey - und Nebenwörter zn bilden . Die Wörter , welche auf
solche Art genutzet werden können , sind,

i . Hauptwörter , aus welchen auf diese Art Bey - nud Neben-
Wörter werden , welche den Besitz , das Haben , die Gegenwart
derjenigen Eigenschaft bezeichnen , welche das Hauptwort auS-
druckt ; wo denn das ig an den letzten Mitlauter des Hauptwor¬
tes angehäuget , und wenn sich dasselbe aufcin e endiget , dasselbe
weggewocfc-n wird . Gütig , Güte habend , besitzend, muthig,
Muth habend , schmutzig , Schmutz habend , grärhig , Gräthen
habend . So auch aderig , bergig , buckelig , buschig , sor-
nig , faserig , farbig , seifig , fedcrig , haarig , hastig , hitzitz,
kitzelig , kiesig , kothig , morastig, . runzelig , eckig , kupfe-
rig , schuppig , schwammig , eiferig , anmuthig , freudig,
hnngerig , durstig , listig , lustig , willig , muchwillig , saf¬
tig , schartig , spitzig , ftündig , wichtig , garstig , schattig,
wenig (von Wahn , Mangel, ) selig , hügelig , adelig , ewig,
.unschuldig , zornig , und tausend andere mehr.

In einigen wird der Vocal der letzten Splbe verändert , wie
in andächtige aussätzig , bräuchig , brünstig , bündig , gün¬
stig , fällig , flüchtig , wollüstig, , gläubig , gnädig , mach-

.tig , häufig , jährig , mäßig ., mündig , lässig,  dürftig,
pfündig , prächtig , süchtig , thätrg , trächtig , verständig,

-unfläthig , züchtig,  Zünftig , schwülstig , nöthig , eigen-
;NÜtzig u. s. ft Eimge werstge leiden noch andere Verändcrmrgetr.
.So ist für grobfädenig grobfadig üblicher , für fährtig
-fertig.

Der erste und eigentliche Begriff ist in diesen und alle « äbsi-
stichen Bepivörtern der Begriff des Besitzes , des Daftpps ; da
ldenp , wenn der Plural des Hauptwortes verstanden wr rdM muß,

sich
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sich auch der Begriff der Vielheit mit eittschleicht . Em stciur-
gev 2tcker , welcher viele Steine hat ; ein gräthigerZisch , wel¬
cher viele Grätheu hat , ein gesprächiger Mann , welcher gern
«,id viel sprich . Nach einer sehr gewöhnlichen Figur bedeuten
diese Wörter auch etwas , das in der Eigenschaft , welchcdas
Hauptwort ausdruckt , gegründet ist , und nach einer noch wei¬
tern Figur auch wohl etwas , das derselben nur ähnlich ist. Ein
andächtiger Mensch , welcher Andacht besitzet ; ein andächti¬
ges Gebeth , welches irr der Andacht gegründet ist , aus dersel¬
ben hcrflicßet ; eine andächtige Miene , welche Andacht verra-
then soll. Bin gütiger Mann , ein gütiges vcrsprechen .^Zu-
wcilen drängen sich auch noch andere Begriffe mit ein. " Wol¬
lüstige Bilder , welche zur Wollust reitzen. Besonders - wenn
die mit ig gebildeten Beywörter in manchen Fällen einen mehr
passiven Sinn annehmen . Einem gehässig seyn , thätig , ihn
hassen , aber ein gehässiger Mann , passive, der schaffet wird.
So auch heilig , welches eigentlich Herl , d. i. Gesundheit , Wohl¬
fahrt , habend und gewährend , bedeutet , aber auch im passiven
Verstände für unverletzlich üblich ist , und andere mehr . In
einigen scheinet es bloß ein Seyn , einen Zustand zn bedeuten,
vorräthig , verlustig , künftig , von Vorrath , Verlust , Runft,
welche Bedeutung dieses ig vornehmlich auch in den folgende«
Fällen hat . -

Sehr häufig werden in den Zusammensetzungen vermittelst
dieser Sylbe auch von solchen Hauptwörtern Beywörter gebil¬
det, welche dasselbe allein nicht gern auuehrnen . Dergleichen sind
Ropf , Hand , Fuß , Bern , Stiel , Seite , Spalte , Form,
Herz , Mahl , Tag , Auge , Zunge und hundert andere . Dick¬
köpfig , großköpfig , drey .händig , vierfußig , dreybeinig,
kltinsticüg , dreispaltig , unförmig , barmherzig , großher¬
zig , drcymahlig , dreitägig , vicläugig , zweyzungig u. s. f.
einen dicken Kopf, - einen großen Kopf , drey Hände , vier Füße
u. s. f. habend . So auch die auf — faltig , — leidig , — blu¬
tig , — haltig , — deutig n . s. f.

2. Beywörter , Heren Anzahl aber in Vergleichung mit dem
vorigen Falle mir geringe ist. Dergleichen sind völlig , niedrig,

> einig , fernig , und vielleicht noch andere mehr , von voll , nie¬
der , ein und fern . Im Oberdeutschen , wo man die langen
Wörter so gern den kürzer » vsrziehet , hänget man das ig sehr
vielen Beywörtern ohne Noch an , indem ihre Bedeutung dadurch
auf keine Weise verändert wird ; z. B . gestrengig für gestrenge,
heiscrig für heiser u . s. f. Die Ablcitungssylbe scheinet hier
bloß ein Seyn , einen Zustand zu bezeichnen

Von ähnlicher Art scheinet es da zu seyn, wenn es aus den
possessive» Fürwörtern mein , sein , ihr , unser , euer , ihr,
Abstracta bildet , welche aber die Gestalt der Beywörter verlieren,
zu Hauptwörtern werden , und daher auch den bestimmten Arti¬
kel aimehmen ; der Deinige , dein seyend , die Meinige , dar
Uuserige n. s. f.

Z. Zeitwörter , nutz zwar , i ) deren Infinitiv , mit Wegwer-
fung des en . Beliebig , crbicthig , stutzig , anheischig , beißig,
gehörig , genügig , vorläufig , willfährig u. s. f. welche theils
die Bedeutung der Mittelwörter auf — end haben , irrig für
irrend , Gebiethiger für Gebrechender , stinkig für stinkend,
belieb ' gfür beliebend , genügrgfür genügend ; theils eine Fer¬
tigkeit , oder auch nur einen Zustand bedeuten, wie abwendig,
stößig , gern stoßend , beißig , Fertigkeit im Beißen besitzend;
theils eine passive Bedeutung annehmen , gelehrig , der sich leicht
lehren lässet , faserig , was sich leicht fasern , blätterig , was
sich leicht blättern lasset. So auch schieferig , zweideutig u . a. m.
- ) Das Jmperfectum , in den vorigen Bedeutungen . Haus-

sässtg , wofür auch haussitzend gefunden wird , beständig , bey-
sichend , inständig , vollständig , erbechigfür erbiethig.

4 . Partikeln , besonders Rcbenwörtcr , um vermittelst dieser
Sylbe Beywörter aus densel- eu zu bilden . Dergleichen sind
dasig und hiesig , von dar und hier , mit Verwandelung des r
in ein f. bisherig , damahlig , vormahlig , ehemahlig , nach-
mahlig , nochmahlig , oftmahlig , nunmehrig , heutig , gestrig,
nichtig , vorig , widrig , heurig , baldig , obig , dortig,
jetzig , von bisher , damahls , vormahls , ehemahls , nach-
mahls , nochmahls , oftmahls , nunmehr , heute , gestern,
nicht , vor , wider , Heuer , bald , oben , dort und jetzt , an¬
derer nur iu den gemeinen Mundarten , besonders Oberdeutsch-
laüdes , üblicher zu geschweige». Da diese aus Nebenwörtern ge¬
bildet worden , so find sie auch in der Adverbial - Form nicht üblich,
so wie sie auch der Natur der Sache nach keiner Comparation
fähig sind. S . ein Mehreres von dieser Art der Bildung mein
Magazin für die Deutsche Sprache , Th . i , St . Z, S . 78 f.

Anm . r . Asse diese Beywörter leiden , wo der Verstand es
nicht verhindert , die Comparatiou . Von den meisten können
auch vermittelst der Sylbe keit , Abstracta gebildet werden , die
Fertigkeit , deu Besitz , die Eigenschaft auszudrücken . Die Gü¬
tigkeit , Anmuthigkeit , Zyendrgkcit , Lustigkeit , Willigkeit/
Wichtigkeit , Wenigkeit , Seligkeit , Ewigkeit , Bündigreft,
Zluchtigkeit , Mäßigkeit , Mündigkeit , Dürftigkeit , Thä-
tigkeit , Unftäthigkeit , Heiligkeit , Barinhcrzigkeit , Voll¬
blütigkeit , Niedrigkeit , Einigkeit , Ehrerbiethigkcit , Will¬
fährigkeit , Gelehrigkeit n. s. f. Wenn aber das einfache Haupt¬
wort diese Bedeutung schsn leidet , sollte es auch nur vermittelst
einer Figur seyn , so ziehet man es im Hochdeutschen dem zusam¬
men gesetzter» Hieber vor , cs müßten denn die Umstände eine
strenge philosophische Bestimmung nothwendig machen. So sagt
man lieber Muth , Andacht , Allmacht , Hitze, Ritzel , Eifer,
Spitze , S .vattkn , Adel , Unschuld , Zorn , Gunst , Gnade
m. s. f. als Andächtigkeit , Allmächtigkeit , Muchigkeit , Hitzig¬
keit , Ritzeligkeit , Eiferigkcit , Spitzigkei 'k u. s. f. Bey an¬
dern ist bloß der unterlasst »,: Gebrauch Schuld , daß ihre Ab̂-

- stracta auf keit nicht üblich sind , welches besonders von solchen
gilt , welche eine körperliche Eigenschaft bezeichnen. So sagt
man lieber die bergige , grärhige , schmutzige , aderige , bucke¬
lige , dornige Beschaffenheit , als die Bergrgkeit , Gräthig-
keit , Schmutzigkeit u . s. f . ob man es gleich einem Philosophen
nicht verdenket würde ", wenn er im Falle der Noch Haarigkeit,

' Rlmzeligkeitu . s.s .' wagte . S . — Reit.
Anm . 2. Viele Beywörter , welche dieses ig nicht ursprünglich

haben , nehmen es an , wenn Hauptwörter auf keit daraus gebil¬
det werden sollen , besonders solche , welche einen weichen End-
-Consonanten haben ; Blödigkeit von blobe , Geschwindigkeit,
von geschwinde , Süßigkeit von süß , Sprödigkeit von spröde.
Besonders die auf los , Gottlosigkeit , Herrenlosigkeit m s. f.
Doch thnn solches auch andere nach , wo die Zusammenkunft un¬
angenehmer Mitlauter einen Mißklang verursachen würde . Zan-
kigkeit , Opitz , von faul , Hartigkeit von hart , Gerechtigkeit
von gerecht , Festigkeit von fest , Reinigkett von rein , wohin
auch alle Beywörter auf — Haft gehören . Wahrhaftigkeit,

- -Spaßhaftigkeit u. s. s. S . — Reift ein Mehrers aber mein
-Magazin an dem oben angeführten Orte.

Anm . Z- Die Oberdeutsche Mundart , welche dir Wörter nie
zu lang bekommen ran », hängt den Beywörtern ans — iginder
Adverbial - Form noch gern ein müßiges — sich an . Gnädiglich,
fleißiglich , brnnstiglich , seligtich , ewiglich u . s. f. welche mau
.aber im Hochdeutschen billig veralten lassen, so häufische auch
uoch m Luthers Deutschen Bibel Vorkommen.

Oqqq z Anm.



Anm . 4. Diese alkeAbleitungSsylbe kautet bey dem Ulphilas
ei § , ÄZs, im Angels . in den nördliche,r Sprachen ugr . Es
ist mehr als wahrscheinlich , daß sie von dem alten Zmworte
LiALll , haben , im Angels . LZau , im Island , eiga , im Griech.

^ abstammet , und eigentlich das Mittelwort von demselben
i >r. (S . Eigen .) Durusft ^ ot stehet bey dem Kero für dürftig.
Die gemeinen so wohl Ober - als Niederdeutschen Mundarteir ge¬
brauchen dafür nur — cd oder et, . langnased , kurzstielet , vier-
eEek , welche Form auch in Luthers Bibel nicht selten., und vcr-
muthlich aus ig , und in den härter » Mundarten igt , verderbt
ist , wo es nicht vielmehr das Mttelwort der vergangenen Zeit
ist , oder doch nach demselben gebildet worden ; langstielcr für
langgestielet, . großnaset für groß genaset . Zu den gemeinen.
Mundarten wird diescSylbe häufig mit einem angehängten r.
ausgesprochen . Sprcnklrgt , stinkigt , stoßigt , beißige - cckigt,.
köpfigt , löcherigt , stachelige , ' flammigt u. f. ft . Manche
Sprachlehrer , welche sich dareinmicht finden konnten , hielten das
igt rndiesemfalschenSprechartepfür dieSylbeicht , und legren
daher derselben allerlei ) Bedeutungen bev, welche sie nie gel abt

' hat , und welche dieBeywörter auf — ig und — icht unailfhör-
!ich mit einander verwirren . Wenn ig die einfache Bedeutung
des Seyns hat , wie in den Fällen , wo .es Zeitwörtern und Par¬
tikeln angehänget wird , fo stammet es, Wächtern zu Folge , von
dem alten LuZs », scheinen, gegenwärtig werden oder seyn, her ..
Allein , da sich dieses schwerlich wahrscheinlich machen löstet,
so stehet man diese Bedeutung füglichex als eine Figur von der
Bedeutung des Habens , Besitzens an.

Der Igel , des — s , plur . ud . vom . ssnZ «. ein Nähme zweyer
Thiere , welche ihrer Stacheln oder stechenden Eigenschaft wegen
bekannt find., i ) Eines Jnsectes , welches auch der Murigel,
richtigeraber der Blutegel genannt wird . ( S . Egel und Blut¬
egel .) 2) Eines vierfüsiigen fünfzehigen Thiercs , welches nur
an der Schnarche , an der Kehle und an dem Bau ^ e Haare hat,
übrigens aber mit kurzcwStachelu bedeckt ist, und im gemeinen
Leben auch Schweinigel genannt wird ; denn der Unterschied,
welchen einige unter Schweinigel und Zundsigel machen , ist
ein Unding ; LrLttttceus I>. Figürlich führet diesen Nahmen
auch eine Speise vou Kalbsleber , Encrn und Semmel , welche in-
Gestalt eines Igels gebacken und mitpimen besteckt wird.

Anm . In der zweyten Bedeutung schon bey dem Notker Ißel,
imJsländ . IZuU , im Schwed . Igeftrott , im Angels . Il , Lll
und lls » im Geiech . r'xtto - ; alles von den Stacheln , mit wel¬
che,r dieses Thier versehen ist. (S . Achel , Ecke , Ege , äaken
u . s. s.) Die Endsylbe zeiget hier ein Ding , ein Subject an,
ein stechendes Thier.

Die Igelklette , p ' u e. die — n, eine Art Kletten , welche an dem
Ufer des mittelländischen Meeres einheimisch ist und stachelige
Blätter hat ; Lckinopliora L-. Auch die kleine oder so ge¬
nannte Spitzklette , wird wegen ihrer stacheligen Feucht Igel¬
klette oder Igelskletke genannt.

Dte Iyelschnecke , plur . die —- n , S . M -eevigel , Seeigel.
Der Ayelshtts , des — es , plur . die — e, ein fehlerhafter Huf

an einem Pferde , welcher in einem Geschtvüre über der Krone
Vest̂ hst ^ auf welchem lange stachelige Haare wachsen.

Der ^yelsklee— s,  plur . inus . eine Art des Klees , des¬
sen Samenknöp !chen nach der lrchtgi-lben Blume stachelig und so
rauch wie ein Igel werden.

Dre -̂ Felsknospen , 6 ^ 8 - ^ us . S . das fofgende.
Die BFaksr 'olhe . plur . die — n, eine Pflanze , welche in dem

wässerigen Gegenden des mittägigen Europa wachset , und eine
sehrstacheligeFruchr tröget ; 8 ps ^ anium l ^. Igclsknospcn.

DKv ^ § elssram , dkL— es, ' xlur , laus . S . Esclsgnpke . '

Der Itzekstern , des— es , plur . die— e- im gemeinen Leben
eine Benennung der versteinerten Meer - oder Seeigel ; der
Echinit.

— Iyen , eine Endung verschiedener Zeitwörter , sowohl tbatiger
als mittlerer Gattung , welche aber, nicht in allen einerley Ur¬
sprungs ist. Zn predigen ist sic nach dem Lat . preclicarL ge¬
bildet . Irr andern stammet sic von Bey - und Nebenwörtern ans
ig her , wie in bändigen , bändig machen , belästigen , beseligen .,
behelligen , beruhigen , beunruhigen , demüchigen , einigen,
bewerkstelligen , entledigen , erledigen , entübrrgen , ernie¬
drigen , fertigen , ansferrigcn . Verfertigen , gewärtigen,
heiligen , huldigen , rechtfertigen, , mäßigen , verewigen,
zeitigen u . s. s. wo die angchängte Endung en bald ein Machen,
bald aber auch ein Seyn bedeutet.

In andern bildet sie Jterativa oder vielmehr Jntensiva von
andern Zeitwörtern . Ängstigen von ängsien , besteißigen von
bcsteißen , bekräftigen von bekräften , besicht 'gen Voit besehen,
beherzigen von beherzcn , bezichtigen von bezechen, belusti¬
gen , erlustigen von belüften , errP̂ sten , pein .gen , bev dem
Ottfried pioeri , nothigen , im Thenerd . nothen , reinigen,
Hey dem Kero und Ottfricd reittOü , züchtigen , von dem veral¬
teten züchten n. s. ft.

Nach dem Muster dieser scheinet man iir den folgenden Zeiten
mehrere ähnliche Zeitwörter geb lder zu haben , obgleich keine
eigentliche Zittension verhandelt ist ; welches der Mittlern Ober¬
deutschen Mundart sehr gemäß ist , die durch Verlängerung
der Wörter und durch Hänfling der Ablejtungssylben immer
Pomp und Nachdruck cniznflvßen sucht. Dergleichen sind ab-
müßigen , anknndigcn , verkündigen , beeidigen , beerdigen,
beeinträchtigen , befriedigen , begnadigen , behändigen , ein¬
händigen , anshändigen , beleidig .» , beköstigen , bestätigen,
bewilligen , endigen , erkundigen , kreuzigen , sättigen , snn-
digei-:, bey dem Koro noch IttMZU , lheidigen u . s. s. Die ein¬
fachen ! abmnßcn , ankunden , verkünden , beeiden , beerben,
befrieden , begnaden n. ssft konnnrn inFgesanimt näch hin nud
wieder vor , ungeachtet sie im Hochdeutschen größten Theils ver¬
alte silid.

Anm . Ganz neu iss diese Form flicht, Welligen lautet schon
in dem Isidor ireile ^ ntt . bey dem Notker gelieiliZeien , im
Angels . kialßi -un . Jlldess ir kommt sie doch in den altern Zeiten
nur sehr sparsam vor , besonders in der Form eines Zntensivi,
welche erst in den später »! Zetten gangbar geworden zuscynschci,
net , daher sie auch im Oberdeutschen die. alte einfachere Form
nicht ganz verdrängen k'ttlNlN. ,

Ahm . i ) Die dritieEndnng des persönlichen Fürwortes er . Gib
es ihm . . Ich frage nichts nach ihm . Ihm wollen wir es
sagen . (S . Er .) Im Oberdeutschen wird es häufig für die dritte
Endung dcs Neeiproc : sich gebraucht . Er dachte bep ihm selbst,
bey sich selbst. Er hat ihm wehe gcrhan , sich. In welcher
Gestalt es- den Hochdeutschen fremd ist. (S . Sich .) 2) Die
dritte Endung des Deulonstrat 'vo-Relativi es . Das Amd ent¬
lief , ich aber eileie ihm nach . Im gemeinen Leben auch selw
häufig ein gewisses unbestimmtes Etwas in der dritten Sache.
Ich habe zwar viel verloren, , ab.er ich weiß ihm (der Sache)
schon zu helfen . Besonders im Oberdeutschen für dem. Es
ist ihm nicht also - dem. Wo es auch zuweilen müßig sichet.
Thue ihm also ., thue also . S . Es.

Bey dem Kero in der dritten Endung des persönlichen Für¬
wortes insn , ben dem Ottfried nay , Niederst cm , ömc, bey
den Bremischen Bauern jem , im Däu . Hain , im Lett . )em»
j/rn . Es ist eigentlich die dritte Endung von dem noch im Dchme-
dischen üblichen Vorworte Kau , er , Rieders , he , weiches den

Hochdent-
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Hochdeutschen nur noch einige Endungen zurück Helaffen hat , in
den übrigen aber von andern Fürwörtern verdränget worden.
S . Hahn und Jener.

Ihn , die vierte Endung des persönlichen Fürwortes er . (S . Er .)
Li , dem Isidor inan , im AngelsHue , im Rieders , en , ehedem

. one , um Bremen jem , im Dänischen Ham , im Lettischen jiu.
S . das vorige.

Ihnen , die dritte Person des' persönlichen Fürwortes der dritten
vielfachen Person , sie. Ich weiß nichts von ihnen . Das
scheint ihnen mur so. Die Mütter verließen ihre Kinder,
als wenn sie ihnen nicht gehörten . (S . Sie .) Im Ober¬
deutschen auch häufig für das Reciprocum sich. Sie eigneten
cs ihnen zu , sich. (S . Sich .) Im Rieders , on, önen , im
Lettischen jem , jsms.

z.Ihr . r) Die dritte Endung des einfachen persönlichen Fürwor¬
tes weiblichen Geschlechtes , sie. Ich gab es ihr . Es gehöret
ihr zu. Zm Rieders , eer . (S . Sie .) 2) Die verkürzte zweyte
Endung eben dieses Fürwortes , S . 1. Ihrer.

S. IHr , die erste Endung des vielfachen persönlichen Fürwortes
der zweyten Person , welches in der zweyten Endung euer , in
der dritten und vierten euch hat . , —̂

Eigentlich redet man mit diesem Fürworte mehrere Personen
außer sich an . Sabt ihr es nicht gehöret ? werdet ihr kom¬
men ? Man spöttlet euer . Nehmt es zu euch . Allein , seit¬
dem die Höflichkeit der Mode ihre Gewalt auch über die Fürwör¬
ter ' erstrecket hat , so redet man mehrere Personen , denen mau
nur einiger Maßen Achtung schuldig zu seyn glaubt , mit dem
vielfachen persönlichen Fürwörle der dritten Person an . werden
sie kommen ? Man spottet ihrer . Nehmen sie es zu sich.
Und gebraucht das ihr mit seinen Endungen nur da , wo man
durch Vertraulichkeit , Unterwerfung , oder Verachtung dazu
berechtiget zu seyn glaubt , in welchem Falle man denn nicht nur
mehrere , sondern auch eine einzelne Person mit ihr anredet.
Dor Kaiser nennt in Deutschen Schreiben noch die Generalstaa-
tt'n , die Schtveizer -Caittons ^ das Reichs -Kammergcricht , die
Stände von Ungarn , fürstliche Domkapitel , reichsgräfliche Col¬
legia , die Magistrate der Reichsstädte u. s. f. ihr.

Ehedem spielete ' dieses Fürwort eine glänzende Rolle . Als
man anfing es für ungesittet zu halten , einzelne Personen außer
sich , denen man mittAchtmrg zu begegnen schuldig war , mit dir
snzuredeu , so Wählers man dazu das vielfache ihr ; ein Gebrauch

' welcher m die frühesten Zeiten des Deutschen Reiches fällt , und
sich bey unfern meisten Nachbaren noch» bis jetzt erhalten hat.
Ungeachtet sich nun auch dieser Gebrauch wieder verloren hat , so
ist doch noch ein Überrest dävon indem Possessivs Euer oder ab¬
gekürzt Ew . übrig geblieben , (S . 2 . Euer .) Das iß ein Pferd,
das ihr heißt , cln Kleid das ihr heißt , ein in den niedrigen
Sprechattcn üblicher Ausdruck , etwas -vortreffliches iu feiner Art
zu bezeichnen, welcher noch nuf diesen Gebrauch , vornehme Per¬
sonen mit ihr anzurcdeu , anspielet . Von einer ansehnlichen
Person sagt man in NAdcrsachseu , den muß man ihr heißen.
S , auch.Euer und Euch.

^ Anni . Bey dem Oltsried ich ' im Rieders . ji nnd ju , ihr , jik,
jon nnd juk , euch , im Holland , ßüv , im Engl . )eon , ^ our,
im Angels , juü , sorv , in der zweyten Endung so wer , im
Däu . i, in Baiern in den groben Mundarten es , ös >, dös , in
der O^ er . Pfalz dötz, im Lettische« jus , welche dem Lat . vos
nahe kommen . S . Es.

Z. Ihr , ein k - onomou pollsllivum »her ziiciguendes Fürwort,
so wohl der dritten einfachen Person weiblichen Geschlechtes , als
Mich der dritten vielfachen Person aller Geschlechter ; wo cs ans
zweperley Art gebraucht wird.

3 hr iZLZ
I - Als ein Conjnnetivnm , oder in Gesellschaft des Haupt-

Wortes wird es so abgeändert:
Masc . Fäm . Neutr . - Plur.

Nomin . Ihr , ihre , ihr . Ihre.
Genit . Ihres , ihrer , ihres . Ihrer.
Dat . Ihrem , ihrer , ihrem . Ihren.
Accus . Ihren , ihre , ihr . Ihre.

Es bedeutet eigcutlich etwas , welches der dritten einfachen weib¬
lichen Person , oder der dritten vielfache » Person aller Geschlech¬
ter gehöret , womit sie in Verbindung stehen , und in weiterer
Bedeutung , was sich auf diese oder jeue Art auf sie beziehet.
In der einfachen Zahl beziehet es sich alle Mahl auf das weibliche
Subject , doch so, daß es sich nach dem Geschlechte des folgenden

7 Hauptwortes richtet . Deine Mutter kann es , denn es ist ja
ihr Saus . Die arme Sylvia , der Wolf nahm r'hrsv Sevde
?in Schaf , wehe den Freunden , wenn ihre Thranen aus

' Falschheit stießen l Er ist auch einer ihres Gleichen , wo sich
'das Fürwort so wohl aufeilte einfache weibliche Person , als auf
eine vielfache allerGeschlechtce beziehet. Alles was seiner Glück¬
seligkeit in ihrem Laufe entgegen stehet . Die Augenblicke
überhohlen Gedanken in ihrem Fluge , Dusch . Gehen sie
ihre Wege ! im gemeinen Leben ihrer Wege.

Nach einem Genitiv macht dieses Fürwort alle Mahl einen sehr
merklichen Mißklang , so gemein auch dieser Fehler ist. (S . die
'Sprachlehre .) Meiner Mutter ihr Bruder , für , meiner Mut¬
ter Bruder . Man muß nicht einzelner Grillenfänger ihre
Neuerungen annchmcn , Gottsch . für , die Neuerungen eiuzel-

^ ner Grillenfänger . Der Chlor ihr Helfer , Berl . Bibl.
Erzürnter Schönen ihrer Rache
Rann kein Geschöpf so leicht cntstiehn , Gell.

Nach dem Dativ ist es ohne Tadel . Ein schwächlicher Leib
macht der Seele ihre Bemühungen schwer , Gell.

Wenn die öftere Wiederhohlung dieses Fürwortes Übelklang
verursachen , oder deffcn Beziehung zweydrutig werden sollte, s»
kann man statt dessen auch die Demonstrativo -Relativa deren,
dessen oder derselben gebrauchen . Die Physik desch ästiger sich
mit den Körpern . ; ihre Absicht ist , die Natur derselben,
(oder deren Natur , nicht aber ihre Natur, ) ihre Eigenschaf¬
ten und Verhältnisse zu entdecken . Aber nicht : die Sprachen
sind älter als die Regeln derselben , Gottsch . für , als ihre
Regeln.

Mit den Hauptwörtern Salbe , Weg , Wille wird dieses Für¬
wort im gemeinen Leben nnd der vertraulichen Sprechart gern
zusammen gezogen, doch so, daß das letzte n in das t euphoni-
cnm übergehet . Ihrethalben kann er kommen , ich habe es
ihretwegen gethan , ich sagte es um ihretwillen ; für ihren
Salben , ihren Wegen , um ihren willen . (S . 2. Dein I .)
Das n nebst dem t bepzubehalten ist ein Übelklang ^ und wider
die Analogie der übrigen zueignenden Fürwörter , welche in mei¬
nethalben , deinetwegen , um euertwillen , seinetwegen u . s. sö
iitsgesammt das n wegwcrfen . Ich habe ihretwegen die bit¬
tersten Thrancn .geweinet . Die Spinne des Fontenelle bil¬
dete sich ein , daß der ganze kostbare Sansrarh des Pallastes
-um ihretwillen da fty.

Das Höfiichkcüslvort Ihro und Ihre , S . hernach besonders.
11. Als ein Absolntnm mitAuslassungdesHauptwortes, wel¬

ches auf gedoppelte ' Art geschichet.
-) So daß das ungewisse Geschlecht ihr adverbialster ge¬

braucht wird . Das Loos ist ihre , (ihr, ) Gell . Dieses Geld
soll mit der Bedingung ihre , (ihr, ) seyn , cbeud. In der anständi¬
gen Schreibart vermeidet man diese Art des Ausdruckes gern,

außer



außer wo ihr der Dichter durch eine Inversion einen kühnen
Schwung gebeir könnte . S . 2 . Dein II . r.

2) Archer der Adverbial - Form , so daß es sich auf ein vor¬
her gegangenes oder darunter verstandenes Hauptwort beziehet,
La es denn von dem eonjuuctiveri Fürworkc in der Declination
bloß darin abweicht , daß die erste und vierte Enduüg im Sin¬
gular ihrer , ihre , ihres hak. Das Zaus , welches wir sahenz
war ihres . Ich gab es nicht meinem Bedienten , sondern
ihrem . In der höher » Schreibart gebraucht man dafür lieber
das Abstractum der , die, das ihrige.

Nach einem Genitiv gehöret cs auch absolute m die Sprache
des gemeine» Lebens und ditz vertrauten Umganges . Die
Geschichte der Romer ist wohl so lehrreich , als der Griechen
ihre . Schriften ,̂ welche der gelehrtesten Manner ihrcir
nichts nachgcben . Mostg Stab verschlang der Zauberer
ihren . In der anständiger » Schreibartlässet man sich eine kleine

- Umschreibung nicht dauern ;, als die Geschichte der Griechen/
Schriften , welche den Schriften der gelehrtesten Manner
nichts nachgcben . S . Sein , welches auf eben diese Art ge¬
braucht wird , und die Sprachlehre . ft

Bey dem Ottfried imtveiblichen Geschkcchte rr » , bep dein Not¬
ker hingegen in allen Endungen , Geschlechtern rurd Zahlen iro»
im Niederst or . S . auch Ihro.

Der , öie , has Ihre , has zusammen gezogene Abstractum des
v,origen Fürwortes , S . Ihrige.

r . Ihrer , die zweyte Endung des persönlichen Fürwortes ihr.
Nimmt stcy denn niemand ihrer an 2 Er lachet ihrer . Im
Oberdeutschen wird es häufig in ihr zusammen gezogen. Er
spottete ihr . S . Sie.

Sehr häufig gebraucht man diese zweyte Endung der vielfachen
Zahl,,ihrer , für den Genitiv deren dcS Demonstrative - Relativ!
der , welcher Gebrauch besonders in der anständiger » Schreibart
sehr üblich ist. Alle Zahlen , so vre! man ihrer anssprcchen
kann , für deren , oder derselben. Es waren ihrer sechs.
Ihrer wenige , ihrer viele , ihrer etliche . Ich bin ja nicht
ohne Fehler ; und vielleicht würde ich ihm mehr gefallen,
wenn ich ihr ^r weniger hätte , Goll . Zit eben der Zeit , da
sie wünschen , daß sie keine Vernunft haben möchten — bs:
weisen sie , daß sie ihrer sehr viel, haben , ebend.

L. IhLelt , Ihre , Ihres , das zueizrrende Fürwort , relativ « und
ohne Hauptwort gebraucht, . S . Z. Ihr II . ,

Ihrethalben , Ihretwegen , Ihretwillen , S . Ihr k.
Der, , öie , dxrö Ihrige , das Abstractum des Possessiv! ihr , wel¬

ches alleMahldenbestilmntenArtikelvac sich hat , und ohneHaupt-
woctgebvaucht wird , ob es sich gleich auf rin Hauptwort bezie¬
het . Vielleicht begleiten einige wenige deine Zähren mit den
ihrigem . Jugleichen als ein Hauptwort . Sie fordert ' das
Ihrige -, ihr Vermögen . Thun ste nur das Ihrige , ihre
Michi , mgleichenwas in ihrem Vermögen stehet. Ich bin un¬
aufhörlich der Ihrige , ihr Freund , ihr Verehrer , ihr Diener ».
Ich höre in diesem Augenblicke auf , die Ihrige zu sepn, Gell.
Hr .e Braut . Die Ihrigen , leben nicht mehr , ihre nächsten
Mewandteu ..

Im gemrinrir Leben-, besonders Oberöentschlandes , wird es
gern in der , die, das Ihre zusammen gezogen , welches auch
wohl die Dichter um des bequemer » Sylbenmaßes willen nach-
Hrm . Sie waren eifrig das Ihre zu rhun , Gotisch.

das Pvssessivrun. ihr , nach der alten Oberdeutschen Form,
wo es m allen End,mgen , Zahlen und Gi schlechiern unverän¬
dert ihrv hat , (irv .ihrer einer , Ottfried, ) und noch hin und
Rieder indem Hof- und Cnrial -Style gebraucht wird.

1. Als ein Lonjunctivum , wo es vor den Abstracris Maje¬
stät , Hoheit , Durchlaucht , Epcellenz u. s. s. gcseyt wnd , und
eigentlich nur alsdann stehen sollte, weun es sich äuf eine Person
weiblichen Geschlechtes beziehet. Ihro kaiserliche Majestät,'
von einer Kaiserin ». Ihro Äöniglichb Hoheit , uon einer
Priuzessinn . Ihro Excellcnz Herr Brüder . Ihro Gnaden
gehorsamer Diener.

Allein im Oberdeutschen und vielen nach dem Oberdeutschen
gemodeltenHochdemschen Kanzellepen gebraucht mau cs auch von
männlichen Personen , und zwar nicht nur , wenn man von ihnen
in der dritten Person spricht , sondern auch , wenn mau sie un¬
mittelbar ancedet . Ihro Lburfürstliche Durchlaucht geruhen
gnädigst , sich vortragen zu lassen , für Eure »' er Ew . Chur¬
fürst !. Durchl . Ihro Majestät haben befohlen , für Seine
Majestät . Ich habe es von Ihro Hochedlen gehöret . Ich
bin bcp Ihro Gnaden gewesen . Ja mau gebraucht es auch
daselbst sehr häufig für Dero , Ihr , Höchstdero u. s. f. Höchst-
ihro Befehl zu gehorsamen . Ich habe Ihro Bibliothek ge¬
sehen . Ich verehre Ihro Haus.

Wenn man nicht gezwungen ist, sich dei, an einem Hofe ein¬
mahl eingeführtcn Formalien zu unterwerfen , so bedienet man
sich gegen männliche und weibliche Personen , wenn man sie an-
rcdet , lieber des Eure oder Lw . wenn man aber in der dritten
Person von männlichen Personen spricht , das Seine oder Sr.
und schränkt das Ihro , oder nvchbesser das Ihre , auf weiblich?
Personen ein, von welchen man relative redet , oder auch, wenn
man auf diese Art von mehrern Personen im Plural spricht.
Ihre Gnaden , die Fran Gräsinn , haben befohlen . Ihre
Majestäten (der König und seine Gemahl :»»,) sind spazieren
gefahren . Das Ihro ließe sich noch da am ersten entschuldigen,
wenn Ihrer und Ihnen im Genitiv und Dativ ungewohnt klin¬
gen sollten . Ihro Gnaden Bedienter sagte cs. Ich habe
es von Ihro Durchlaucht gehöret.

2.  Als ein Absolutum , wo es doch nur in einigen Oberdeut¬
schen Kauzellepen üblich W, alle persönliche und beziehendeFür¬
wörter , so fern sie Ehrenwörter sind, auf eine unabänderliche
Art anSzndrucken . Von Ihro , von Ihne ». Und von Ihr»
selbst erkannter Masten . Daß bcy solchem Ihro (Ihm , Ihr)
geschehenen Emrathcn . A? as Ihro (Ihnen )- in einige Weise
zugehoret . Welche Ihro (Den -mseftcn ) vorgebildet worden.
Ew . Durchlaucht anheim zu stellen , ob Ihro ,Deire»selben)
erleuchtest belieben wolle . Aus sonderbare !» z» Ihro (Ihm)
gesetzte» vertraue »? Wo sogar die Vorwörter oft ausgelassen
werde ». Durch .dieses allein Ihro (von Ihnen ) zu ergrei¬
fende Mittel . ' ^

Ihrzen , vs , d . r>ex . Z,er . welches , so wie Lützen, nur im gemei-
neu Leben üblich ist. Jemanden ihrzen, . ihn mit rhv aurcdcn,
ihn ihr neunen . Im Mittlern Lat .' volsttare.

Das Ibiruh , des — es , pli .r . inul . S . Ephcm ..
Ilen , verb . rex. 3 ct . welches nur bcy ben Kammmachern »blich

ist , wo es so viel bedeutet , als das Horn inwendig beschübe»
oder beschälen , welches vermittelst des .Ilers,eines wieeinBo-
gcn gekrümmten Messers geschieh« , welches auch der chler,st>
wie die Arbeit selbst auch ölen genannt wird ».

Illmnimpen , .vc-eb . rex . scl . aus dem mittler » Latein.
» » re . 1) Farben auf eins Zeichnung oder auf einen Kupferstich
tragen , die Theile derselben durch verschiedene Farben kennt¬
licher machen . Einen Rist , eine Landkarte rllnminircm-
2) Erleuchten , doch nur sofern solches mit mehrern Lichtern .oder,
Lampen geschieh« . Die Fenster eines Hauses , einen Garten
illuminiren . Daher die Illumination , eine solche feyerlche
Erleuchtung,. ^ Dre^



1. Jlly

DieIlme , xlur . die — n , oder der Ilmbaum , des — es,
plur . die — bäume , ein im ĝemeineli Leben für Ulme üblicher
Ausdruck , besonders die gemeine breit - nnd schmalblätterige
Ulme zu bezeichnen, von welchen die erstere auch Rüster oenannt
wird :, Mnms cumpeliris nnd Mmus miuor L . Nach an¬
dern ist die Ilmc eine an Quellen wachsende Ulme . S . Ulme.

Die Ilse , plur . die — n , ein Fisch , S . Alose.
Die 'Ilteuschnecke , piur . dic — n , eine Schnecke mit gewun¬

dener Schale , welche eine weite Öffnung mit ausgezacktem Grun¬
de hat . Esgibtihpercylindrische , länglichrunde , spindelförmige
und bauchige . VoiutuL . Der Nähme scheinet aus dem Hol¬
ländischen herzustammeu und die gewruidene Gestalt anszudru-
cken , daher sie auch LVeNcnschnecke , Tütenschnecke , Kegcl-
fchneckc genannt wird . Im Schwed . ist 11, im Island . LI , ^ el,
und im Pees . le , der Wirbelwind , welches mit dem Griech.
Lr> §« , dem larein . vo ' vere , undunserm Welle , Walze , w a l-
;en i-berein lomnik . S . diese Wörter.

Der , oderchasIltiff , des — sses, xlur . die — sse, ein yierfü-
siiges füiifzehige-s Thier in der Größe einer Katze, mit gelblichen
Haaren , welche in das Schwarze fallen , einem weißen Maule und
weißen Öhren ; N u kiel u putorius st,. Es lebt in den Ställen
und Wäldern , stellet dem Federviehe nach und hat einen uner-
rräglichenGesia -ck; daher es im Deutschen auch Geinkratz , Gtän-
kerrag , stinkender Wiesel , und in Lüstano das Bruselskind
genannt wird . Der Nähme IltjZ wird in den Mundarten und
verwandten Sprachen gar sehr verändert . In einigen Oberdeut¬
schen Gegenden heißt dieses Thier Elbkatze , Elbihicr . in an¬
dern Illing , Iltttiß , Ilritz , in Daiern Liltes , in Niedersach-
scn ulk , Ilk , Ellenbutt , im Alt - Fries . Mke , im Dan . Mer,
m Böhmen und Schlesien Ilüer . Wachter leitet dieses Wort
von dem noch im Schwed . und Engl . üblichen Ulz , böse, her,.
Dan . übe , entweder wegen des heftigen Gestankes dieses Thi'eres,
oder auch wegen des Schadens , welchen cs dem Federviehe zufü .-
oct. ZmNicders . ist Mk eine allgemeine Benennung des Mar¬
ders , Wiesels , Jlnsscs nnd ähnlicher Ranblhiere , sowie im
Äolischen der Wolf hieß , und im Slavon . noch jetzt bVlk
gcnännt wird . Im gemeinen Leben Obersachsens heißt er auch
nur schlechthin der Ratz , im Griech . und im Hebe.

welches von sich verbergen , qbgeleitet wird , und dem Deut¬
schen Jltiß im Klunge nicht unähnlich ist.

Die Iltififalle , p !u r . die — n, eine Falle , Ne Iltisse darin zu
fangen.

Das IltisstzttLN , des — es , plur . die — e-,' ein kleines Netz¬
in Gestalt eines Hasennetzes, welches man um den Aufenthalt
des Iltisses aufstellct.

Im , das mit der dritten Endung so wohl des bestimmten Artikels-
der , als des unbestimmten ein , zusammen gezogene Vorwort
in , S . In . . v

* Der Imbiss , des — sses, plur . die — sse, ein nur in den ge¬
meinen Mundarten Öber - und Niederdeutschlandes übliches
Wort , cheils eine jede Mahlzeit , theils aber auch in engerer Be¬
deutung ein Frühstück zu bezeichnen , in welchem letzter» Ver¬
stände auch die .Niedersschsen ihr Imt, . Immer , und die Hollän¬
der ihr Ond ^ t , gebrauchen . Die Zeit zum Frühstücken
heißt daher in Niedersachsen die ImbtStpdt . Bey dem Kero be-
dentet ImbiT eine jede Speise , undimtri ^ ra , bey dem Ottfkicd
rmbirLkn , speisen. Zm Oberdeutschen lautet dieses Wort auch
Anbiß und Immeß . S . Anbeißen.

Imyleichen , S . Ingleichen.
* Der Imker , des - s , plur . wtoom . 6nZ . ein nur üt Nieder¬

sachsen übliches Worr , einen der Bienenzucht erfahrnen , einen
Dienenwärter zu bezeichnen, hek im Hochdeutschen ein Bienenr
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Meister , im Ober deutschen aber ein Zeidler Heißt. Daher die
Imkerey , pliir . ivul . in Nicdersachsen , die Bienenzucht , die
Kenntniß der Bienen und ihrer Wartung . S . Imme.

Immassen , ein Bindewort, welches im Oberdeutscher:und IN den
Hochdeutschen Kanzr llr yen am üblichste,r und aus in und Alaß:
zusanrnren gezogen ist. r/Als ein vergleichendes Binde - oder
Nebenwort . Daß Beklagter auf die Klage , immaßen sie.,-
angebracht , sich einznlaffen , nicht schuldig , d. i. so wie sie

- angebracht worden.
Man lauft darafftcr ans den Gassen - s
Inmaß als sollt man Immen fassen , Narrensch.

d. r. gleich als , so als . 2) Für indem , wenn es zugleich eine
Ursache ausdruckt . Er konnte nicht kommen , immaßen er
krank war , indem , oder weil.

Das Vorwort in ist hier um des folgenden m willen in im
verwandelt worden , wie in immittclst . :

* Die Imme , ^ ' ur . die — n , ein nur in Niederstchsen übliches
Wort ', eine Biene , und in engerer Bedeutung eine Arbeitsbie¬
ne zu bezeichnen , zum Unterschiede von den Drohnen ; daher
alle mit Biene imHochdcutschen zusammen gesetzte Wörter Kn

.. Niedersächsischen mit Imme gemacht werden , z. B . das Immen¬
haus , die Immpnkappe , das Immenkraut , der Immen-
wolfu ..stf . Im Friesischen Ihme , in andern Gegenden Fmpe >.
wo es auch einen Bienenstock bedeutet , so wie ^ pis in dem Sa-
lischen Gesetze. In dem Schlvabensp ." kommt so wohl Lineals
^mrne vor . So fern Imme anfänglich und ursprünglich einen
Bienenstock bedeutet hat , kann es zu dem alten hemcn , decken,,
oder auch zu Ham, hum , hohl , gehören , und ursprünglich ein
hohles Gefast bedeutet haben , S . simmcl , Hemd , Almpe »-
Jndessen stehet dahin , ob nicht dieses Jnsect im Niederst seinen
Nahmen von seinem gelinden Summen hat , so wie andere ähn¬
liche Jnsectert von ihrem stärker » Gesumst Hummeln , Brem¬
sen u. st s. genannt werden . In der Rothwälschen Sprache der
Spitzbuben heißt einer , der schon die Tortur aüsgestarften hat,
ein Imme.

Immer , ein NebemvortdcrZeit , welches überhaupt die nnunter-
brychcneFörtdauerelnerHandlttngodereittesZustandss bezeichnet.

i -. Eigentlich , wo es wiederum in verschiedenen Einschränkun¬
gen üblichüst . ch Im schärfsten Verstände , eine ununterbrochene
Fortdauer zu bezeichrren, . wie beständig r . Man kannten
Verstand nicht immer anstrengen , ohne Unterbrechung . Ich
weiß nicht , ob. ich dein Betragen immer werde dulden kön¬
nen . Ihr losen Mädchen thut immer als wenn euch nichts
an den Männern läge . Gell . Ich dachte immer , er würde
seine Einwilligung nicht dazu geben , eberft . Eine immer
währende Glückseligkeit , nicht immerwahrend . Line immer
wählende Freundschaft . Ihr Bild ist mir immer vor mei¬
nen Augen . Uns immer , auf die ganze folgende Zeit ; ' im
höher » Styl mir immer .. Er ist ans immer verloren . Ich
würde mir ans immer bep ihnen geschadet haben . Leben ste-
auf immer wohl .' Noch immer , von der gegenwärtigen Fort¬
dauer eines schon vorher angefangenen Zustandes . Stehest du
noch immer ? vergeben sie mir , daß ich noch immer den Zer¬
streuten vorstelle . Wo das noch auch zuweilen ausgelassen
wird . Ich kann immer für Verwunderung nicht zu mir
selber kommen , Weiße , für noch immer . In dke Deutschen
Bibel mit verschiedenen Beisätzen auch von einer Dauer ohne
Elfte . Der Zerr jft König immer und ewiglich , Ps . - 0, 16 ..
Gott dein Stuhl bleibt immer und ewig , Ps . 4L, 7 . Sein?
Inhre währen immer für und für . Pst .61 , 7 . Vor Cornpa»
rativis bezeichnet es den mit der Fortdauer zugleich steigenden
ZuMift einer Sache . Das verlangen nach einem immer
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festerm 8ricden des Gewissens . Immer weiter , immer höher,
immer tiefer . Es wird immer arger . Vermittelst einer
Ellipse kann cs auch vor andern Nennwörtern stehen, die unun¬
terbrochene Dauer eines Zustandes zu bezeichnen. Sein immer
gütiges Zerz , welches immer gütig ist.

Indem die immer -offne Zand
Wohlthätig andern nützet , Weiße.
Ihr Inngfraun deckt mit immer grünen Zweigen ,
Mt einem ganzen Lorberhain,
Den weg , Namt.

2 ) In weiterer Bedeutung , in allen vorkommenden Fällen und
Gelegenheiten , fürällemahl . Man muff immer Gutes thun.
Ich erschrecke immer , wenn ich ihn sehe. Wenn er mich
stehet , weist er immer etwas Neues . Der Arme muff immer
Unrecht haben . Ich handle , wie ich immer gehandelt habe.
Das Angenehme höret durch den allzu langen Genuß immer
auf , angenehm zu sez-n . Damit verdirbst du mir immer
die klügsten Einfalle . Z) In noch weiterer Bedeutung , für
sehr oft . Es regnet doch immer . Man höret immer etwas
Neues . Es ist immer Zank unter ihnen . Ich habe immer
davon reden hören.

2. Figürlich , eine Art von Intrusion zu bezeichnen , wo es
im gcmeirieuLeben und in der vertranlichcnSprechart oft zu einem
Füllworte wir - , welches zuweilen die Nüud e der Rede befördert,
zuweilen aber anch ganz müßig ist. i ) Als eine versichernde
Partikel , sowie allemahl und allezeit . Dennoch ist er immer
klüger als du . Du wirst immer denken , ich erzahlere dir
sin Mahrchen . Die Summe ist für mich immer beträchtlich
genug . Das wäre fürs erste immer genüg . 2) Eine Art
»on Steigerung zu bewirken ; für auch , oder 'zu dessen Verstär¬
kung . So arg du immer bist , Gell . Go fromm er sich
immer stellen mag . Es habe ihn , was auch immer wolle,
zur Untreue bewogen , so u . f. f. Gell , z ) Eine mit Ver¬
wunderung verknüpfte Frage zu begleiten ; für immcrmchr.
wo mag er doch immer bleiben ? Was will er doch immer
anfangcn ? was mag cs doch immer sepn?

M sage , wie es immer kam.
Daß man dir deine Freiheit nahm ? Gell.

4 ) Eine Aufmunterung , eine Warnung , eine Bitte zu beglei¬
ten , besonders in der vertraulichen Sprechart . -Lassen sie sich
es immer gefallen . -Legen sie immer noch etwas zu. "Nehmt
immer euren Beute ! hin , Haged . Machen sie sich immer
nicht so groß . Gell . So meine liebe Zreundinn , immer ver-
rheidigen sie mich bey meiner Braut , eberid. Gib mir immer
r>en erquickenden Trost , daff ich dich bald freudiger wieder
sehe , Weiße . Lassen sic mich immer hier bleiben . 5) Eine
aus Verachtung , aus Geringschätzung herrührende Gleichgültig¬
keit auszudruckcn , wie immerhin . Er kann immer gehen.
Er mag es immer behalten . Sie können cs immer glau¬
ben . » 6) Ich will immer gehen , ich null nur gehen , ichwill
inzwischen gehen. Er kann sich immer das Grab bestellen
lassen , er wird doch ,ücht gesund werden . Ich dachte , er
nähme cs immer an . Gib es immer her.

Anm . Bey dem -Ottfried bedeutet jam ^ r bey dem
Willcram und Notker jsrner , iü dem alten Glaubensbekennt¬
nisse bey dem Eckard im mat ur , und bey - en heutigen Schwaben,
dem Schiller zu Folge , noch immater , in dem alten Gedichte
aufdcn heil . Anno rmsr, - eycheu Schwäbischen Dichtern iem er.

loh k l LAs i e m e r m 1' nena i t e a k u m b e k.Ne i1!mar derAlte.
Im Nieders . „ mmer . jummer , alljummer , im Däu . immer.
Wachter , welcher das Lat . fekN^ sr für ein mit immer ver¬
wandtes Wort Hälh läßt es von dem Hrbr . yn , und dem Griech.

ein Tag , abstammcn , und erkläret cs durch täglich.
Jure dringt das Schweb , jersmn , gerade , gleich , ähnlich , und
inemt , accurat , genau , in Vorschlag , welches auch fortwährend
bedeutet , und in diesem Verstaube bey den altern Schweden
jnlnÜAU . lautete ; welche Ableitung der Wachterifchen allemahl
vorzuzieheu ist. Indessen behält doch Frischcns Ableitung auch ih¬
re Wahrscheinlichkeit , der cs von je mehr abstammeu lasset, welche
dadurch unterstützet wirb , daß dieses Wort , besonders in den müt-
lern Zeiten , auch häufig gecheckt je mehr geschrieben wird.

Großer weder ichs alle mein
Lebtag ye mer hab gesehen , Thcucrd.

wo es zugleich für jemahle stehet, in welchem Verstaube cs schon
bey dem Ottfried vorkommt:

lbli uuunes unlar mgnne
llumer ckrost Asuuinns , ^ ü

glaube nicht , daß ich unter den Menschen jemahlsTrost bekomme.
Ehedem war cs auch in Gestalt eines Beyworles üblich . Ln
iemsr loben , ein ewiges , immer währendes Leben, WiuSbeck.
S . Nimmer und Je , mit dem Jod.

Immerdar , ein von immer und dar zusammen gesetztes Neben,
wort der Zeit , welches im Hochdeutschen fremd und nur im Ober-
deutschen üblich ist, wo es in allen eigentlichen Bedeutungen deS
Wortes immer gesunden wird , so daß das dar eine bloße müßige
Verlängerung ist , oder es vielleicht in der Bedeutung der Zeit
von ben figürlichen Bedeutungen unterscheiden Dos Tichlen
und Trachten des menschlichen Herzens war böse immerdar,
i Mos . 6 , -;. Sein Lob soll immerdar in meinem Munde
sez>n , Ps . Z4 , 2 . Immerdar im Zause des Zerren bleibep,
Ps . 2z , 6 . Gib uns unser täglich Brot immerdar , Luc. 11,z.

Der Zerr wird euch behüten immerdar , Opitz Ps . uz.
Immerfort , ackv . immer , d. i. ohne Unterbrechung fortfcchreiid.

Er arbeitet noch immer fort daran : Sie zanken immerfort.
Für das einfache immer ist es nur im Oberdeutschen üblich. -Man
muß diejcs zusammen gesetzte Nebemvort -nicht mit denjenigen
Fällen verwechseln , wo fort zu dem Zeitworte gehöret , es mag
nun ausdrücklich da stehen oder verschwiegen scpu. Ich rief ihm
aber er ging immer fort.

Das Immergrün , subst » inckecstin .plur . inust r) Eine Pflan¬
ze, welche in den wärmern Ländern einheimisch ist nndWinter und
Sommer grün bleibt ; ^ iroou lb . 2) Auch das Zauslaub,
8empsrvivumL wird vou einigen Immergrün genannt , so
wie s ) das Ginngrün , Vinca L,. Beyde aus eben derselben
Ursache . S . Ingrrin.

Immerhin , ein Nebeuwort der Zeit . 1) * Eigentlich , für immer-
fort , eine ununterbrochene Fortdauer habend . Lugs Gewässer
verlief sich von der Erde immerhin , i Mos . 8, z . Sie gchen
immerhin im Zinstern , Ps . 82 , Z. In welcher Bedeutung es
im Hochdeutschen veraltet ist. 2) Figürlich , seine Gleichgültig¬
keit gegen etwas au den Tag zu legen. Wer böse ist , der ftp
kmmerhin bese , Offeub . 22 , 1 ». Er kann es immerhin bt-
halten . M tauscht Lncindcn immerhin , Gell . Immerhin!
d. i. meinetwegen . In andern Fällen gehöret hin zu dein Zeit¬
worte . Er kann cs immer hinnchmen.

Die Immerkuh , plur . die — kühe , im gemeinen Leben einiger
Gegenden , eine zu .einem Jnvcntario gehörige , oder so genannte
eiserne Ruh . S . Eisern.

Immermehr , ackv. welches, i ) eine mit Verwunderung vorgc-
tragene Frage begleitet , wie das einfache immer . Was ist cs
immermehr , das dich so schrecken kann ? was denkst du im-
mcrmehr ? Wo haben sie doch immermch .r diese schönen Leh¬
ren hergenommen? ^

Mas hat euch immermchr das arme Rind ycchan ? Ca«.
2) In



2) I, , einigen Fällen auch für jemahls . Mehr als m«n immer-
mehr glauben sollte , Raben. S . Nimmermehr . Man ver¬
wechselt eL nicht mit denjenigen Fellen , wo mehr für sich allein
stehet, und wo immer mehr eine mit der Fortdauer an innerer
Stärke zunehmende Handlung bezeichnet. Immer mehr gcrei-
ncht werden, Jer . - z, 27. Lu versündigestdich immer mehr.

'Anni. In dem alten Fragmente ans Carls des Großen Feld¬
zug bei) dem Schiller stehet jemer mere , und Hey dem Stryker
rmm ermers , für immer , beständig. So fern das letzte mehr

leine Gradation bezeichnet , macht es mit der letzten Sylbe in im¬
mer , wcirn sie auch unser mehr seyn sollte, keine Tavtologic.
Sagt mau doch in ähnlichem Verstände je mehr und mehr.

Immerwährend , uclj . etackv . welches richtiger gecheckt immer
während geschrieben wird, weil man immer dauernd , immer
stehend, immer sitzend, lange wahrend und andere ähnliche
R . A. niemahls' zusammen znziehen pflegt. S . Immer 1. a).

Immerzu , einNebenwort , welches nur im gemeinen Leben, be¬
sonders Niedersachsen̂ , für immer , und am häufigsten in dessen
eigentlichen Bedentnngen üblich ist. Er ist jqimerzu krank.

- Die Menschenliebe must eine lebendige Neigung fern , die uns
zu Bemühungen und Thatcn für das Beste der Menschen
immerzu ermuntert . Gell.

Doch dein Befehl , an dem ich mich ergetze,
Fallt immerzu mir unvergessen ein, Opitz Ps . 119.

In vk'len Fällen gehöret das zu dem Zettwvrte an. Gehe im¬
mer zu , gehe nur zu.

Der ImMhcrmen , des — s, xlur . M nom . liNZ. bey ben Buch¬
druckern, ein lederner Riemen odrrStrick,welcher das Rähmchen,
wenn es ansgemacht wird , sänget, und es, wenn es nörhig ist,
wieder zurück schnellet; der Anschlag. Die letzte Hälfte ist das
Wort Zamen, so fern es überhaupt ein Werkzeug zum Fangen
oder Halten bedeutet, stehe dasselbe. Nur die erste Hälfte ist
noch dunkel und muß ihre Erläuterung ohne Zweifel aus der Nie¬
der-Rheinischen und Holländischen Mundart erwarten.

*Der Immi , plur . ut vom . stin̂ . eilt nochin Schwaben und der
Schweiz übliches Maß so wohl trocknen, als flüssiger Dinge, wo
es auch Immig , Imi , Fune u. s. s. lautet. Im Würlenber-
gischeu hält ein Eimer oder Ohm Wein - 6 Immi , ein Immi
aber 10 Maß, ' oder 40 Quart oder Schoppen. In Ulm ist der
Immi ein Getreidcmaß , welches 4 Mittlern , 24 Metzen, oder
96 Viertel hält . In Bern hält eilt Immi , der-daselbst gleich¬
falls ein Maß lrocknerDinge ist, 2Achterste oder 16 Sechzehnerle;
4 Jmmssaber machen ein Berner Maß, , und 48  Müt . In
Zürch gehen9 Immi auf ein Viertel, 56 aber auf ein Müt . Es
flammet mit Ahm , Eimer , Ampen , Aimpe , dem Latein.
Awinikm , und andern aus Einer Quelle her, in -welchen der Be¬
griff eines Gefäßes der erste und herrschende ist. .

IrnrnUtesst , ein fsrtsetzcndes Bindewodt , wofür in der edlerri
Schreibart inzwischen , oder noch mehr.indessen üblicher ist-
Gehe hin und mache dich fertig ; immitteist will ich das
übrige besorgen. Es scheinet von dem Beywortc mittel geöil-
det zu seyn, von welchem noch mittlere üblich ist. Das st am
Eude ist , wie in vermittelst , das Zeichen eines Nebcnwortes. ,
Das, Vorwort in ist wegen des folgenden m um des Wohlslanges
willen in im übergegangen, wie in Unmaßen. Für immitteist
ist im gemeiiten Leben auch mittler Zeit , mittler weile üblich.
Dän . imedens.

Impastiren , vk-rb . reZ . nci . welches aus dem Ital . impnsterrs
und Franz , einpäler , ehedem empnckLr , entlehnet ist. r ) Bey

^den dHahlern, die Farbe dick nnd fett anfträgen . Ein wohl im-
pastirtes Gemählde, welches farbenreich ist. Jnglerche.'t , die
Farben anftrage» , ohne sie zu verschmelzen. Der Nopf ist

nicht gnnrrhlt , er' ist nur impastirt . Daher die Impastirrmg-
2) Figürlich , bey den Kupferstechern, die n,it dem Grabstichel
und der Nadel gemachten Pttlicte vermittelst der Striche und
Schrafflrungen nstt einander vermischen. Eine geschmackvolle
Impastu -tiug.

Der Imperativ , des — es, plur . die — e, ans dem Latein.
Zmpei -ZtrvuÄ , in der Sprachkunst, diejenige Art (Modus ) der
Zeitwörter , vermittelst welcher man bestehlet, bittet , erlaubet,
crmahM u. s. s. Daher sie im Deutschen von dem häufigsten
in Befehlen davon gemachten Gebrauche , auch die befehlende
oder gebiethcnde Art , die Befehlsweste genannt, wird. ,

Der Imperial , des — cs, plur . -die— en, ans dem Mittlern
Lat. Imperialis , eine gewisse harte Goldmünze, von welcher
hcnt zu Tage nur noch die Russischen Imperialen üblich sind,
welche 10 Rubel oder >2 Athl . 12 Gr . gelten.

Impfen , veri ). re ^. nct . den Zweig eines Baumes zur Fort¬
pflanzung in die Rinde oder den Stamm eines andern befestigen/
damit er mit ihm zusammen wachse. Lieschen auf wilde
Stamme , Apfel auf Birnstammc impfen. In den Spalt
impfen, wenn das Reis in cmcn Spalt , welcher in den oben ab-
geschnittenen jung » Stamm gemacht worden , besetzet wird.
In -die Rinde impfen, wenn es in die gespaltene Rinde gesttzet
wird. In den Rerb impfen , wenn es in eine Kerbe gcsetzet
wird , welche man in einen alten Stamm gehauen hat. Auch
Krankheiten impfet man ein , wenn man sie durch Versetzung
der Krankheits - Materie in den Körper fortpflanzk.. Es ist im
Oberdeutschenam üblichsten; imHochdeulschcn gebraucht man da¬
für pfropfen und in andern Gegenden pelzen. Ans dem Folgen¬
den wird erhellen, daß es eigentlich die Fortpflanzung vermit-
telsteincs Reifes , nicht aber vermittelst eines Auges, wie Gott¬
sched will, bedeutet, und daher von äugeln , oculiren , genau
zu reden, noch verschieden ist. S . Einimpfen.

Anm . Bey dem Notker impiton , in Lexhorns
Glossen Icüvpitottt , f/r/ä/vAt , imSchwabcnjp :egel) mpifen,.
ehedem auch imptrn , emptemflm Angels, impern , im Ei,gl . to
Imp , im Schwed. m p a. Schon in dem Saljschen Gesetze ifl
Lm/ows ein Pfropfreis , nicht, wie Eckard will , von dem Lat.
Impolli us , sondern von in nnd dem Holland, ck' oorü,
Nieders. pate , ein Pfropfreis , eine Pflanze, ein junger Baum,
Griech. hwT--. / daher inpaten im Nieder,', empflanzcn, Griech.
^Lkvi-kUA, bedeiltct, woraus das Oberdeutsche impfen in enge¬
rer Bedeutung entlehnet zu seyn scheinet. Das mittlere Latein..
enlsre , Franz , enler , impfen , stammen gleichfalls daher, so
wie das Engl. lm p es , lmp , ein Pfropfreis , Wallis , l m p , Däir.
Impe , Zcknpe, daraus verkürzet worben. Ans ähnliche Ark
sagen die Niederfachsm für impfen risen , von Ris , ein Reis,
Pfropfreis.

Dre Impfrounöe , plur . die — n,  ben den Ärzten, die Wunde,
welche bey Einimpfung der Blattern , in die Haut gemacht wird..

DevIänpass , des — cs, plur . die — en, ans dem Mittlern Lat.-
Iinpolitts , von imponer -s . r ) Eine jede Voit der Obrigkeit ver-

' ordnete Auflage, besonders aufbcwcc lrche Güter . Die Waarew
mit vielen Imposten beschweren , d. i. Zoll , Accise u. s. f.
Jtal . Imxolis , Franz , lmpob . 2) In der Baukunst wird das
Capital in dem Nebenpfeiler, worauf der Bogen eines Gewöl¬
bes ruhet, locumbs , der Impost , sonst aber auch der Äampfcv-
genannt.

Ift , ein Vorwort , welches im Deutschen von einem überaus häu¬
figen Gebrauche ist, und überhaupt ein Seyn , einen Zustand um
den Mittclpunct oder rim das Innere eines andern Dinges , in-
gleichen ein Bestreben nach diesem Innern bezeichnet. Es wird
so wohl mit der dritten, als mit der vierten Endung verbunden.

N r r p ^ I - Mit



I . Mit der d-ntten Endung , ein Seyn , eine Rirbe , eine«
Zustand , eine Handlung zu bezeichnen- deren Sitz das Innere
eines andern Dinges N ; da es denn eigentlich einen Ort, ' in

-weiterer und stgürlicherBedeutung aber auch einenZustand,,euren
Gegenstand , ein Hülfsmittel , eine Bewcguugsursüchc , eine Ärt

.und Weise und eine Zeit bedeutet , wo irr den meisten Fällen
der Begriff der Coexistcnz der herrschende ist.

i . Einen Mrt , dasjenige Verhälriüß in Änsehnng des Or¬
tes , wo ein Ding von demselben ganz umgeben wird . In der
-Stadt wohnen . Im Bette liegen . Ruhe sanft in der müt¬
terlichen Erde ! In Verteil und Banden liegen . ' Wir wer¬
ben heute in dem Garten speisen . Er ist der reichste Mann
im Dorfe . Es stehet in der Mitte . Mitten im Lande . Es
ist in guten fanden . Etwas , in der Hand , im Munde ha¬
ben . Er sprang mir dem Degen in der Hand hervor . Fest
im Sarrel sitzen. Dem Glücke im Schoqße sitzen. Es liegt
.im Fenster . Im dritten Hapitel , im fünften Buche , im
sechsten Verse . In sich enthalten , fassen , begreifen . Mir
einem Fuße im Grabe stehen . Nichts Gutes im Schilde füh¬
ren . Mit im Rache , in der Commission , im Conflstorio
.sitzen. In London , m Paris , in Frankreich , rn Italien
seyn . Sich in der Fremde aufhaftc 'n . Go lange wir in
dieser Welt leben . Das Blut stockt mir in den Adern . Alle
Thiere im Walde . In , Grünen sitzen. In dieser blauen
Ferne sehe ich nichts als den Himmel und mich . Eine Thräne
stand ihm in den Augen . In jeder Miene schilderte sich sein
Schmerz . Dein Unglück liegt in deinem unruhigen Herzen.
Ich hielt ihn in meinen Armen . In der ganzen Gegend
beliebt . Sich in der Schlinge fangen . Die Familie in der
ich lebe , die Gesellschaft in der ich bin . In Gesellschaft
seyn . In der Gesellschaft seyn . Sichln eines Gesellschaft
befinden . Das stehet nicht in dem Briefe , in dem Buche,
in dem Gedichte . In der Nahe , in der Ferne seyn . In
einiger Entfernung warten . Im gemeinen Leben . In Mön¬
chenFällen ist noch das Vorwort an üblich , ( esonders vor dem
Worte Ort ; an diesem One . S . An l . >.

Bey den Nahmen der Länder , welche große Herren in ihren
.Titeln führen , gebraucht man das Wort von , wenn sie das ganze
Land,beherrschen , in aber , wenn sie nur einen Therl desselben
besitzen . Man . sagt,also unrecht , der Hönig in Frankreich,
in Spanien , in England , in Portugal ; aber richtig die Her¬
zoge in Sachsen . Die Krone Pohlen machte dem Churhanse
Mrarldenburg lange den Titel Hönig von Preußen streitig,
well es damahls nur einenTheillvon Preußen besaß, und die Re¬
publik Lurca will dem Großherzoge von Toscana , dem Kcisler
M Folge , nur den Titel Großhcrzog in Toscana geben.

Eben so findet dieses Vorwort Statt , wenn das Zeitwort zwar
eine Handlung , eine Bewegung bezeichnet , deren Schauplatz
aber doch das Innere eines andern Dinges ist. Suchet in dev
Schrift . In einem Buche blättern . In der Fremde herum rei¬
sen. In dev Stube quf und ab gehen . Im Fmstern tappen.
In diesen Schuhen gehe ^ es sich nicht gut . Im Trüben fischen.
Es gehet mir i,m Hopfe herum . Sich im Wassev spiegeln.
Sich in der Stadt verbergen . Etwas in der Mitte entzwey
brechen . Ich las mein Schicksal in ihren Augen . Weit im
'Felde umher schweifen . Im Msndenscheine spazieren gehen.
In der Welt forrkommen.

In vielen ciiigefübrten Redensarten hat zwar in diese eigent¬
liche Bedeutung des körperlichen Raume/oder Ortes , allein die
ganze R . A. ist doch figürlich . Einander in den Haaren lie¬
gen , stch raufen , balgen . Er ist ein Schelm in der Haut.
Einem im Weg ? stehen, ihm hinderlich seyn. Das stehet mir

bey diesem Geschäfte noch im Wege . Ein Mensch in einem
schlechten Weide . Jemanden im Stiche lassen . Jemanden
in verdacht haben . Etwas in frischem Andersen haben.
Etwas im Ginne haben.

Einen Zustand , Hey oder unter dessen Anwesenheit eine
Sache ist oder geschichet. In den legten Zügen liegen . In
Bereitschaft stehen. Im Begriffe seyn . Im Besitze einer
Sache seyn. In diesem Zustande war es nicht möglich.
Sich in den besten Umständen , in schlechten Umständen be¬
finden . Ich sähe ihn in großer Eile aus dem Hause laufen.
Mit einem in Freundschaft , in Verbindung stehen , mitihm
jn Feindschaft leben , mir ihm in Bekanntschaft stehen . In
Uneinigkeit leben - In Eid und Pflügt stehen . Etwas im
Schlafe thun , im Traume reden . In Ruhe , km Überflüsse,
in Armurh leben . Laß mich in Ruhe . In der Bewegung,
in Bewegung seyn . Im Schwange gehen . Ein Mann in
seinem Alter . Im Ehestande leben . In einem öffentlichen
Amte stehen. In großem Anschen stehen . Etwas im bau¬
lichen Wesen erhalten . Er stehet in meinen Diensten . Wenn
ein großer Mann fallt , so ist er auch im Falle groß . - Im
Tode getrost . Er ist in meinem Schütze , in meiner Ge¬
walt , in meiner Aufsicht . Äkinem in der Noch beystchen.

Besonders eilten Zustand des iZemüthes , Erwqs im Zorne,
in der Wuth , in der Hitze thun . In Gorge stehen. In
Geduld stehen . In Angst , in der Angst seyn .^ In Zweifel
stehen. Ich sage es im Ernste , im Scherze . In der Ein¬
bildung stehen . In dieser Ungewißheit stehe ich , schwebe
ich. Ich sage dirs im Guten . In der Erwartung stehen.

Z. Einen Gegenstand , und zwar den Gegenstand einer
Beschäftigung , einer rhätigen oder leidenden Veränderung , zu¬
weilen auch nur einestPrädicates . Ich diene ihm in dieser
Sache . Er störte mich in dieser Beschäftigung . Er ver¬
tiefte sich in seinen Betrachtungen . In seinen Nachforschun¬
gen hitziger werden , wir gefielen uns in unserm Gespräche.
Siehe nicht etwa Spott in diesen unschuldigen Worten . In
dem Bewußtsein seiner Tugend eine reiche Quelle des Trostes
finden . Im Streite , in der Arbeit begriffen seyn. Im
Brett , in der Harre spielen . In der Reo e stecken bleiben.
Mitten in der Arbeit aufhören . Ich fange an Vergnügen
im Wohlthun zu finden . , Im Tanzen , im Spielen geschickt
seyn . Sich im Gingen üben . In Weinigkeiten genau seyn.
Im Großen klein , und im Weinen groß sepia. In der
Mrdnung hat er wenige seines gleichen . Er übertrisst ihn
in der Schwatzhaftigkeit . In vielen Äünsten erfahren , in
der Schrift bewandert seyn. In dieser Sache hast du Recht.
In diesem Stucke ist er abergläubig . Schnell im Laufen
seyn . Im Raufe bedachtsam , im Fragen vorwitzig seyn.
In diesem Stücke kann ich meinen Augen trauen . In die¬
sem Falle , in jenem Falle . Du verlierest nicht alles in mir,
zugleich mit ' mir . In ihm siel unsre Hoffnung , unser Schutz,
Dusch . Im Spiele gewinnen . Im Spiele unglücklich seyn.
In Gott vergnügt . Dev hat sie verlassen , in weichein sie
ihr ganzes Daseyn fühlte.

4 . Ein Hülfsmittel oder Werkzeug , vermittelst ^ dessen
etwäs ist oder gcsschiehet, in einigen bereits eingeftihrten Höllen.
In Gleichnissen reden , inFabeln lehren . Einpftrd un Zau¬
me haften . Sich im Weine , im Biere betrinken . Ev hanfte
ihm in den feurigsten Ausdrücken . In seinen Gedanken über
die ganze Welt herrschen . In seiner Einbildung ist er glück¬
lich . Sich -etwas in Gedanken , im Gerste vorstcllen^

5 . Eine Bewegungsursache , auch nur in einigen Höllen.
Etwas in guter Absicht thun - Ich that es in der besten Mei¬nung



MMF voll der Welf . Ich gehe von hier ab , än dev Hoff¬
nung , anderwärts mein Glück zu machen . Ich reise m
meinen eigenen Angelegenheiten . In Geschäften reisen.

6. Die Art und Weise , wie ein Diug ist , oder geschiehst.
Im Glauben bethen oder bitten . Im Nahmen Gottes . In
meinem , in seinem Nahmen . In meiner Gegenwart , in
seiner Abwesenheit . Im Schweiße deines Angesichtes . In
Eile gemacht . Ein Buch in ZolioI in Duodez , in Muart.
In einem gebietherischen Tone . Im Überflüsse . In einem
hohen Grade . In diesem Grade . Im Laufen trinken , im
Reden schreiben . Ich leide in der Stille . Alles in der
Welt sehe ich nur im Verhältnisse mit ihr . Ge ĥs Ellen in
Einem Stücke . In einem Athem fortreden . Besonders die
Art und Weise der Existenz . Sein vermögen bestehet in
Grundstufen , sein Reichthum in Kapitalien . Ihre Art sich
zu unterhalten bestand in Streitigkeiten . Tausend Thaler
in Gold . Die Tugend bestehet in der Ausübung seiner
Pflichten . Wohin auch oerschiedeire adverbische R . A . gehören,
welche dieses Vorwort mit München Nennwörtern und Partikeln
macht. In Betrachtung , in Erwartung , in Ansehung , m
Absicht, in Erwägung , iu Ermangelung , im Grunde , im
Gegentheiie , im geringsten nichss, in kurzen , in Wahrheit,
M der That.

7. Eine Zeit , und zwar
1) Eine Zeit , wenn eine Sache geschiehst , oder gesche¬

hen ist , von der gegenwärtigen und vergangenen Zeit , weün sie
ohne ein Zahlwort bestimmet wird . Das war in meiner Ju¬
gend noch nicht Nsde . Es geschähe in diesem , im vorigen
Jahre , im vorigen Monarhe . Das ist in vieler Zeit , in
langer Zeit nicht geschehene In andern .Fällen bekommt das-
Hanpuvort Zeit das Vorwort zu . In meinem ganzen Leben
ist das nicht geschehen . Es geschähe im Sommer . Er kam
mitten im Winter , in der Nacht . Um drey Uhr in der
Nacht . In der erst, im gemeinen Leben, für anfänglich . In
der Ernte sterben . In der Theurung . Er hat sich in sei¬
nem Leben rechtschaffen geplggt . In einer angenehmen
Stunde . Wir reiseten in aller Früh «?. In der Stunde des
Todes . Sie starb in der Biüthe ihrer Jahre . In ihrer
Jugend war sie schon . In der Mittagsstunde . Ich war
in -einen legten Augenblicken , in seinen legten Stunden
bey ihm . DaSWort Tag , ingt -eichen die Nahmen der Wochen-

' tage und Feste nehmen dafür das Vorwort an an . Daher der
biblische Ausdruck in den Mstern , Joh . 2, 25 , so wie die bibli¬
schen A : A . in den Tagen , in diesen Tagen , in den legten
T .'.gen , im Hochdeutschen ungewöhnlich sind. S . An . DfL
wird es auch ausgelassen und dafür das Hauptwort in der vierten
Endung gesetzt. Ich würde es poriges Jahr gethan haben,
im vorigen Jahre , vorige Woche war er hier . Er war
erst diesen Augenblick da . >

2) Eine künftige Zeit , wenn etwas geschehen wird , mit
dem Nebenbegriffe ihres Anfanges von jetzt an , mit und ohne
Zahlwort ; für innerhalb . Ich muß es höchstens iu einer
Stunde haben . Ich reise längstens in acht Tagen fort.
In vier Tagen muß es sich weisen . Ich werde in einigen

agen verreisen , wir werden in wenig Minuten da seyn.
In kurzen , in der Äürze , iu kurzer ' Zeit . In künftigem

ommer , im künftigen Jahre . Ich komme in einem Au¬
genblicke wieder . In der R . A. das geschiehst in alle Ewig¬
en nicht , ist einmal )! die rsterer Endung hergebracht . Wenn
ein Zahlwort dabey ist , so wird das Vorwort auch häusig weg-

gelüsscu. Rünftigen Sommer , künftige wölbe . Ich kom¬
me den Augenblick wieder.

Z) Einen Zeitraum , welcher zu einer SacheMfordert wird,
oder während dessen ste geschehen ist , wofür in vielen Fällen in¬
nerhalb üblich ist. In sechs Tagen hat der Herr Hemmek
und Erde gemacht , 2 Mof . 20 , In einer Stunde ist
verwüstet solcher Reichthum ^ Apostelg . 18 , 17 . Ich haste
ihn in zehen Jahren nicht gesehen . Es schlug in einem
Tage drey Mahl ein . Es geschähe in einem Augenblicke.
In einer Stunde war die Sache gethan . In weniger als .
einer halben Stunde wurden wir Freunde . Dahin können -
sie in drey Stunden kommen . Das kann ich in so kurzer
Zeit nicht verrichten.

H . Mit der vierte » Endung , die Richtung einer Bewegung
oder eines Zustandes , ein Bestreben nach dein Innern einex
Sache zu bezeichnen , wo es wiederum eigentlich emeiwDrte,
und in weiterer und flgürlicher Bedeutung ^ auch einem Zu¬
stande , einer Materie , einer Gestatt , der Ausdehnung , einer
Zahl und einer Zeit zur Begleitung dienet.

t . Einem Mrm , eine Bewegung nach dem Innern eines
Dinges zn bezeichnen. Wasser in den Brunnen tragen.
Wein in das Faß füllen . Einem in das Gesicht sehen.
Sich in das Fenster stellen . In die Stadt kommen , gehen,
reisen . In das Hans brechen . Sich ein Loch in den Rspf
fallen . In die Rutsche steigen . In die Tasche stecken.
In den Rrieg ziehen . Einem etwas in die Hände spielen,
Etwas in die Hand , in den Mund nehmen . Einem in den
Wurf kommen . Etwas in die Augen fassen .. Gute Lehren
m den Wind schlagen . Einem die Worte in den Mund le¬
gen . Es sticht ihm in die Augen . Einem etwas in den
Weg legen . Sich ins Mittel legen . Der Fisch gehöret in
das Wasser . Etwas in Gold einfassen . In den Rath kom¬
men . In die Schule , in .dieRirche gehen . Sich in crnen
Winkel verbergen . In einander fahren , retten , sich ver¬
wickeln . Schlosser in die Luft bauen . Sich iu die Hand
schneiden . In die Flucht schlagen . Einem ein Scück Geld

.in die Hand drücken . Einem etwas in das Mhr sagen.
Er geitzt in feinen Sack - In Papier einwickeln . Er pas¬
set nicht in das Loch . Es ist mir etwas iig den Weg gekom¬
men . In der Leute Mäuler kommen . Sich iu die Sonne
legen . In Gesellschaft gehen . Die Thrancn traten mir in
die Augen . Eine Grube in die Erde machen , Matth . 'S , c8.
Sich in den Mantel hüllen . In dünne Nebelschleier hüllt
sich die Blumenflur . In einander wirken . In jemanden
dringen . In deine Hände befehl ich meinen Geist . In
sich schlagen , in sich gehen . In das Gedränge kommen.
In den Tag hinein leben . Ins Werk stellen oder richten.
In Besitz nehmen . Jemanden in seinen Schutz , etwas ist
Verwahrung nehmen . Sich in Acht nehmen , viele Ein¬
sicht in die Ärzeneiwissenschaft haben . E ^iem in die Rede
fallen . Sich in eine Sache mengen oder mischen . In des
andern Seele schwören . Es gehet in das zwanzigste Jahr,
es ist bald zwanzig Jahr . Er gehet in das dreißigste Jahr,
ist bald dreyßig Jahr alt. In die Wette laufen , bester, um ,
die, Wette . Das fällt gut in das Gesicht . Ein Gut in Lehn
nehmen . Sich in jemandes Huld empfehlen . Etwas in
Augenschein nehmen . Tief in den Tert kommen . Sich in
die Leute schicken. Er weiß sich in alles zu finden . Sich
in sein Schicksal ergeben . Ich willige nicht in diese Sache.
In eine Person verliebt sezni. In Thranen , in laute Rla-
gcn ausbrechen : Er brach in diese Worte -aus . Besonders

2 . Einem Zustande , wenn sich derselbe an einem Dinge ent¬
wickelt, oder doch der Entwickcluüg nahe ist, es sey durch eigene
oder fremde Kraft . In das Elend , in Armuth geräthen.
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In Verachtung geraten . In sein Verderben rennen . In
sein Unglück eilen . In Verdacht gerachen . In den Gang,
in den Schwung kommen . In den Gang bringen . In
Vergessenheit kommen . Etwas in Vergessenheit stellen.
In Verwunderung gerachen . Jemanden in Verwunderung
setzen. In Erstaunen gerachen . Die Balte verwandelte
fich in eine brennende sitze . Eine Strafe in eine Geldbuße
verwandeln . Der Schauplatz des Gebens verwandelt sich
vor mir in den Abgrund des Grabes . - In die Erfüllung
gehen . Etwas ins Reine bringen . In ein hitzig Fieber
fallen . In Grillen verfallen . Besonders eine Theilung zu
begleiten . Etwas in fünf Stücke zerschneiden . Der Fluß
checket sich in zwey Arme . In tausend Stücke schlagen/
brechen . Ein Buch in vier Bande binden lassen.

A. Einer Materie , wo der Begriff des OrteS , nach wel¬
chem die Bewegung gerichtet ist ; zugleich den Begriff der Ma¬
terie , des Stoffes mit iu sich schließet . In Gold , in Silber,

> in Blep , in sol ; , in Bernstein , in Wachs arbeiten . In
wachs poussiren . Figuren in Holz schneiden , in Rupfer
stechen.

4 . Einer Gestalt , die Bemühung , dem Theile eines Din¬
ges eine gewisse Gestalt zu geben , z» begleiten . Blumen in
einen Strauß zusammen fügen . Etwas in ein Bündel bin¬
den . Ein Drepeck in ein Viereck verwandeln . Die saare
waren in einen Zopf gestochten . Die Aussicht endigt , ver¬
einigt , verwandelt sich endlich in ein Amphitheater . Die
saare waren in zwey -Locken gesteckt.

Z. Einer Ausdehnung , deren Maß , Bestimmung u - s. f.
Zu begleiten . Der Thurm erstreckt sich auf hundert Fuß in
die sehe . Der Raum hatte vierzig Ellen in 'die Lange und
zwanzig in die. Breite . Ein Gebäude in die Breite messen.
In die -Lange und in die (lauere . Wo cs auch zuweilen aus¬
gelassen werden kann . Und rückt den spitzigen sut die (Quere,
Gell . Indie Lange , wird auch figürlich von einer langen kirnf-
UgenZeit gebraucht . Las thu .t in die Lange kein gut.

6 . Einer Zahl , doch nur eine ungefähr , nicht auf das ge¬
naueste bestimmteZahl zu bezeichnen ; am häufigsten im genui¬
nen Leben, und mit dein Nebenbegriffe der Vielheit . Es waren
ihrer in die zwcp hundert Personen . Indas krachte ihrer
in die dreyßig taufend um , 2 Macc . 12 , 4 . Es wiegt
in die dreißig Pfund . In die fünfzig Jahre alt . Ich
würde ihnen zur Ehe rachen , da ich weiß , daß sie in die
sechzig sind :? Gell . Ich habe ihn in die drev Jahre nicht
gesehen . In welchen särnmtli 'chcli Fällen das Vorwort an fast
noch üblicher ist.

7 . Einer Feit , doch nur das Ziel einer Handlung in Anse¬
hung der Zeit zu bezeichnen , mit dem Wörtchen bis , welches
«berauch ausgelassen werden kann . Bis in die Nacht spielen.
Dein ist die scerlichkeit ju Ewigkeit , Matth . 6, 1z . Sie
graben in die Nacht , Lichtry. Das haß ich in den Tod.
In andern Fallen wird auch hier das Vorwort an gebraucht.

Anin . r . Da dieses Vorwort unter allen im Deutschen am
häufigsten gebraucht wirh ^ so ist es unmöglich , dasselbe durch alle
seine Schattirnngcn und Ncbenbegriffe zu verfolgen , welche sich
doch ilis'gcsammt auf einen der angeführten Falle werden zurück
führen lassen. In manchen Fällen ist es gleichgültig , ob man es
mit der dritten oder vierten Endung verbinde ; sc nachdem die
Handlung in Bewegung und Richtung , oder in einem bcsiimm-
stm Raume gedacht wird . Begrabet mich in mein väterliches
Grab , oder in meinem väterlichen Grabe . Diese Fälle find
aber so häufig nicht , weil fich bep veränderter Wortfügung immer
auch eine veränderte Nebrubedentung mit einschleicht. Sich in

die Jammer legen , nnd sich in der Bammer legen , find
wirtlich verschieden. In der Deutschen Bibel werden die Endun¬
gen oft unrichtig gesttzet. In die Inseln verkündigen , Jer.
Z ' , ' v. Zn die Städte zusammen kommen , iMaec . i,6,.
Die Rede erscholl - in das ganze Jüdische Land , Luc . 7,' 7;
für in dem oder in den.

Anm . 2. Wenn in die dritte Endung der einfachen Zahl nr
sich nimmt , wird es mit dem bestimmten Artikel des männlichen
und ungewissen Geschlechtes häufig zusammen gezogen. Eo ist
im sause , im Felde , für in dem Hause , in dem Frlde . Zu¬
weilen ist dicsse Zusammcmzühuug unentbehrlich , oder vielmehr,
wenn das Hauptwort den bestimmten Artikel nicht vertragen
wurde , wird das n des Vorwortes zur Bezeichnung der dritten
Endung in ein m verwandelt . Tausend Thaler im vermögen
haben . Mir sich selbst im Streite sepu . Im Ganzen ver-

^ kaufen . Eben diese Zusammenziehung wird auch ui dür vierten
Endung mit dem das geduldet . Ins Feuer werfen . Aber
nicht nüt ander n Endimgen oder Geschlechtern,wie 1. Kon . 8, 44,
in Streit ziehen , für in drn.

Anm . Z. An , in , inne , innen , inner , ein , find ursprüng¬
lich ein und eben dasselbe Wort , r*nd im Deutschen lange ohne
Unterschied gebraucht worden . Jetzt find sie sehr genau verschie¬
den. An nnd in werden als Vorwörter gebraucht , haben aber
auch hier ihre , bestimmten und angewiesenen Gräuzcii , S . An.
Inne und innen find noch in einigen Fällen als NebcAwörter
üblich . Inner ist einBeywort ; ein hingegey wirdLoch in rer-
schiedenenZttsammeusetzungeii anstatt dcsVorworrcs in gebraucht,
welche die Nicdcrsachsen noch wirtlich mildem in machen, z. B.
ingeboren , indenk , Inwohner u . st s. für eingeboren , einge¬
denk, Einwohner , wovon sich.auch im Hochdeutschen Spuren er¬
halten haben ; S . Inhaber , Inhalt u . s. f . Besonders gc-

» branchtman ein mit den beziehenden Partikeln da , hin und hcr,
ivenn das Vorwort die vierte Endung erfordert , darein , hinein/
herein ; dagegen in unverändert bleibt , wenn es die dritte En¬
dung erfordert , darin , hierin , worin , wekche von vielen ohne
Ursache darinn , daeiune , darinnen , hierinn , hierinnen,
worinn , worinncn , geschrieben und gesprochen werden , stehe
Darin.

Anm . 4 . Diese unnütze Verlängerung ist noch e'n Überbleib¬
sel -der alten Oberdeutschen Mundart , in welcher das Vorwort
in , auch ivenn es allein stehet inne , und innen lautet . InnLU
erüufliufun , Ottfr . in die Erde . Es komme nicht nwan
mriLt iniu , ebend. Irman mir , in mir , cbend. An andern
Orteil gebraucht er dafür Znckn ; unun ckenti , in den Händen.
Andere Sprachen und Mundarten haben mehr Kürze , Ivic das"
Niederst in , das Angelst on , iuto , das Wallist en , das
Lat . in und Griech . Schon im Möstgothifchcn ist das Vor¬
wort von dem Nebenworte unterschieden ; das erste lautet bev
dem Ulphilas in , das letzte aber inn , und im Schived . heißt das
Vorwort , wenn es allein stehet , i , vor Zeitwörtern aber und
als ein Nebenwort in . S . auch Inne und Innen . In vielen
Sprachen ist in eine verstärkende Partikel , welcheeineJnteusu 'n
ansdruckt ; wovon sich auch im Deutschen Spuren finden . In-
nette ist im Niederst sehr nett , fein , sauber ; im Schwed.
ic; ruen sehr grün , ifur sehr sauer . S . auch Inbrunst,
Ingrün , Inständig . In den Zusammensetzungen vor einem m
gehet es des Wohlklanges wegen gleichfalls in diesen Mcklanker
über , immaßen , immittelst ; aber nicht vor dem g , S . In¬
gleichen.

Der Inhctzriss , des — es , püur . die — e. 1) Ein in seine
Gränzen eingeschlossener Ort , ein gewisser Bezirk ; in .welcher
Bedeutung es drrch wenig mehr gebraucht wird . 2) Figürlich,was
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was in einem solchen Räume begriffen uub beschlossen ist , und
in noch weiterer Bedeutung , âlle in einem Raumebeysammen
befludliche Dinge als ein Ganzes betrachtet . Der Inbegriff
der in der Welt befindlichen Dinge . Der große und weite
Inbegriff der . göttlichen Absichten.

Die Inbrunst , plur . inul . eine innere , inwendige Brunst , d. k.
Hitze, i ) * Eigentlich ; in welcher Bedeutung es im Hochdeut¬
sche» veraltet ist. Die Inbrunst des hitzigen Fiebers , die da¬
mit verbundene innere Hitze. 2) Figürlich , ein hoher Grad der
Liebe. Eine ^Person mit vieler Inbrunst lieben . Mit In¬
brunst bethenr S . Brunst , welches bereits von einem hohen
GradederLiebe gebraucht wird , so daß in hier die alte verstär¬
kende Bedeutung zu haben scheinet. S . In , Anm . 4 . Bey
dem Ottsried kommt das Zeitwort inbruntimn für zornig
werden vor . ' ^

Inbrünstig , — er, — sie, a 6j . etaflv . Inbrunst habend , darin
gegründet , r ) * Eigentlich ; eine im Hochdeutschen veraltete Be¬
deutung . Die pestilenz kommt mit großer inbrünstiger Zitz,
innerlicher, . Liber Pestilenz . iLvo . 2) Figürlich , einen hohen
Grad der lebhaften Liebe habend , und darin gegründet , wie
inbrünstig schloß ich dich an meine Brust ! Dusch . Inbrün¬
stig bcthen . Ein inbrünstiges Gcbeth . Das ohne Noth ver¬
längerte Oberdeutsche inbrünstiglich ist im Hochdeutschen ver¬
altet.

Die Inbrünstitzreit , plur . Inns , die Inbrunst als eine Fertig¬
keit beteachtet ; rin Wort , dessen man füglich entbehren kann,
weil das kürzere Inbrunst bereits in dieser Bedeutung üblich ist.

Der Inbürtzer , des — L , ^lur . ul NOM . ÜNA. S . Ans-
bnegcr.

Der Inbusen , des — s , plur . ul NOM . ÜNA. S . Ingarn.
Incarnät , näj . er aü v . aus dem Franzos . Incurnut , der rochen

Farbe der Granatblüchen gleich, welche ein sehr hohes Rosenroch
ist. Daher das Hauptwort das Incarnat odcr die Incarnat-
Farbe . Das Franzos , stammet voll dem mittler » Lat . inZrnv ?.-
i 15 her , welches ebeil das bedeutet , so rvie ihruaeärLt , fleisch¬
farben , aus dem Niederst nakrood gebildet ist.

Das Inbelt , des — cs , plur . die — e , im gemeinen Leben
Obersachsens und Oberdeutschlandes - dasjenige innere Bchälmiß
in Gestalt eines Sackes , worein die Federn eines Bettes oder
Küssens unmittelbar g,echan werden , und worüber hernach der
Überzug kommt . In den gemeinen Sprecharten der Inguff,
der Indel , das Inlich , im Niederst das Inlied , Inled,
Inlede , von Lid , eine Decke , so wie das Hochdeutsche von
Deel , Theil , abzuflammen scheinet . Im mittler » Lat . Ln-
leicliis.

Indem , eine aus in und dem , der dritten Endung des Fürwor¬
tes das , oder dieses , zusammen gezogene Partikel ; welche auf
doppelte Art gebraucht wird.

1. Als ein Ncbcnwort der Zeit , für in diesem Augenblicke,
diesen Augenblick , wo es doch nur im gemeinen Leben und der
vertraulichen Sprechart üblich ist , und besser getheilt geschrie¬
ben wird , in dem. Er ist in dem weggegangen . Er wird
in dem kommen . Ich habe ihn in dem gesehen . Im Schwed.
^ In dem Thencrdanke heißt es in dieser Bedeutung voll¬
ständiger ; in demselben (nähmlich Augenblicke) gieng der Held
her , Kap . 90.

2. Als ein Bindewort , nnd zwar 1) eine Zeitfolge zu be¬
zeichnen , da es denn derjenigen Sache zur Begleitung dienet,
welche mit einer andern zugleich geschehet , eine Cocxistenz zn
bHeichneir; für da oder a !e. Es flehet alsdann so wohl im Vor¬
dersätze, als im Nachsatze , (a) Jrn Vordersätze . Indem er
stille stand , bemerkte er , daß u. s. s. odep, er bemerkte , »ri-
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dem er stille stand , daß u. s. s. Dort , sagte er , indem er
zu dem Fenster hinaus sähe , ist der Rnabe . Indem sw ihm . .
danken wollte , ging er weg . Er hat sie schon , indem er an-
gekommcn , an ihrem Fenster wahrgenommcn , Gell . Zu¬
weilen mit so und da im Nachsatze . —-

Indem nun Sylvia sich nach dem Bande bückt,
Go küßt sie ihn geschwind , Gell.

Und indem ich drauf merkte , siehe , so kommt ein Ziegen-
bock , Dan . 8 , z . Indem er aber also gedachte , flehe,da
erschien ihm ein Engel , Matth . 1,20. (b ) Im Nachsätze,
wenn fle mich nicht vermachen wollen , sagte er , indem er
den Finger auf den Mund drückte . Der Strom ergriffihn,
indem er flchs am wenigsten versähe . Sohn , sing der Va¬
ter an , indem er sterben wollte , Gell . Mein Zer ; erwei¬
tert von einem frohen Stolze , indem eine Thrä 'ne in , mei¬
nen Augen stehet , Dusch . Wo es aber oft gemißbrancht wird,
besonders von ungeschickten Übersetzern , welche die Participial-
Construction her Franzosen mit en durch dieses indem zu geben ^
suchen, wenngleich im Deutschen ein bloßes und odermachdenr,
oder ein anderes Bindewort stehen sollte. Er stieg in die Lut¬
sche , indem er dem Fuhrmann einen besonder » Weg Zeigte;

ffür , nachdem er —- gezeigt hatte . Er umarmte ihn , indem
er weinte ; für , und weinte . Eben so fremd klingt es im Deut¬
schen, wenn es die Stelle des Bindewortes wenn vertreten muss.
Ich will sogar meine Vernunft vergessen , indem ich mit
ihnen rede , Gell.

2) Eine Ursache zu bezeichnen, für weil ; wo es alle Mahl im
Nachsatze flehet , und eine Figur der vorigen Bedeutung ist.
Sre verließ das Zaus ihres Vaters , indem sie ihren Freund
wieder zu finden hoffte . Er hatte - es ihm oft -versprochen,
indem er dieses verlangen für billig hielt . Er wurde ein
trauriger Gesellschafter , ürdem der Gram alle seiwe Lebhaf¬

tigkeit verzehret hatte . Im Oberdeutschen ist dafür § nch im¬
maßen üblich . ^ ^

Indenk , S . Eingedenk.
Indessen , ein Bindewort , welches arischem Vorworte in und der

zwevten Endung des relativen Fürwortes der zusammen gefttzet
ist . Es bedeutet,

i . Eine Zcitfolge , da eS denn derjenigen Sache vorgesetzet
wird , welche während derjenigen ZeiL tzeschichet, in welcher eine
andere vergehet ; in oder unter der Zeit . Es stehet i ) im
Nachsatze , so daß sich das Nelativnm dessen auf den vorher ge¬
gangenen Satz beziehet. Gehe nur hin ; indessen will ich hier
bleiben , oder ich will indessen hier bleiben . Du lebest in al - -
len Lüsten ; indessen schwimmt dein Land in Thränen , oder
da indessen dein Land in Thrakien schwimmt , oder auch mit
dem Biudeworte Laß , indessen daß dein Land in Thränen
schwimmt . Dürre Reiser brannten vor chm in Hellen Flam¬
men , indeß daß er einsam ins Gras gestrecket mit irrenden
Blicken den Himmel durchlief , Geßn . Oder : da er indessen.
Wo das daß auch verschwiegen werden kann.

> Und wenn man brindsverrvandte Nationen
Bequem zur Schlachtbank schickt ;
Indessen man , sein Zeer zu schonen .
Von sichrer Zoh weit um sich blickt, Raml.

wenn er
Im seligsten Triumphe fährt;
Indeß der Überfluß auf jede seiner Spuren
Ein ganzes Füllhorn leert , cbcnd.

2) Im Vordersätze , wo cs sich , (a) auf den Nachsatz beziehet,
und alsdann ciu da oder daß ngch sich hat . Indessen da oder
haß dein Laub in Thranen schwimmt , lebst du m allen
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Lüsten . Wo das da oder daß in der höher » Schreibart auch
wegbleiben kann , in welchem Falle aber indessen um des Wohl-
klanges willen in indeß verkürzet wird . Indeß dein Land in
Thranen schwimmt u . s. f. Indeß er mit irrenden Blicken
den Himmel durchliefe brannten u. s. f. (b) Auf eine vor¬
her gemeldete Begebenheit . Josephs Bruder warfen den Jo¬
seph in eine Grube , und sagten sich nieder zu essen. Indeß
lindesten ) Huben sie ihre Augen auf und sahen , i Mos . Z7 , 2L.
Da er nun Syrien — durchzogen harre , kam er zu den
Edomirern — und lag allda dreißig Tage lang . Indes¬
senforderte sr sein Rrregsvolk alles zusammen , Judith Z> r2.
La das Jesus horete , sprach er — Indeß kamen die Jün-
ger Iohannis zu ihm , Matth . 9, r ? , 14 . Wo es vornehm¬
lich .in der historischen Schreibart von einem sehr großen Nutzen
ist , die Einschaltung gleichzeitiger Begebenheiten m Ermang¬
lung anderer Verbindungs -Formeln anzufangerr.

2 . Eine Einschränkung , eine Milderung , eine Compensatio»
des vorher gegangenen zu bezeichnen , wo es gemeiniglich inr
Nachsatze stehet .. Sie war in dem größten Rümmer ; indes¬
sen wurde ihr Schmerz doch dadurch gelindert , daß u. f. fi.
Zuweilen aber auch im Vordersätze , doch mit Beziehung auf
eine vorher gegangene Sache » war indessen sein Charakter
gleich nicht von der Art , daß man ihn sehr hoch schätzen
konnte : so besaß er doch viele Laune.

z . Für Dessen unbeachtet , nichtsdestoweniger ; doch nur
im Nachsatze . Es taugt frcylich nichts ; indessen M es

> nur her.
Anm . Schonbey dem Ottfried inriÄO tlies , bev dem Not¬

ker inin ckiu , im Lat . intsren . Es ist ein Hauptwort verfchwie --
gcu ; etnm Vorgang , Begebung u. s. s» Die verkürzte Foirrn.
indeß wird am häufigsten in der höher » und dichterischen Schreib --
art gebraucht . In der historischen Schreibart ziehet man das
vollständigere indessen vor . S . auch Unterdessen , welches eben
so wie dieses Bindewort gebraucht wird , ob es gleich nicht völlig
so sehr gangbar ist . Im Oberdeutschen ist dafür auch dev-
weile , einstweilen und untereinsten üblich.

Die Indicbiön , plur . die — »en, ans dem Mittlern Lat . Inäictüo,.
in der Zeitrechnung, , einen Zeitraum von fuuszehen Jahren zu
bezeichnen , doch nur so ferm die Zahl der jedeSruahligcn Jahre
dieses Zeilrailmes ehedem der Jahrzahl von der Geburt Christi
an beygefüget zu werden pflegte, wie m Notariats - Jnftrunnn --
len noch jetzt geschiehet. Ŝ . des Du Fresne Glossarium . Im
Deutschen wird sie auch der Romer Zinszahl , ingleichsn die Bai¬
serzahl genannt , weil diVGewohnheitnach Judictionen zu rech¬
nen voir einem allgemeiner Kopfgclde herrühret , welches den
Römischen Kaisern ehedem alle funfzeheu Jahre entrichtet werden
mußte.

Der Inöiy , des — s , plur . ioufi . ein dunkelblauer Farben-
körper , welcher das dunkelste , an das Schwarze gränzende Blau¬
gibt , und jetzt ein verfaulter Bodensatz . der Indigpssanze ist ;,
der Indigo » Der Nähme ist aus dem Lat . Inckicus verderbt,,
weil man diese blaue Farbe vor der Entdeckung von Amerika aus
Indien bekam, daher sie unter dem Nahmen Oolor InlZicus,.
und Ln6egus schon im mittler » Lateine vorkommtt Indessen
schrinetcs , daß man ehedem mehrere blaue körperliche Farben,
welche man gus Indien bekam, , mit diesem Nahmen beleget. .
Das mittlere Lat . Inciu8 bedeutete auch den Lasurstein , und
noch in diesem Jahrhunderte wurde in einem Freyhcitsbrirse
fiir die Bergwerke imHakberstädtischen vom ogstenDec . r704
der Indigo unter die Mineralien gerechnet ; wo vermuthlich der
Kobalt verstanden werden muß, , aus welchem eine ähnliche blaue

' Farbe verfertiget wird «. d - .

Inörtzblau , et AZv . der blauen Farbe des Jndigs gleich.
Daher dasHauptwort , das Indigblau , L'ubli . imckecl . ^ lur.
cur . diese blaue Farbe im Abstracto.

DasInöryencht , des — cs , xlur . inus . aus dem Mittlern Lat.
lQcki^ ettÄlu8 , die Eigenschaft , dajemand in einem Lande gebo¬
ren , in demselben einheimisch ist, und das Recht , welches ihm

. ans dieser Eigenschaft in Rücksicht ans die Fremden zufiießet;
das Einzcglingsrecht , Bürgerrecht.

DieIndiMlipe , plur . die — n , bcy den Färbern , die zum
Färben aus Judig bereitete blaue Farbe . Elfie Indigküpc an-
stcllen , diese Farbe bereiten . S . Rupe.

Die InötgpArrnze , plur . die — n , eine Pflanze , aus welcher
der Jndig bereitet wird ; In ^ iZofierL I- . In Indien heißt die¬
se Pflanze derAnil,wrlcher Nähme auch hin und wieder in Euro¬
pa üb nch ist. >

Der Inöült , des — es die — e, aus dem mittler » Lat.
Inüulius . 1) Jü den Rechten und im gemeinen Leben , Nach¬
sicht , Frist , welche man jemanden zur Erfüllung einer Pflicht
verstärket . 2) In der Römischen Kirche , die päpstliche Verstat¬
tung einer den gemeinen Rechten nach unerlaubten Sache ; im
Mittlern Lat . Ina !u IIu m , Franz , kuciult . Ehedem wurde auch
der Ablaß Indult -genanm , daher es noch kommt , daß Z) in
einigen Oberdeutsche !! Gegenden ein Jahrmarkt noch jetzt Indulk
genannt wird , S . Du !r.

Irninanöer , S . Einander.
Der InfänL , des — en , silur . die — en, Fämin . die Infan-

tinn , eine aus dem Mittlern Lat . Infians noch in Spanien übliche
Benenuung eines konigücheu Prinzen , einer königlichenPrinzes-
sinn .. S . des du Fresne Gloss. v . Infurrtes und lufiuncio.

Die Infernterte , x-iur . i null aus dem Franzos . Infanterie,
Soldaten zu Fuß , das Fußvolk , die Fußvölker ; im Gegensätze
der Cavallerie oder Reirerey . JmJtal . InfiLnreriu , si"3Nter :a.
Ob wir gleich dieses Wort zunächst unfern Nachbarn abgeborget
haben , so ist es doch scrnein Ursprünge nach ein gutes altes Deut¬
sches Wort , welches von dem noch in Niedersachsen üblichen Fant,
vent , ein junger unverheiratheter Mensch , und in weiterer
Bedeutung ein Diener , ein Soldat zu Fuß , abstamm.et. DüS
Island . Ifaiit , das Jtal . IHnte , das Dän . Fiant , und das
Schweb . habe » eben dieselbe Bedeutung mil dem Niederl.
Vent , und sind ohne Zweifel auch mit dem Latein . lnlmns ver¬
wandt . Mit dem Vorgesetzten Aschlaute ist 8rvein im Angels.
Lvottin im Engl . und Guend im Dänischen , ein Jüngling , be¬
sonders ein junger Liebhaber . S . Trabant, " welches seinerletz-
teu Hälfte nach gleichfalls hierher gehöret»

Die Infel, , oder Inful , plur . die — n , aus dem Mittlern
Lat . lufuict , der bischöfliche Hut , der bischöfliche Kauptschmack
in der Röinischen Kirche » Daher das Zeitwort infulirm , im
mittler » Lat . infulsre , mit der Insel begaben . Ein insu-
lirter Abt , der von dem Papste das Vorrecht erhalten hat, bi¬
schöfliche Ehrenzeichen zu tragen»

— In -tz , eine Endsylbe verschiedener Hauptwörter , deren Ab¬
stammung aber noch nicht in allen Fällen ganz «nsgemacht ist.
Sic bedeutet,

r ) Ein Laub, , sin Feld , eine Gegend ; in welcher Bedeutung
sie nur noch in den cigkuthümlichen Nahmen verschiedener, beson¬
ders Oberdeutscher Länder und Örter , übrig ist, wofirstetzt ingen
lautet . Lotharingen , Lothar « Land . ' So auch Thüringen^
Tübingen , Ritzingcn , Memmincren u . s. s. JnSchwedcu gi k
es gleichfalls noch viele Nahmen der Örrcr muf — i« Ze,
und Arisch rechnet auch die Nahmen der Örier ' auf — in , w>s
Stettin , Töslin , Lenin , Rüstrm rt. st s. dahin . Hier stam¬
met sie ohne Zweifel ans dem Angelst mrd Wallistschen Inge,
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rin Feld , her . Dke schweizerische Mundarl verwandelt dieses
— ingen gemeiniglich in ikon ; pfeffikon für Pfeffingen,
Vlikon für Vlingen . Es ist sehr wahrscheinlich , daß auch ver¬
schiedene Deutsche Hauptwörter auf ring gleichfalls mit zu dieser
Endung gehören , die man bisher irrig für Verbalia gehalten hat,
zmnahl da die Endung mg auch in andern Fällen in ung über¬
gehet. Dergleichen find z. B . die Waldung , eine waldige,
mit Wald bewachsene Gegend , die Holzung , eine mit Holz be¬
wachsene Gegend , die Huthung , eine zur Huth , d. i. Weide,
bestimmte Gegend , die Feldung , ein Feld , die Freyung , eine
befreyete Gegend , die Stallung , eine mit Ställen bebauete
Gegend , und andere mehr . Uns Helmings ist bey dem Ott-
fricd das Vaterland , die Heimarh.

2) Einen jungen Menschen , und in weiterer Bedeutung , ei-
neii Sehn , einen Nachkommen , wo es mit Enkel noch zu dem
in Ober - und Niedersachsen üblichen Enke zu gehören scheinet.
S . diese Wörter . Die meisten dieser Wörter sind jetzt veraltet.
Ein Edelknabe hieß bey de^ Angelsachsen ^ slbilinA , bey dem
Ottfried LciilinZ , imEngl . ^ ckelinZ . bedeutete im
Angeis , des Kippi Sohn , ki ^ ninZ des Bryn Sohn, ^ kio !clinF
im Schwed . Skiolds Sohn , und VoZUng des Ing 'e Sosur.
Carls des Großen Nachkommen sind in der Fränkischen Geschich¬
te unter dein Nahmen der Larolinger , so wie Meroväi unter
dem Nahmen der Merowmger bekannt . Die Endung der Lat.
Beywörckr auf inu8 scheinet damit verwandt zu seyn. Wach¬
ter leitet es in dieser Bedeutung von dem Wallisischen euZi,
gebären , her , welches deuu auch das Stammwort von Enke
und Enkel scpn würde . Im Schwedischen gehet das iuZ hier
oft in uli § über . ^

Zf In noch weiterer Bedeutung , ein einzelnes Ding , ein In¬
dividuum von der Art , welche das vorstehende Hauptwort bedeu¬
tet. Der Häring , Lat . ickulec . Gelding und Gelbling , ein
gelbes Ding , gelbes Thier . Henning bedeutet im Niederst
kiuen Hahn . Die Halsing ist bey den Jägern ein Halsband.

, S . auch die Dimming , der Bücking , Niederst für Bückling
u . s. f . In einigen gchet ing in ung über ; wie in Halsung für
Halsing , Hornung u. st f. In andern ist ig und ing nahe
verwandt ; Rönig , ehedem Aoning , Honig , im gemeinen Le¬
ben Honing , Pfennig , im gemeinen Leben Pfenning , Bottrg,
Botting u . s. f. Im Schweb , gibt es auch Absträcta auf inZ,
Luonin ^ , dieWahrheit , ^ LeZrinZ , dicSchönheit , welche
ehedem 8unujucl , k' ^ etzrinck lauteten.

Siehe auch — ling , welche Endung mit dieser genau ver¬
wandt ist , und — ung.

DaeInyarn , des — es, plur . die — e, bey den Jägern , das
inwendige kleine Garn zwischen den Spiegelnetzen , welches ei¬
gentlich zum Fangen bestimmt ist , und auch der Inbusen ge¬
nanntwird , wegen der Busen oder Falten , die er bekommt.

Der Ingber, , (im gcm. Leb. Ingwer, ) des — s , s>!ur/von
Mehrern Arten und Quantitäten , ul nom . 6nZ . i ) Eigentlich,
die getrocknete scharfe Wurzel einer Art des C ardainoms , welche
so wohl in den Apotheken , als auch in dcnKncheu andieSpeiscn
gebraucht wird ; Kmomum Aiochber Pie Pftanze wüch¬
set in Ostindien , woher auch il r Nähme stammet , der schon im
Gr .cch. , und mit Verwechselltng des Asch - nnd Kan-
Menlaure - heiße. In L n gern inen Mimdarlen Obcr-
dentfchlaudes ne-ste diese Wurz l Ginfer , ipmper , in Nieder¬
sachsen Engeber , Inueöer , Engvaar , Gemweve , im Hol¬
land . OjiLn ^ ber , im Engl . . im Dan . Ingefer, . im
Franz . Oiuoembre . 2) Figürlich >.v :rd auch die F -ederwnrzel,
^ um m .-cu lut u in !^. wegen der ähnlichen Kraft ihrer Wur¬
zel Deutscher Ingber genannt, . -.

Adel . w . B ./2. Th . "- . Aust.
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Das ^nybermüß , des—-es,x>1ur. Inus. zerDßener nnd mir

gereinigtem Hoilig zu einem Muße gemachter Ingber , welches
man wider den Kitzelhusten einzunehmen pfleget.

Der Inyb erste ln , des — es , plur . die -— e, in der Mineralo¬
gie , eine Ander Naturspiele , Steine , welche von ungefähr
dem Ingber ähnlich sehe».

DasInyefieöer , des — s , plur . ui uom . üu § . S . Gefieder.
Inyehelm , a6v . S . Geheim.
— Inyen , die Endung verschiedenem ergenthiimlicher Nahmen

der Orter , — S . Ing r.
Der Ingenieur , (sprich Infcheniör, ) des — e , plur . die — s,

aus dem Franz . Ingenieur , ein Briegsöanmeister , eine Per¬
son, welche in der Kriegsbankunst erfahren ist, besonders ss fern
sie dieselbe vermöge ihres Amtes ansubet ; ein Zeugmeisier , in
der Schweiz ein Schanzenherr , im Mittlern Lat . In ^ euiutor,
luZeniosus , MnAitter IvZeniorum , von InZenium,
alt Franz . LnZin , ein Kriegswerlzeug , eine Kriegs - Ma¬
schine , welches Wort auch ehedem im Oberdeutschen nicht
freinde war ; daher sich zu Wie » iwch jetzt ein Genre - und For-
tifications - Amt befindet , welches vermuthlich über die Fe¬
stungswerke der Stadt die Aufsicht hat.

Inyleichen / ein verknüpfendes Bindewort , einen bloßen Ansatz
zu dem vorigen zu begleiten . Weiter eine einnehmende Gestalt,
ingleichen alle zur Verführung nochigc Gaben befaß . Siehe
auch Dergleichen , welches auf eben dieselbe Art gebraucht wird.
Für gleichfalls , oder auch , wenn es eine Steigerung mit in
sich schließt, ist es im Hochdeutschen ungewöhnlich , obgleich im
Oberdeutschen die Beyspiele nicht selten sind.

Bey denen auch , die für mich kriegen,
Befindet er ingleichen sich, Opitz.
Ergrimme nicht , damit du nicht ingleichek
Was Böses thust , das dir zu meiden steht , ebend.

Anm . Diese Partikel ist vermuchlich elliptisch , aber doch ih¬
rem Bane nach dunkel . Ingleichem und Imgleichcn , wel¬
che einige dafür gebrauchen , haben nichts für , aber manches
wider . sich. Gleicher Gestalt , und im Oberdeutschen dessel¬
ben gleichen , gleicher Dingen u. s. f. vertreten oft die Stelle
des ingleichen -.

Das Ingrun , ioäecl . plur . inuf. ein Nähme einiger Pflanzen,
welche theils eine hoch grüne Farbe haben , theils auch den Win¬
ter über grün bleiben , r ) Des Wintergrün , Vinea minor
welches mit Vorgesetztem Zischlaute auch S ingrün genannt wird.
S . Singrün . 2) Einer Art der Waldrebe , Olemutis 1^.
welche im Oberdeutschen auch Erngrün heißt.

Anm . Das in ist , in diesem Worte die verstärkende Partikel,
welche den Sinn erhöhet , nnd noch in Niedersachsen und Hol¬
land üblich ist. Ingrun , Niedersten Frön , Schwed . iZrusu,
ÜAröll , bedeutet fthr grün ^ so wie inbruun im Niederst sehr
braun u. st s. Auf ähnliche Art sagten die Lateiner inckurus,
sehr hart ^ inv .-lickus , sehr stark u . stf . S . In Anm . 4 .

DerINgüß , des — sscs , xlur . die — güsse , im Niederst und
gemeinen Leben für Einguß , S . dasselbe.

.Inhaben , verb . irreA . nvu welches aber im Hochdeutschen nur
selten gebraucht wird , im Besitze, in seiner Gewalt haben . Man
gebraucht dafür zuweilen auch mne haben , und im Oberd . ein¬
haben .,

Der Inhaber , des — s , plur . utnnm . llyA . Fämin . die In-
habcrinn , ' welche von dem vorigen Zcilwoete auch im Hochdeut¬
schen üblich sind, eine Person , welche eine Sacke in ihrem Be-
sitze, in ihrer Gewahrsam hat , es sey auf welche Art s wolle.
Der Inhaber eines Wechselbrieseseines Gartens , eines
Hauses u . s. f. Der Inhaber eures Regimentes , oder der

Ssss ' Regi-
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Regüuems - Inhaber , her Chef eines Regimentes . In el,«t-
«Lll Oberdeutschen Gegenden ist Inhaber ein Einwohner . In
isthierdas Vorwort , welches in der Zusammensetzung mit Zeit¬
wörtern und deren Ableitungen im Hoch -- und Oberdeutschen in
4in übergehet , im Niedersächfischen aber unveränderlich bleibt,
inlesen für einiesen , inwohnen für « «wohnen u . s. f.
Welche letztere Form sich auch in diesem und einigen andern Hoch¬
deutschen Wörtern erhalten hat . S . auch Inhalt.

Inhaftiren , ve ^ b . reg . aet . welches nur im gemerncnLeben und
in der gerichtlichen Sprache für in Verhaft nehmen , verhaften,
«blich ist. So auch die Inhaftirung . Es ist von dem Deut¬
schen Worte Haft so wie manche andere m die Form eines auslän¬
dischen Wortes umgem - delt worden . S . — Iren.

Der Inhalt , des — es,p 1ur . die — e, von dem Zeltworte ent¬
halten , wofür ehedem auch Lnhalten üblich war . r ) Dasjenige
was in einem andern Dinge enthalten , dem Raume nach befind¬
lich ist ; am häufigsten ohne Plural . Was ist der Inhalt des
Zasses ? Autw . Wein . Am üblichsten ist es von demjenigen,
was der Sache , nicht den Worten nach , in einer Schrift , in
einer Rede , meinem Buche enthalten ist . Jemanden den In¬
halt einer predigt , einer Rede erzählen . Der Inhalt des
Briefes , des Mandates u . s. f . gehet dahin . Der Brief,
die Verordnung ist dieses ., oder folgenden Inhaltes , d. i.
der Inhalt ist folgender . Dem Inhalte des Briefes , des
Buches zu Folge . Nach dem Inhalte des Testamentes.
Im Oberdeutschen auch Behalt , Enthalt , bey den Hochdeutsch
redenden Niedersachsen Einhalt . In den Kauzellcyen , beson¬
ders Oberdeutschlandes , macht mals mit diesem Worte verschie¬
dene adverbische R . A. welche im Hochdeutschen seltsam klingen.
Z . B . Wir haben solches des breitern Inhalts vernommen,
umständlich . Uns ist seines mehrern Inhalts behörig vor¬
gebracht worden . Aus dero Schreiben habe feines Inhalts
vernommen . Inhalt des Briefes , des Testamentes , des¬
sen Inhalte zu Folge , nach dessen Inhalte . 2) Dasjenige , was
ein Raum enthalten kann , die Größe des Raumes . Der In¬
halt eines Lasses, eines Gefäßes . Der Inhalt einer Fläche,
der Flächeninhalt , zum Unterschiede von dem körperlichen
Inhalte.

Anm . S . Enthalten . Das Zeitwort Lnhalten rst un Hochdeut¬
schen nicht üblich,ob es gleich im gemeinen Leben zuweilen für ein-
haken , zuweilen^ber auch für inne halten gebraucht wird,
Lach noch iu der Deutschen Bibel vorkommt . Wer Horn inhalt,
Sprichw . r 1, 26 , d. i. inne behält , zurück hält . Gott halt
in , Pst 83 , 2 ; Es . 62 , 1, d . i. hält inne.

Das Inholz , des — es , xlur . die — Holzer , ein Nledersächst-
sches , im Schiffbaue übliches Wort , diejenigen Hölzer zu be.
Zeichnen , welche an die Knie stoßen , den Bauch des Schisses
machen , und die äussere Verkleidung tragen.

Dre Injurie , (viersylbig, ) plur . die — n, ans demLat . Injuria,
doch nur in dessen engern Bedeutung , eine vorsetzliche Beleidi-

' gung , wodurch die Ehre eines andern angegriffen wird . Im
Schwsbrnspiegel kommt das Wort Laster in dieser Bedeutung
vor ; einem etwas zu Laster thun , Kap . »73 . Im Deutschen
fehlet noch ein gutes Hauptwort , dergleichen Beleidigungen
aaszudrucken . S . Inzicht.

Die Inlage , plur . die — u , S . Inliegcn.
Der Inländer , des — B, p lur . .ul nom . linx -FaMin . die In¬

länderin«, eine Person, welcbe in einem Lande einheimisch ist,
iwdemselben geboren ist, oder doch dasBürgerrecht daselbst besitzet,
im Gegensätze eines Ausländers ; im Obecd . ein Einländcr.

Inländisch , u6j . et aNv .welcheS auch im Hochdeutschen für cm-
ländisch üblich ist, in einem Lande einheimisch, >in demselben
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erzeuget , verfertiget ; im Gegensätze bes ausländisch . Inläns
dische Waaren , Produete . Die inländischen Rechte . Siehe
Einländisch.

Die Inleute , stuZ . inuf . S . Jivnann.
Das Inlied , des , — es , xlur . die — e, S . Jubelt.
Inlie ^ en , verh . irreZ . veulr . von welchem nur das Mittelwort

inliegend üblich ist . Inliegendes Schreiben , inliegende
Briefe , welche in dieserü Briefe , Packele oder Umschläge liegerr,
und welche lna » auch wohl Inlagcn zu nennen pfl gt.

* Der Inmann , des — es , plur . die — männer , Fämiu.
die Infrau , plur . die — en , im Oberdeutschen, -eine Person,
welche bcy einem andern zur Müthe wohnet , und im Hoch¬
deutschen ein Häusler , eine Häuslerinn , genannt wird . Mehrere
Personen dieser Art ohne Ansehung des Geschlechtes heißen da¬
selbst Inlcute ; ingleichen Einwohner oder Inwohner im eng¬
sten Verstände , und Einkömmlinge , im Niederst aber auch
Inlieger , Einlieger.

Der Inmärker , des — s , plur . ul norn . lin § . Fämin . die
Inmärkermn , auf dem Lande einiger Gegenden , eine Person
welche innerhalb der Mark eines Dorfes , eines Waldes u. s. f.
ansässig ist ; im Gegensätze der Ausmärker . Hüfener öder
Bauern dieser Art heißen in Obersachsen Heimhiifencr.

Inmittelst , aäv . S . Immittelst.
-— Inn , xlur . — en, eine Ableitungsftlbe , welche Hauptwör¬

tern , die eine männliche Person bezeichnen , angchängrt wird,
um daraus weibliche eben dieser Art zu bilden . Am häufigsten
und fast ohne Ausnahme leiden diese Verwandclung die Haupt¬
wörter auf er , wenn nur diese Endung e-ne männliche Per¬
son bezeichnet. Die Schweizerin « , Englanderinn , Indianc-
rinn , Hallenscrinn , Hamburgerinn , Leipzigerinn u. s. f.
rine Person weiblichen Geschlechtes aus der Schweiz , aus Eng¬
land , Indien , Halle , Hamburg , Leipzig , von Schweizer,.
Engländer , Indianer u . st f . Ferner diej .nigen Wörter , wel¬
che ein männliches Amt , eine männliche Würde , Lebensart,
Verhältniß u . st f. bezeichnen , entweder eine weibliche Per¬
son von eben dieser Würde , Lebensart , oder Verhältniß,
oder doch die Gattinn einer solchen männlichen Person anzu-
deuten . Die Raiserinn , Bürgermeisterin « , Richtcrinn,
Backcrmn , Baderinn , Hofmeisterinn , priesterinn , Schrei¬
berinn , Rünstlerinn , Oichterinn , Sünderinn , Bettlerin «,
eme Funfzigerinn , eine Frau von fünfzig Jahre » , die Die-
uerinn , Gevatterin » , Gönnerinn , Wohlthaterinu , Rlä-
gerinn , Gchuldncrinn , Heuchlerin « , Schmeichlerinn , Gän-
gerinn , Aanzlerinn u. s. f . vou Baiser , Biwgermeister,
Richter , Bäcker u . st f.

Einige verändern dabey das vorher gehende a , 0 und u m
ä , 0 und ü , wie Banerinn , Schwägerinn u. s. f. von Bau¬
er und Schwager . Diejenigen , welche sich auf ein doppel¬
tes er , oder nuferer endigen , werfen des Wvhlklanges wegen

- das eine er vorher weg , wie Gokteslasteri ' N, plaudermn,
Fauberinn , Märtyrinn , Wanderin « , Wucherinn , Ram.
merinn , von Gotteslästerer , Plauderer , Zauberer , Mar-
t->rcr , Wanderer, -Wucherer , Rämmerer . »

Indessen werden auch andere Hauptwörter , welche eineP r̂so
-MftMtlicheu Geschlechtes bedeuten , auf diese Art umgebild ,
weibliche Personen eben dieser Art zu bezeichne». Die Voml-
nicai ;erlnn,Franciscanerinn , Lutheranerin « , Vatholirlnn,
lkhvtstinn , pietistinn , Talvintsti n , Papistinn , Philoio-
phinn , poetinn , Ger -eralinn , Nönigiun , Fürstinn , »er-
zoginn , Diebin « , Gchmiedinn , Enkelin « , ^enlsmii,
Frenndinn , Nachbarin « n. s. f. von Dominicaner / sra -c
cancr ^ Lnrheraner , Lachoftk u . s. f.
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Einige haben auch hier den Umlaut ; wieMänninn , (wel¬

cher nur in einige » Fällen üblich ist,) vögti 'nn , Grasinn , När¬
rin « , Röchinn , Räthinn , Göttin « u . st s. Hiejenigen aber,
welche ein e euphonicnm am Ende haben , werfen solches vorher
Mg , wie Türkin «, Sachflnn , Schottin « , Pohlinn , Preußinn,
Gchwedinn , Däninn , Heidinn , Gefährtin « , Gattin «, Äc-
nosflnn , Gespielinn u . s. s. Von Türke , Sachse , Schotte,
Pohle u . s. f . und mit Veränderung des Selbstlautes , Iü-
dinn , Schwäbin « , Zranzösinn , Biibinn u . s. s. Nur von
Deutscher macht man , weil es eigentlich ein Beywort ist , die
Deutsche . -

Auf eben diese Art lassen sich auch von den Nahmen manche?
Thiere Wörter bilden , das weibliche Geschlecht derselben zu be¬
zeichnen. Die Eselinn , die Wölfin « , die Hü-ndinn , die Lö¬
win « , die Liegerinn , die Barinn , Elephantinn , Stör¬
chin« u . s. s. von Esel , Wolf , Hund , Löwe . Die Jäger,
welche am häufigsten in die Nothwendigkeit gerathen , die Thiere
«ach ihren Geschlechtern zu unterscheiden , bilden auch die Hä-
sinn , die Züchstnn , die Luchflmr , die Dachflnn u. s. s. worin,
man ihnen ohne Bedenken Nachfolgen kann . Bey andern Thie-
ren sind zur Unterscheidung der Geschlechter eigene Nahmen vor.
Händen , und wo diese nicht zureichen , gebraucht man die Wör¬
ter Männchen und Weibchen»

Dieß gilt auch von verschiedenen andern männlichen Haupt¬
wörtern , von welchen sich keine weibliche Wörter bilden lassen,
Heils weil für dieselben eigene Nahmen üblich find , wie Mut¬
ter , Tochter , 8rau , Magd , Base , Muhme , Witwe u . s. s.
für vaterinn , Sohninn , Männinn oder Herrinn , Rnech-
tinn , vettcrinn , Oheiminn , Wirwerinn u . st s. Heils aber
auch , weil diejenigen , welche das männliche Geschlecht bezeich¬
nen , auch zugleich eine ähnliche Person weiblichen Geschechtes
andeuten ; wie Gast , Feiige , Beysiand , Freygeist , Teufel,
Flegel,, , s. f . wohin auch alle Hauptwörter auf — ing und — ling
gehören , welche gleichfalls von beyden Geschlechtern gebrauche
werden . >

Einige wenige leiden , ehe sie das lnn amrehmen , allerley Ver¬
änderungen . Von Vormund macht mgn nicht Vormundin «,
sondern vormimderinn , von Prinz nicht prmzinn , sondern
prinzessinn , wo das Französische schonwcibüche krillcsll 'e , so
wie bey Baronessi -nn das Französt Laronuslfs , zum Grunde
Heleget worden , daher man an vielen O 'eten auch nur die Prin¬
zess? und Baronesse sagt . Abtissin « ' st aus dem Mittlern Lat^
^bbaiilsta , zum Unterschiede von Abtinn . Rindbettcrinn und
Wochnerinn haben kein männliches Geschlecht , und sind nur
zur Nachahmung gebildet.

Ans Beywörtern lassen sich dergleichen weibliche Wörter nicht
Hilden. Man sagt nicht richtig , eine Geliebtin « , eine Heilt-
ginn , eine Bekanntinn , eine Verwandtinn , eine Gelehr-
tinn u. s. s. sondern eine Geliebte , Heilige , Bekannte , ver¬
wandte , Gelehrte . Nur die Gemahlinn eines Gesandten oder
Abgesandten pstegt man dis Gesandtinn oder Abgssändtin«
-u nennen.

Wohl aber nehmen es die eigenen Geschlechtsnahmen an , die
Gattin » oder Tochter eines Mannes zu bezeichnen, wo zugleich
keine Veränderung des vorher gehenden Selbstlautes Statt findet».
Jungfer Schwarzin « , Juliada Vchsinn , Frau wolfinn,
Frau Gräfin « . Obgleich auch nicht alle dergleichen Geschlechts¬
nahmen es verstauen , Fra « Doetor Baumgarten , Jungfer ^
Berends , man auch ohne Tadel Jungfer Schwarz , Fra«
Wolf , Frau Graf , sagen kann , und oft wirklich sagt . Im ge-
meinen Leben gehet dieses — inn häufig in kin — M über z
Frau Wolfen , Jungfer Schwarzen ».
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Anm . In der altern Oberdeutschen Mundart lautet diese A§-
keitungssylbe beständig mveztbiekurniZiuke . Die Hochdeut¬
schen haben das e weggeworfen , das doppelte n aber behalte «,
welches zugleich um des Plurals willen moHwendig ist , wodas
doppelte n deutlich gehöret wird , Nöniginnen ». So wie die
Endung — er an den männlichen Hauptwörtern das noch als ein
Fürwort übliche er ist, so ist dieses Lnn unstreitig das im Deut¬
schen veraltete Fürwort in , hin , sie , welches ehedem auch als
ein Hauptwort üblich war , ein weibliches Zndividkum zu bezeich¬
nen . Noch bey den Isländern ist kau er , kinu derselbe,
und bi « sie. Siehe auch Hen«e. Die Niedersachsen kennen
diese Sylbe eigentlich nichts sondern gebrauchen dafür in den
meisten Fällen ihr — schs oder — ske , welches aus sie.
Niederst se , Engl . stie , verderbt ist. Die Röksche , Roch-
sche, die Köchin », Adamsche , Frau Adam , Berendsche , Frau
Berends , Brtregerfte , Betrügerin » , Amtmarrnsche , die
Amtnränninn u» s. s.

Inne , ein Nebenwort des Ortes , welches eigentlich bas Vorwort
m nach der alten Schreibart ist, da es inns lautete , jetzt aber -
nur noch in Gestalt eines Nebemvsrtes , über auch hier nur i»
einigen Fällen , welche größten Theils in die Sprache des gemei¬
nen Lebens gehören , üblich ist. Mitten mne ^ besser in de?
Mitte . Die zwischen beyden inne stehen , Gotsch . besser,
zwischen beyden , oder zwischen beyden in der Mitte . Dast ih?
ja von uns keinen -Schaden irgend inne nehmet , 2 Kor . 7, 9 '
wenigstens in einigen Ausgaben , wofür andere haben irgend
rvorinne , kesser irgend worin . Am häufigsten gebraucht muu
es im gemeinen Leben und der vertraulichen Sprechart noch mir
den Zeitwörtern bleiben , haben , halten , behalten und wer¬
den , mit welchen es von einigen unrichtig zusammen gezogen
wird , da cs ein wahres Nebenwort ist.

Mit bleiben . Inne bleiben , zu Hause bleiben , nicht aus¬
gehen » -

Mit haben . Etwas inne haben , es im Besitze, in seine?
Gewalt haben , es inhaben , S . Inhaben . Also wohnt?
Israel — im Lande Gosen und hattens innen (inne ) 1 Most-
47 , 27 . weil d« hohe Gebirge innen (inne) hast , Jer.
49 , r 6 . wir haben das Land innen (inne, ) Ezrch . r r , ' 5.
Als die nichts inne haben , und doch alles haben , 2 Eör . 6, 10.

Mit behalten . Etwas inne behalten , es bey sich, in fei¬
ner Gewahrsam behalten . Das Vieh inne behalten , im Stalle,
es nicht anstreiben . - Einem den verdienten Lohn inne behal¬
ten, ihm denselben nicht geben. Sprichw. >1, 26 stehet dafür
das ungewöhnlichere Inhalten , S . Inhalt Anm.

Mit halten » H Inne halten , in einer Handlung aufhören,
aufhören etwas zu Hun , wenigstens aus einige Zeit ; in der an-
ständigcrnSprecharteinhalten , (S . dasselbe, ) im gemeine » Le¬
ben auch Inhalten , welches noch Ps . 85 , 2 und Es. 62 , 1,
vorkommt ; S . Inhalt Anm .. Halten ste mit solchen Reden
inne , Gell . Mit Singen , oder im Singen inne halten»
Mitten in der Arbeit inne halten , mit Arbeiten inne halten.
2) Sich inne halten , nicht ausgehen > im Hanse , m dem Zim¬
mer bleiben.

Mit werden . Inne werden , gewahr werden , so wohl mit
der vierten , als auch der zweyten Endung der Sache . 80 er
äesmneoauuiräMilleram . Die uuuräe stein niht innen,
Stryk . Vuirrl man 6er innan , Schabensp . ,Des bin icb
wol worüeninne,Hessovon Rinach . Er versetzt Berge ehe
sie es innen (inne ) werden , Hiob 9 , Z. Sie wurden mich
nicht inne . Bist du es inne geworden , daß ich kam s Hier
kannst du inne werden , wie in der A) elt sich alles billig
fügt , Gell . Im Island , iß inna ermnern-
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Ehedem gebrauchte man es sehr häufig für das Vorwort in
auch außer der Zusammensetzung . Du tru ^ e ick vvol 6 is
werden inne toußsn , Reinmar der Alte . Besonders für m
nud ein in den beziehenden Partikeln darin , worin u . s. f. Das
isM äa 6 ott vil rrisusLiiiicü inus Z -s , der Burggraf von
Liunz , für darin . Das Grab , da der Mann Gottes inne
begraben ifl / i Köll . 1.3 , Z i . Lin Land da Milch und Ho¬
nig innen stießt , 4 Mos . 13 , 28 . Das Dunkle , da Gott
Lnne war , 2 Mos . 20 , ri . wo -nicht Vernunft innen ist,
Sir . 21, 14 . Wovon in den Schreibarten darinne , darin¬
nen , hierinne , hr'erinnen , worinne u. s. f. für darin , hierin,
worin , noch ein Überbleibsel ist. S . In Anm . 4. Jetzt chat
man es als ein Vorwort veralten lasten , und es in den angezeig-
ten Fällen nur noch als ein Ncbenwort behalten , da es denn,
.wenn es ein Vorwort vor fich hat , innen , ohne Vorwort aber
inne lautet ^ nngeachtetmanbeyde im gemeinen Leben häufig zu
verwechseln pfieget . S . das folgende . Im Schwed , lautet die¬
ses Lnne gleichfalls Mus , bey dem Ulphilas Lun , im Angelst
inuLu , runaus , im Island , ivni.

Innen , e n Nebenwort des Ortes , welches für inwendig noch zu¬
weilen gebraucht wird . Innen ist niemand , im Hause .; doch
nur im gemeinen Leben . Am härrfigsteir noch mit einigen Vor¬
wörtern . Von innen und außen , inwendig und auswendig.
Bou innen her ., von innen heraus , nach innen zu . Wo
das Vorwort von , obgleich auf eine unangenehme Art , auch zu¬
weilen ausgelassen wird . Innen und außen schon fepn . Ei»
Faß innen Verpichen , von innen , inwendig.

Anm . Schon Kero gebraucht iuuttna mit der zlvrpten Endung
für innerhalb ; intra , und Ottfried für innerlich , von innen.
Im Niederst ist dafür binnen üblich , und im Schweb , ist üruun
innerhalb . Es scheinet, daß inne ehedem ein Bey - oder Haupt¬
wort gewesen, welches für bas Innere gebraucht worden , da sich
denn das n erklären ließe , welches es annimmt , wenn es ein
Vorwort der dritten .Endung vor sich hak. Es erhellet daraus
zugleich , daß es unrichtig ist, wenn man für inne ohne Vorwort
rnnen sagt und schreibt . Im Schwed , ist luns das Haus»
S . das folgende.

* Inner , ein Vorwort , welches die dritte Endung erfordert , für
k», oder innerhalb stehet , aber nur im . Oberdeutschen üblich ist.

Inner wenig Tagen , in oder innerhalb weniger Jage , AM
inner diesem Stall , Opitz.

Wsie viel Tage find werstoffen
Inner Freud und guter Lust , ebenda
Mer seinem Reiche traut , herrscht inner großen

Bauen , ebend.
Was gm -rv-ar inner Schr -ankcn wirdbos im Über¬

fluß , Dusch.
Es gehöret mit zu den verlängerten Gestalten des Vorwortes in,
welche im Oberdeutschen ehedem sehr häufig waren , und es zum
Theil noch find . S . In.

Innere , dasBeywort , welches vermittelst des e von dem vorigen
Vorworte gebildet worden , und keinen Comparativ , wohl aber
einen Superlativ hat , der , die , das innerste ; was inwendig
in einem Dinge ist und gefchiehet , äu dem Jilwendigen gegrün-

-det ist, im Gegensätze hes äußern . Es ist vornehmlich der hö¬
her « und anständigern Schreibart eigen- so,.wie man im gemei¬
nen Leben dafür innerlich gebraucht . Der innere Vorhof des
Tempels . Der innere Theil der Stadt . Das Innere des
Dauses . Der innere Rath , in den Städten ein Ausschuß we¬
niger Personen aus dem ganzen Rache , welche die gewöhnlichen
Geschäfte der Stadt besorgen , der kleinere , engere Rath ; im
Gegensätze des äußern oder größekn . - Innere Merkmahle,
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welche ans einem Singe selbst ohne Verhältnißgegen andere Din¬
ge hergenommen sind ; im Gegensätze del äußern . Das Innere
eines Menschen , dir Beschaffenheit seines Herzens , seine Empfin¬
dungen , Gedanken u. s. s. im Gegensätze seines Äußern . L̂ rs
Innerste desselben, seine verborgensten , geheimsteil Gedanke «,
Absichten , Empfindungen n. s. s. Sie haben in sein Innerstes
hinein geschämt . Einige Gespräche entdeckten mir sein In¬
neres . Dieser Anschlag kommt recht aus dem Innersten
ihres Herzens , Gell . Der innere Zustand ' eines Menschen,
kn der Theologie , die Beschaffenheit seines Vorstellung »- nud
Begehrungsvcriuögens in Absicht auf Gott ; in der mystischen
Gottcsgelehrsamkeit der innere Mensch . Inneres Leiden , in
der Theologie-, unangenehme Empfindungen der Verschlimmerung
des geistlichen Zustandes ; im Gegensätze des äußern Leidens.

Anm . Im Angels . ^ nuer , ^ lruortt , im Engl . inner . Das r
am Ende hat viele verleitet , cs für de,r Comparativ von dem Ne»
beruvorte inne zu halten . Allein da dieses r im Superlativ blei¬
bet , so siebet man bald , daß es der Positiv ist , der vermittelst
des angehängten e von dem Vorworte inner gemacht worden.
Auf eben diese Art stammen die Beywörter der äußere , Hintere,
untere , von den Vorwörtern außer , hinter und unter her.
In der Adverbial -Form ist es eben so wenig gebräuchlich , als
die setzt genannten Beywörtep.

Innerhalb , eine Partikel , welche aus dem vorigen Bepworte und
dem Hauptwort Halbe zusammen gesetzet ist , i» oder an der
mnern Halbe oder Seite ; im Gegensätze des außerhalb . Sie
nimmt hie zmcyte Endung des Hauptwortes zu sich. 1. Ei¬
gentlich , von demOpte . luretlial ^ 6 er tuir üut ü leicier
6cü verborgen , Rcinmar der Alte . Iirnerhalb der Mauer.
Innerhalb der Stadt . Die Miesen liegen innerhalb der
Gränze , des -Zaunes . Im Oberdeutschen inner , innert , en-
nert , innerwärts , im Nieders . binnen . 2 , Figürlich , von
Hner Zeit , für in ; und zwar , I ) von derjenigen Zeit , welche
zur Hervorbringung eiirerSache erfordert wird . Er ist inner¬
halb zweper -Stunden damit fertig geworden . Innerhalb
einer Grunde brannte das ganze Haus ab . In einigen Fällen
auch von der Zeitdauer . Die Brunnen werden innerhalb
drey Stunden nicht stießen , 4Esra 6 , 24 , d. drey Sttm-
ben lang . S . In I . 7. 3). 2) Von einer künftigen Zeit , wenn
etwas geschehen wird , mit dem Nedenbegriffe ihres Anfanges von

vjetzt an . Ich muß es innerhalb einer Stunde haben , in
Einer . Stunde,von jetzt an . Innerhalb Monaths Frist , in
Einem Monarhr von jetzt an . - Innerhalb Eines Jahres kann
wiel geschehen . S . In I . 7, r ). In Heyden Fällen der Zeit
scheinet es im gemeinen Men zuweilen die dritte Endung zu ha¬
ben. Innerhalb drey Tagen , für dreycr Tage . Im Hoch¬
deutschen ist solches ein Fehler , ungeachtet Gottsched , Aichmger
und Reichard ihn verrheidigen ; daher man in solchen Fällen , wo
die zweyte ungewöhnlich klingen sollte , innerhalb fünfTage,
lieber in braucht ^ in fünf Tagen . Dieses in wird im Hoch¬
deutschen sehr häufig für innerhalb i« beydcn Bedeutungen dee
Zeit gebraucht , sowie dafür im Oberdeutschen inner , innere
und enncrt , und im Niederdeutschen binnen üblich find. In¬
nert und ennert haben im Oberdeutschen die dritte Endung.
Innert dem Rheine , Bluntschli . Innert fünf Jahren , ekeud.
Woher vermuthlich die fehlerhaft Wortfügung des innerhalb

, Hey einigen Hochdeutschen entstanden ist.
Anm . Schon Hey dem Kero innsrua kalp ., Iniu kalb

nauotis , Nvtk. in unserm Gemüthe.
Intrevlich , s6j . 6t LÜV. was inwendig in einem Dinge ist oder

gefchiehet, in dessen inwendigen Theilen gegründet ist ; im gemei¬
nen Leben, wofür in der edler » Schreibart innere üblicher ist.

' 13 «



IZ8L I » »

i ) In der weitesten Bedeutung ; wo es nur noch kn einigen Ml - '
len gebraucht wird . Die Wurzel ist äußerlich grau und in¬
nerlich weiß , besser inwendig , von innen . Oer innerliche
Werth einer Münze , welche sie vermöge ihres Gehaltes hat,
im Gegensätze des äußerlichen ; besser, der innere weech . Ein
innerlicher Brieg , ein bürgerlicher . Innerliche Unruhen , im
Innern eines Landes , Unruhen unter den Einwohnern ; besser
innere . 2) In engerer und gewöhnlicherer Bedeutung , von dem,
was im Innern des Menschen , in dessen Gemache , Herzen u. s- f.
ist oder gcschiehet. Einen innerlichen Frost , eine innerliche
Hitze haben , in den innern Theilcn . Wenn er der Engel in¬
nerlich wäre , der er von außen ist. Der innerliche Mensch,
2 Cor . 4, 16 , der innere , wiedergeborne Mensch , welcher irr
andern Stellen der inwendige Mensch heißt . Sich innerlich
freuen , heimlich , im Innern . Sich innerlich betrüben , im
Innern . Im gemeinen Leben zuweilen auch mit dem Nebcn-
bcgriffe ei,res hohen ini Innern gegründeten Grades . Jeman¬
den innerlich lieben . Oe ; pit ich innercleich , Horncgk . Wo¬
für aber in der anständigen Sprechart innig üblicher ist. Das
Schwed . IriaorliZ ist nur in dieser letzten Bedeutung gangbar,
daher auch Ihre es nicht von dem Vorworte in , sondcrnvondem
Zeitworte inna , wirken , dauern , (S . Gewinnen, ) ableitet.

Anni » Im Dän . indeplich . Der Comparativ fehlt ganz , so
wie von der innere , dagegen der Superlativ der innerlichste im
gemeinen Leben mehrmahls vorkon,mt . Die Endung lich , wel¬
che sonst eine Ähnlichkeit bedeutet , dienet hier bloß , aus dem
Vorworte inner ein Bey - und Nebenwort zu bilden.

Innern , S . Erinnern.
Innig , — er , — ste, Lclj . ^ t aäv . welches nur voneinem ho¬

hen Grade der innern Empfindung gebraucht wird , ste wag sich
null durch äußere Merkmahle an denTag legen oder Nicht, was
mir innrgst wohlgefällt , Gryph . Mit jemanden auf das
innigste verbunden seyn . Sich innig über etwas freuen , im
gemeinen Leben innerlich . Deine Freude ist innig , die mei - ,
nige aber ist noch inniger . Die du mich so »innig liebtest,
^e inniger ihr Gott liebet, , desto leichter werdet , ihr der Ver¬
suchung widerstehen , Cram . Er schien so innig über diese
Gute gerührt zu sepn , als über sein Unglück . Ich hatte
die innigste Hoffnung , ihn noch zu sehen . Mit inniger
Freude sehen ste uns zusammen erwachsen , Dusche Höre
Gott meinen innigen Dank ! Ein inniges , sehr andächtiges
Gebeth . Daher dieses Wort ehedem auch als ein Titel geist¬
licher Personen üblich war . Oer werdige und pnnige Propst,
in einer Urkunde von r 472.

Anm . Bey den ältern Schweden inniZ , bcy den heutigen
innerliß . Es scheinet nach dem Muster des Latein . Intimus ge¬
bildet zn seyu. Daher Ihres Mnthmaßmlg , der es von inva,
wirken , arbeiten , dauern , (S . Gewinnen, ) abstammen täffet,
ein wenig zu weit hcrgehohlet ist. Die Bedeutung des innig
noch zu erhöhen , setzet man oft Her; davor , herzinnig.

Dre Innigkeit , plu r. inul ', die Eigenschaft, da eine Sache in¬
nig ist, d. i. mit einem hohen Grade der innern Empfindung ver¬
bunden , oder darin gegründet ist. Die Innigkeit des Gebcthes,
der Liebe , dar Freude . Mir diese Freuden mit voller In¬
nigkeit zurück zu rufen , Göche.

Inniglich , ein Nebxuwort , welches von dem Beywoxte innig
gebildet worden , und mit demselben , wenn es ein Nebenwort
ist, einerley Bedeutung hat . Innielilei ' eti , bep dein Strykcr«
Des rvirt nocli Aelacliet inneiLlicke , Walther von der
Vogelweide . Inniglich will ich dich preisen , Opitz.

Auf Libanon wird inniglich ergötzet
Der Lederwald , den deine Sand gesetzet , ebsrrd. Ps . »04.
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Das schmerzte inniglich . Etwas inniglich zu Herzen nehmen.
Herzinniglich , sehr innig , von ganzem Herzem Ungeachtet
man die meisten solcher mit lich ohne Noth verlängerten Ne»
benwöerer im Hochdeutschen veralten lassem, so kommt doch
dieses als ein Nebenwort noch mehrmahls vor . Im Oberdeutschen
ist es auch als ein Beywort nicht selten. Ein inniglicher
Freund . Eure innigliche Liebe.

Die Innung , plur . die — en, eine durch obrigkeitliche Gewalt
bestätigte Gesellschaft eines Gewerbes , und die zu einem Gewerbe
Einer Art mit einander verbundenen Personen an einem Orte.
In eine Innung treten . Die RramerinnLng . Die Innung
der Schuster , Schneider , Tischlern , s. f. vor die Innung
gefordert werden , vor die versammelten Glieder einer solchen
Gesellschaft . An andern Orten heißt eine solche Innung eine
Zunft , eine Bruderschaft , eine Gilde , ein Gewerk , eine
Zeche . in Niedersachsen ein Ame , eine Beliebung u . s. s. S.
auch Zunft.

Es ist von dein alten Zeitworte innen , welches ehedem für
einen , einigen , vereinigen gebraucht wurde ; daher man für
Innung auch Einung , Einigung findet.

DerInmingsbrief , des — es , plur . die — e, eine jede Ur¬
kunde , welche eine Innung , deren Fceyherten und Gesetze betrifft.

Der Innungspfennig, -ches— es, plur . die — e , bey einigen
Handwerkern , ein gewisses Geld , welches sie zu bestimmten Zei¬
ten zu den Bedürfnissen ihrer Innung gebeik!; das Innungsgeld.

Ins , das mit dem Artikel das zusammen gezogene Vorwort m,
S . In.

Der Insäst , des —- ssen, plur . die — ssen, an einigen Orten , ei«
Einwohner ; im Gegensätze eines Fremden oder Ausländers.
In engerer Bedeutung , ein ansässiger Einwohner . S . Sass

.Insbesondere , besser ins besondere , von dem Beyworre beson¬
der , auf eine vorzügliche Art , vornehmlich . Die Schrift ge¬
beut , die Wohlchäter insbesondere zu lieben , Gell . Das
gilt ms besondere von uns . S . Besonders 2, und Insom

, derheit.
Das Inffchlitt , des — es , plur . i nus . ein vorzüglich im Ober¬

deutschen übliches Wort , den Talg zu bezeichnen, wo es im ge¬
meinen Leben auch Insclt lautet . S . Unschlitt.

Die Inschrift , plur. die—en, inder engsten Bedeutung,, eine
Schrift in dem Mittlern Raume eines Dinges ; nach dem Latem,
eine Inscription . Oie Inschrift einer Münze , in dem Mittlern
Raume derselben ; zum Unterschiede von einer Beschrift , Auf¬
schrift und Überschrift , welche man in weiterer Bedeutung
wohl auch Inschriften zu nennen pflegt . S . diese Wörter.

Das Insert , des — es, plur . die — en, aus dem Latein . In-
Leetum , ein Thier , welches zur Classe derjenigen gehöret , wel¬
che nur Eine Herzkammer , ein kaltes weißes Blut , Fühlhörner
und Füße haben ; zum Unterschiede von den vierfüßigen Thieren,
Vögeln , Fischen , Amphibien und Würmern öden Gewnrmen . '
Die meisten Jusectcn sind im. gemein, '" L-t-ennnter dem Nahmen
des Ungeziefers bekannt . Schaben demNahmen »oninle -curs,
entweder weg ?,, chces Zangeitöisses , oder auch , wie schon Pluüus
glaubte , wegen dep an ihren Körpern befindlichen Einschnitte.

Die Insel , plur . die — m , Diminnr . dasInftlchen - i.) * Ein
einzelit gelegenes Ding ; eine veraltete Bedeutung , welche sich
noch in dem Nahmen des Inselberges in Thüringen unweit
Eisenach erhalten hat , well e, m einer Ebene ganz frey und ein¬
zeln sieget. Im Mittlern Lat . ist lulula ein einzelnes , frey lie¬
gendes Hans , und das Franz . . ! >lo bedeutet .gleichfalls ein¬
zeln , frey stehend. 2) In engerer und gewöhnlicher er Bedeu¬
tung , ein mit Wasser umflossenes , folglich einzeln nutz abgeson¬
dert liegendes festes Land . In diejem Berst .nde machen die
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-rey alten Welttheile zusammen genommen urrd die neue Wett
nur zwey große Inseln aus , ob man sie gleich wegen ihrer Größe
gemeiniglich nicht Inseln , sondern festes Land zu nennen , und
fie so wie beträchtliche Theile derselben den Inseln entgegen zn
setzen pfleget ; weil man erst in den später » Zeiten entdeckt hat,
Laß die Wclttheile wirkliche Inseln sind. Das Wort Insel i.st
also ein durch den Gebrauch eingeschränkter Ausdruck , welcher
nur kleinern mit Wasser umflossenen Ländern bepgeleget wird«
Line große Insel , in der Schifffahrt , deren Oberfläche zehen
Grad und darüber ertthält ; eine mittelmäßige Insel , deren
Oberfläche von Einem bis zu zehen Grad enthält ; eine kleine
Insi l̂, oder ein Inselchen , welche noch nicht Einen Grad enthält»
Ehedem war auch Eiland für Insel gebräuchlich , und bey den
Schiffern ist es noch nicht ganz ausgestorben . Eine Insel in
einem Flusse wird im gemeinen Leben ein Solnr , ein Schutt,
einWerder u . s. f. genannt . Luthers Inseln der Seiden sind'
die Küsten der Abendländer.

Anm . Bey dem Notker Isila , in dem alten Fragmente auf
Carln den Großen bey dem Schiller lulule , im Dän . Insel , im
Engl . Isis , Island , im Franz . Isis , imLatein . Inluln , im Let¬
tischen Lasla , im Finnischen 8 a 1c», Man leitet es gemeiniglich
von dem Lat . ab ; allein beyde sind vielmehr Töchter einer altern
gemeinschaftlichen Mutter , s» wie einzeln , ohne Zweifel das
Stammwort von beMen ist.

Insgeheim / S . Geheim»
Ins - emein , ein Nebenwort , von dem Nep - und NeLenworte

gemein , der gemeinen Gewohnheit , dem gemeinen Laufe der
Dinge nach , gemeiniglich , wer sich nur auf eine einzige Wis¬
senschaft einschränkt , der verachtet insgemein alle andere,
wie es insgemein gehet . Im Oberdeutschen wird in gemein
auch für insgesammt gebraucht.

Er übergab sie in gemein
Der fremden Leidenschaft auf Erden , Opitz . -

Dasselbe (Land Canaan ) soll auch in gemein
Des Erbes Eoos und Schnüre sep» , ebend.

Welches aber im Hochdeutschen eben so fremd ist , als wenn es
in einigen Gegenden für einstimmig , von allen insgesammt , ge¬
braucht wird , rs ist insgemein beschlossen worden , von der gan¬
zen Versammlung ; ingleicheu für überhaupt , wie s Macc . 9,
S . Insonderheit.

Insyesamm -t , ein Nebenwort , von in und gesammt , für alle zu¬
sammen genommen . Der Menschenfreund flehet die Menschen
insgesammt als Glieder der großen Familie Gottes an . Gell.
Die Geschöpfe find insgesammt eigenthumliche Guter Got¬
tes . wir alle insgesammt freuen uns darüber , nicht Eineu
ausgenvmmen.

Das Inskeyel , des — s , xlur . uivom . knZ . einem - oder auf-
gedrucktes Siegel , und das Werkzeug , womit solches aufgedruckt
rvikd , das Petschaft ; ein altes ehedem sehr übliches Wort , wel¬
ches nur noch hi, , und wieder in den Kanzellcyen vorkommt , da
jm Hochdeutschen in drv erste, , Bedeutung das einfache Siegel
und in der zweyten Petschaft gebraucht morden . Die Jäger pfle¬
gen auch die weiche Erde , welche der Hirsch init den Schalen
auffnsset, und im Fsrtschrmen wieder fallen lasset, das InstcZet
-u nennen . <

Anm . Schon bey dem Willeram InsiZile , im Schwabens^
luligel , im Angels . InlnsZI , im Rieders . Ingesegel , imWallis,
lulsl , im Dän . Indftgel , im Schwed . InstsZel .. S . Siegel.

Insofern , S . Fern.
Insonöerhelt , sin Bindewort . 1) Von mehrern Dingen ausge¬

sondert , vorzüglich , ins besondere ; im Gegensätze des über¬
haupt . üm aller wohlthar willen , so ich allen ingemem
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und insonderheit einem jeglichen erzeiget habe , 2 Macc . 9, 26.
Mhne Gleichnisse redete er nichts zu ihnen , aber insonder¬
heit legte ers seinen Jüngern aus , Marc . 4, 54 . 2) Beson¬
ders , unter andern . Er wandte sich z,r seinen Jüngern und
sprach insonderheit u . s. s. Lue. ' 0, 2z.

Anm . Im Hochdeutschen auch besonders , ins besondere , im
Oberd . insondcr,sonderheirlich , in Niederst sundergen , besun-
Lerigen , insunderge . Es ist aus in und dem veralteten Haupt¬
worte Sonderheit zusammen gesetzet, wovon noch m dein Nie-
dersächs. Sunderlikheit , das Sonderbare , etwas ähnliches vor-
Händen ist.

Insonöers , S . Besonders.
Inständig , — er , —- ste, aöj . st aäv . anhaltend , auf eine an¬

haltende Art , mit fortgesetzter Bemühung ungeachtet des Wider¬
standes ; wo es doch nur von dem Bitten und dessen Arte«
gebraucht wird . Inständig bitten . Eins inständige Bitte.
Auf das inständigste um etwas anhalten . Der Comparatio
ist nur in der Advcrbial -Form üblich , der Superlat . aber auch
als ein Beywort.

Anm . Schon bey dem Kero ist aualiantautlktioüiQ kexet
ein inständiges ', anhaltendes Gebeth . Im Dän . lautet dieses
Wort indständig , im Schwed , intiasaciikt . Es ist nach de«
Muster des Lat . instanter und Instantia gebildet . Bey dem
Ottfried komlnt auch noch das Zeitwort instuan , Mstehrn , für
wünschen , verlangen , vor.

Die Instanz , xlur . die — en , oder — im , aus dem mittler«
Lst . Instantia , S . Gerichtsstand.

* Der Inste , des — n , plur . drc - - n , in dem Herzogthume
Schleswig , ein Häusler auf dem Lande , der bey andern zur
Miethe wohnet , in Pommern ein Instmann , an andern Orten
ein Inmann , Inlieger . Vermuchlich von dem Engl . Inn -»
Schwed . Inns , ein Haus . S . Inmann und Häusler.

Instehen , verb . irreg » nsutr . (S . Stehen, ) bevor stehen , der
Zeit nach ; von welchem nur das Mittelwort instehcnd üblich ist.
Der 9te des instehendcn Monaths , des nächst künftigen , be¬
vor stehenden . Nach den instehenden Fcpcrtagen . Nach dem
Latein , iostars -. Niederst anstaan.

Das Inster , des — s , p !ur . utuom . stng . an einigen Orten
Ober - und Niedersachsens , das Gekröse von Kälbern , und a«
andern , auch das ganze Mrgeiveide eines jeden Schlachtthieres,
wozu öey den Fleischer » auch der Kopf und die Füße gerechnet
werden - Von dem Vorworte in , wovon bey dem Schiller auch
Instengräber euren Künstler bedeutet , welcher einwärts gra¬
bet , Franz . 6raveur ; welches Wort verdienet hätte bcybehal-
tcn zu werden , weil man kein anderes hat , diesen Begriff
auszudrucken . Übrigens kommt Inster mit dem Lat . Intesti¬
na überein.

Der Instirrct , des — es , plur . die — e , aus dem Latein . In-
Iiinctu8 , ein natürlicher Trieb , Einschränkung der wirkenden
Kraft eines lebenden Geschöpfes auf gewisse Verrichtungen von
einerley Art ;, der Trieb » Besonders so fern ste ohne deutliche
Erkenntniß erweckt wird und sich äußert ; der Naturtrieb , und
wenn er sich bey Thieren in künstlichen Wirkungen an denTag
legt, der Runsttrieb»

Das Instrument , des — es,p !ur . die — e, aus dem Latein»
Inttrumeututn . - ) Gin Werkzeug , S . dieses Wort , inglcichen
Gezeng . Mathematische , chirurgische I >strumente . 2) EA
musikalisches Werkzeug . Daher die Instrumental -Mnsik , die
Musik vermittelst solcher Werkzeuge ; im Gegensätze der vocal-
MufikoderdesSingens . Die Instrumental -Fuge , eine FuZe,
welche mit Instrumenten gemacht wird ; im Gegensätze einer S,n-
gefuge . Jir engerer Bedeutung ist an einigen Orten der



gel unter dem Nahmen des Instrumentes bekannt . Z) Eine
Urkunde , sa fern sie zum Beweise einer Handlung dienet ; ein
Do c« ment.

Der Instrument - Macher , des—-s, plur. utnom.
r ) Ein Künstler , welcher mathematische oder chirurgische Znstru-

> rrienle verfertiget . 2 ) Ein Künstler , welcher musikalische I :,-
sieiimente vcrftnigct , deren es nach der Verschiedenheit dieser
wieder Verschiedene Arten gibt.

Der Insulaner , des — s , plur . ul uom . 60 ». aus dem Lat.
InlulAnu !; , der Einwohner oder Bewohner einer Insel , Fämin.
die Insulanerinn.

Der Insurgent , des — en , plur . die — en , aus dem Latein.
Inlurgens , ein besondersinUngarn übliches Wort , wo Insur¬
genten diejenige Miliz bezeichnet , welche durch das Aufgebots
oder durch den Heerbann >zur Vertheidigung des Landes zusammen
gebracht werden.

Das Interöict , des— es , plur . die— e, aus dem Mittlern
Latein . Interckictum , in der Römischen Kirche , das Verbots ) des
öffentlichen Gottesdienstes , so fern es von einem geistlichen Rich¬
ter als eine Strafe erlassen wird , da es denn eine geringere
Art des Kirchenbannes ist. Eine Stadt , einen Ort mit dem
Interdictc belegen.

Interessant , — er , — este,ackj . St aäv . ans dem Französischen
Interessa nt , r ) Eine merkliche Beziehung auf uns oder andere
habend. Ein interessantes Gemahlde , welches denAnschaucr
rühret . Eine interessante Geschichte . Der Nummer hat
das vorzügliche , daß er das vergnügen interessanter macht.
Man hat allvcley Wörter in Vorschlag gebracht , dieses auslän¬
dische Wort entbehrlich zu machen . Dergleichen sind anziehend
und anzüglich , welches letztere aber eine unangenehme Zweydeu-
Ligkeit hat , angelegentlich ', von welchem eben das gilt , an-
dringcnd , reitzend , einnehmend u. s. f. welche zwar in einzel¬
nen Fällen gute Dienste leisten , aber doch den Begriff nicht in
allen Fällen erschöpfen . Indessen ist es noch die Frage , .ob es
den eben nothwendig ist , alle Wörter einer Sprache mit allen
ihren kleinen Nebcnbegriffen in der andern .auszudrückerr , gesetzt
auch , daß es möglich wäre . 2) In weiterer Bedeutung , wichtig,
so wohl einen vorzüglichen inner « Merth , als auch viele Folgen
habend . Ein interessantes Gemahlde , ein vortreffliches,kost¬
bares . Eine interessante Begebenheit , welche viele Folgen
haben kann . Hier wird nicht leicht ein Fall Vorkommen , wo
nicht das Deutsche wichtig den ausländischen Ausdruck erschö¬
pfen sollte. .

Das Interesse , plur . inuft aus dem Mittlern Lat . laierells
und Franz . luderet . 1) Der Vortheil , der Nutzen , imgemei-
nen Leben. Mein Interesse erfordert es , mein Nutzen . Auf
sein Interesse bedacht seyn , auf seinen Nutzen . 2) Zn den
schönen Künsten , dasjenige , wvrauf sich alle Theite eines Gan¬
zen beziehen, zu dessen Hervorbringung sie alle wirken , oder wir-

' ken sollen . Ich .will das , wozu alle Theile gemeinschaftlich
betragen ., das Interesse nennen . Die Einheit des Gan¬
zen wird also vollkommen sepn , wenn jeder Theil so viel
als möglich zum gemeinschaftlichen Interesse hilft , Sulz.
Das große Interesse des Menschen liegt darin , daß er der
Stimme der Natur gehorsam werde , ebend.

Die Interessen , linA . jnuk . d'cr Plural des vorigen Hauptwor¬
tes , in welchem cs im gemeinen Leben häufig gebraucht wird,
die Zinsen eines Capitalcs , den Gewinn oder Überschuß auf aus¬
geliehenes bares Geld zu bezeichnen ; dieZ 'riseii, im Schwabeu-
fpiegel lüar Ot -fucft , im Oberdeutschen auch der übernutzen,
im Niedersächsischcn Ingeld , Bergbaue der Umschlag . Geld
KtlfAntercsscn austhun . -Die Interessen bezahlen.

Inttteststren , verd . reZ . act . welches aus dem Französische«
luterellsr nur im gememen Leben üblich ist , jmaudeß Nutze»
oder Vorlheil betreffen , ing wichen auf dessen Empfindungen
wirken . Das interesstrt mich nicht , gehet mich nichts an,
rühret mich nicht , daran ist mir nichts gelegen . Bep einer
Sache interesstrt sepir , Lheil daran Habert. In engerer Be¬
deutung ist interesstrt meinem hohen Grade auf seinen Nutze»
bedacht , eigennützig . Ein ineerefsirler Mann . Ein interef-
sirees Betragen.

Die Interjectiön , plur . die — en, gus dem Latein . Interjectio,
in der Sprachkunst , ein Laut , so ferner der Ausdruck einer
EmpKnduug als Empfindung ist ; bey dem Spathen ein Triebc-
wort , bey den Neuern ein Zwischenwort , welche Berrennunz
aber eine uilgeschicktcAbersetznng des eben so ungeschickten Latein.
Kunstwortes ist; besser das Empsindurtgswsrt , S die Sprach¬
lehre . Ach ! Ep ! O ! Weh ! Pfui ! u. s. s. sind dergleichc«
Jnterjectionen.

Das Interlocüt .,Hetz- es, plur . die— e, in den Rechte»,
S . Zwischenspruch.

Das Intermizza , plur . ut vom . ünx. S . Zwischenspiel»
Das Intervall , des—-es , plur. die— en, aus dem Latein.

Intervallum , in der Musik , der Abstand oder die Entfernung
eines höher » Tones von einem-njedrigerri.

Intoniren , verb . reZ . act . aus dem Mittlern Lat . ' !nt ^nare-
i ) Anstimmen , im gemeinen Leben. 2) In engerer Bedeutung
bey den Orgelbauern , den Orgelpfeifen eine Gleichluit in der
.Stärkeres Tones geben ; ,im Gegensätze des Gtimmens und
Mensurirens.

Der Invalt - e, des — n, plur . die — n , ans dem Lat -in . In-
val ickus , ein^ m Kriege gelähmter Soldat , tvelcher zu ferner»
-Kriegsdiellsten .untüchtig ist. Daher das Invaliden Zaus,
ein Haus , worin dergleichen Opfer des Nachruhmes verpfleget
werden.

Das Inventärmm , des — rii, plur » die— ria, das mittlere
Lat ? Inveutarium . s) Bewegliche Dinge , welche zu e neue
Grundstücke gehören , bey demselben verbleiben , mit dem Besitzet
nicht verändert werden ; besonders in der Landwirthschaft , wo
die auf solche Art zu einem Gute gchörigerr säinmilichen Gccäth-
schafteu , Stücke Vieh , Getreide u. s. ft das Inventarium,

V und an einiger, Orten mit einem guten Deutschen Ausdrucke die
Aofwchre , die äofgewehre , genannt werden , r ) Ein Ver¬
zeichnis solcher zu einem Jnventario gchörigen Stücke , und in
weiterer Bedeutung ein jedes Verzelchniß gewisser einzelner Dinge
Einer Art ; im Oberd . das Finderegister , mrd wenn es 'ein
Buch ist, das Findebuch . Daher inventircn , ein solches Ver-
zeichuiß machen.

Investiren ^ vsrb . rsZ . act . aus dem Mittlern Lat . m vslli ' re,
feyerlich in ein Amt entsetzen, <S . Bekleiden .) Daher die In¬
vestitur , die feyerliche Einsetzung il, ein Amt , besonders in ein
geistliches Amt , in der evangelischen Kirche .; die Einsetzung,
.ehedem der Einsatz , die Einführung.

InwartS , ackv . nach innen zu,, besser einwärts , S . dasselbe.
Inwendig , aclj . et ackv. Supers , inwendigste , lrach innel ' zn ge¬

wandt , im Innern befindlich, i ) Eigentlich , von demJniiern
dem körperlichen Raume nach , oder von dem Inner,t eines Kör¬
pers ; im Gegensätze des auswendig . Auswendig stehet das
Zaus schlecht ans , aber inwendig :st es desto schöner . In¬
wendig hohl seyn . Eine inwendige Atze haken , einen in¬
wendigen Frost empfinden , höret man im gemeinen Leben wohl
zuweilen auch , allein es sind doch dafür innerlich und inner
üblicher . Als ein Vorwort , mit der zweyten und drittel : En¬
dung , inwendig deinen Mauren , Ps . ,22, 7,  inwendig des

vorhan-



Vorhanges , 2 Mos . 26 , gz , hinter dem Vorhänge , innerhalb
des Vorhanges , istes im Hochdeutschen völlig unbekannt.
weiterer Bedeutung , von unkörperlichen Dingen . Ihr Inwen¬
diges ist ver ; e!cid, ^ Ps . 5 , io , ihr Vorstcllungs - und Begch-
rungsverinögen . Der Neidische ist inwendig wie ein Gespenst,
Sprichiv . 2z , 7, in seinem Herzen . Inwendig sind sie reißende
Wolfe , Matth . 7, iL . Der inwendige Mensch , Nöm . 7. 22.
In welcher weitern Bedeutung es in der anständigen Schreibart
gleichfalls veraltet ist , und gern mit innere , im innern ver¬
tauscht wird.

Anm. Im Mieders, inwendig und binnen, imDän . indven-
dig, bep den SchwäbischcnDichtern enbinno , bey dem Notker
inuuert -.Jn dem alten I êge L̂ uclv viel et I^orUnrli vvir 84»
kommt irmenevueQtkichm für innerhalb, demOrtenach , vor.

Der Inwohner , S . Einwohner und Inmann.
Die Inzicht , oder Inzucht , plur . die — en, ein noch in e'ni-

gcn Oberdeutschen Gegenden für Beschuldigung , Bezüchtigung,
und in engerer Bedeutung für Injurie übliches Wort . Daher
das Inzichtgerichr an einigen Orten ein solches Gericht in Inju¬
rien - Sachen ist. Zu Nürnberg und an andern Deten hingegen
ist das Inzichtgerichr ein peinliches Gericht , wo der Beklagte
feine Verlheidigutlg selbst führen kann , und welches auch das
Purgarjons - Gericht genannt wird . Im Mieders , ist Intucht
dasjenige , was - lMch Zeugnis bewiesen werben soll. Siehe
Zeichen.

Inzwischen , ein Neben - und Bindewort , welches im gemeinen
Leben in allen Fällen für indessen gebraucht , in der anständigen
Schreibart aber gern vermieden wird . S . Indessen . Bey dem
Notker un6erLUuilc -LN , im gemeinen Leben entzwischcn , im
Niederst undertnsken.

Die Iper , plur . die — n, in einigen Gegenden , ein Nahmeder
Mne , besonders der schmalblätterigen Ulme oder Jlme ; I71tnus
ininor Im Franz . heißt die Ulme ^ resu.

Dev Ips , im Oberdeutschen , S . Gyps.
Irden , a6j . et aäv . vondem HauptworrefLrde , aus Erdebeste-

Hend , wo es doch noch in engerer Bedemung gebraucht wird,
für aus Lhouerde von dem Töpfer gebrannt . Irdene Gefaßt
Ein irdener Topf . Irdenes Geschirr . Irdene Tob 'akspfci-
fen . In andern Fällen must man sich einer Umschreibung bedie¬
nen ; ein Wall von Erde , oder ein Erdwall z eine Wand von
Erde u . s. s. S . Erden und das folgende.

Irdisch , — er , — te , aäj . et aäv . gleichfalls von den, Haupt-
worteErde , vermittelst der Ableitungssylbe isch. 1) * Aus Erde
-bereitet-, voii-derErdehergenommen ;, eine veraltete Bedeutung,
welche nur noch in einigen biblischen N . A. üblich ist. Wir
haben solchen Schatz in irdischen Gefäßen , 2 Cor . 4, 7 . In
«incm großen sause sind- auch hölzerne und irdische Gefäße,
r Zhjmoth ..2, 20 ^ Das irdische H-aus dieser siitte , 2 Cor . Z, 1.
Die irdische Hütte drucket den zerstreuetenGinn , Weish . 9, 1Z.
Wenn sie solche lose Bilder aus irdischem Thon machen,
Kap . i z , Figürlich noch zuweilen für in die Sinne fallend.
Em grober , irdischer Rorper , im Gegensätze eines feiner »,
mehr geistigen Körpers . 1 Cor . r 5, 40 . 2) Zur Oberfläche der
Erde gehörigdoch nur in den Zusammensetzungen überirdisch
und llnterirdisch ^ z ) Zu unserer Erdkugel gehörig , aufdersel-
ben bcfiildlich , in derselben gegründet , und in weiterer Bedeu¬
tung , Zmr äußern Glückseligkeit , zu den Angelegenheiten des
gegenwärtigen Lebens auf der Erde gehörig , /gleichfalls ' nur m
der Sprache der Gottesgelehrtcn , nach dem Vorgänge der Deut¬
schen Bibel ; zeitlich , weltlich , im Gegensätze dessen was geist-
lich , himmlisch und ewig ist. Das ist nicht dm We ' slm-t.
die von oben herab kommt , sondern irdisch , mmjchuu ?,

teuflisch , Jar . z , 1z . Glaubet ihr nicht , wenn ich euch von
irdischen Dingen sage , wir würdetAhr glauben , wenn ich
euch von himmlischen Dingen sagen wurde ? Joh . Z, 12 . So
auch i Cor . 4L , 47 — 49 . Irdisch gesinnet seyn, Phil , z , 19,
die zeitliche Wohlfahrt der künftigen hinunlischen vorziehen.

Anm . In der letzten Bedeutung bey dem Kcro erttlikM , bey
dem Notker erciin ui '.d irckilli , bey dem Ottfcied irckisA , bey
dem Willeram ir6 -8k , in denr alten Fragmente auf Carl » den
Großen ertkelcir , bey dem Logau erdisch , im Dän . jordisk.

-Iren , eine Endsylbe vieler , besonders ans fremden Sprachen
entlehnten Zeitwörter , welche nach dem Muster der Latein . Zeit¬
wörter ans are , e re und ire gebildet ist, und vermöge welcher
man fast allen Lateinischen und Französischen Zeitwörtern ein
Deutsches Ansehen geben kann , und im gemeinen Leben wirklich
gibt . Dergleichen sind studiren , formiren , rebetlircn , bar-
bircn , tapezircn , spaziren , marschircn , colligiren , amü-
sircn , complrmentiren , parlircn , protcstiren , flattiren,
prozessircn und tausend andere mehr , welche theils als Kunst¬
wörter m verschiedenen Künsten und Wissenschaften cinmahlcin-
geführet worden , theils ans Unwissenheit der gleichbedeutenden
Deutschen Wörter , oder aus kindischer Ziercrey im gemeinen
Leben von vielen bis zum Ekel gebraucht werde «. Einige Zeit¬
wörter , welche vor dem iren noch ein i haben , werden gemeinig¬
lich zur Ungebühr um dasselbe gebracht . Injurnren , vicariren,
varircn , pronunciren u. st s. sollten billig mjuriiren , viea-
riiren , variiren , pronuncii 'ren heißen . Nur coptven ist für
copiire » beynahe schon allgemein geworden.

Nach dem Muster dw' sir ans fremde » Sprachen entlehnten
Zeitwörter , hat man auch verschiedenen vollkommen Deutschen
Wörtern diese Endung angehänger , um daraus Zeitwörter zu
bilden , welche dadurch ein ausländisches Ansehen bekommen ha¬
ben . Z . B . sich erlustiren , halbiren , Haseliren , gastircn , stol-
ziren , herbergiren , hausiren , hosiren , schatriren , hantft
ren , fchändircn , sin der niedrigen Sprechart 'für schmähen , in
Daiern maulbiren, ) haftircn , inhaftiren , buchstabiren , pit-
schiren , spintisiren u. a . m. Es ist nicht ausgemacht , was zu
dieser , dem Anscheine nach seltsamen Bildung , Anlaß gegeben
haben könne. Entstanden diese Wörter etwa zu den Zeiten des
ehemahligen üblen Geschmackes , die anständige und zierliche
Schreibart mit Brocken aus allen Sprachen anzusüllen , weil man
etwa glaubte , ein. neues Wort könne inui oglich siin Glück ma¬
chen, wenn es nicht ein fremdes Ansehen habe ? Oder fallt der
Ursprung dieser Wörter in diejenige Zeit , da das barbarische La¬
tein noch die gesellschaftliche Sprache der Geistlichen nnd Gelehr¬
ten war , welche Deutschen Wörtern die Lateinische Endungnre
anhmgcn und daraus Lateinische Zeitwörter machten , welche
mit dieser Larve nachmahls wieder in das Deutsche iibergegau-
gen sind?

Alle Zeitwörter ans iren , sie seyen nun wirklich fremde,
oder der ersten Hälfte nach Deutsch , werden in den znsammeu
gesetzten Zeiten ohne Augment abgewandelt » Lomplimeiilirt,
prottstirt , haselirr u. s. s. nicht gecomplrmentirt , geprote-
siire , gehaselirt ; ungeachtet solches in der Sprache des großen
Haufens nichts seltenes ist.

Das i ist in d'iessr Endung gedehnt , daher gefrggt wird , ob
ma » diese Endung nicht billig iercn schreiben müsse ? Die meiste»
sind für das i ; allein das re hat doch überwiegende Gründe für
sich.. Es ist das Zeichen eines gedehnten i , und wird uu Deut¬
schen fast irr allen Fällen gebraucht , wo das i gedehnt ist. Sockst
ausländische Wörter welchem der Ursprache kc,n -e haben, wer¬
den im Deutschen in diesem Falle mik re geschrieben ; Ickvnier,
Turnttr u. a . m. Durch die' Endung iren wollte man fremden
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Zeitwörtern ein einheimisches Ansehen gehen , es ist also billig,
daß man es ihnen ganz gebe, und sie, ws es sevn kann , anch in -
der Schreibart den Regeln der DeutschemSprache unterwerfe.
Es scheinet , daß man schon vor Atrers von dieser Nothwendig-
keil überzeuget worden , indem einige alte Wörter dieser Art,
z. B - regieren , spazieren , fast von je her mit einem je ge¬
schrieben worden . Warum sollen denn andere hier eine Ausnahme
machen ? Hierzu kommt noch, daß manche Zeitwörter dieser Art
von Hauptwö tern Herkommen, in welchen das ic nothwendig ist ;
z. B . quartieren von Auartier , Franz . t) u -rruer , petschic-
ren von petschier , rurnieren von Turnier , revieren , bey
den Jägern , von Revier , rappieren von Rappicr , visieren
von visier u. s. f. Soll man diese etwa auch ohne e schreiben,
oder soll man gar Llriartir , perschir , Rappir u. s. s. schreiben,
und dadurch einen Unkundigen verleitet », Ouartirr , Hetschirrzu

- sprechen?
Irgend , ein Nebenwort , welches auf doppelte Art gebraucht wird.

I . So , daß es zunächst zum Zeitworte gehöret , da es denn
einen unbestimmten Umstand des Ortes , der Zeit und der Sache
bezeichnet. i . DcsOrles , an eitlem gewissen , aber unbekann¬
ten Orte . Wenn irgend guter Wern wachset , so wachset er
in Italien . Er muß doch irgend scpn. Am hänstgsten mit
dem Nebentvorte wo , irgend wo , welches von einigen okne
Noth zusammen gezogen irgendwo geschrieben wird . Er muß
doch irgend wo seyn . Wenn irgend wo guter Wein u . s. s.
Er wird irgend wohin gegangen seyn . Mbgleicy ein Geist
keinen <i) rt entnimmt , so befindet er sich doch nothwcndig
irgend wo . Ich erinnere mich , ihn schon irgend wo gese¬
hen zu haben . Der Gegensatz ist nirgend . 2. Der Zerr.
1 ) Eigentlich , ( a ) Zu einer ungewissen oder unbekannten Zeit,
etwa , jemahls , wenn Star irgend den guten Einfall be¬
kommen sollte , und u . s. ft (b) Zuweilen , dann und wann;
eine im Hochdeutschen wenig mehr gebräuchliche Bedeutung . Es
ist kein Mensch , der nicht irgend fehlen sollte . 2) Figürliche
(a) Für vielleicht , etwa . Irgend kommt es noch . Wenn es -
irgend nöthig seyn sollte . Besonders in Fragen . Ist irgend
jemand von ihnen hier 2 Ist es irgend verloren ^ Zast du
irgend etwas Böses begangen 2 (b ) Ungefähr ; am häufigsten
im gemeinen Leben. Er ist irgend vor einer halben Stunde
hier gewesen . Es sind ihrer irgend zwey.

II . Vor Für - oder Nennwörtern dehnet es ihre Bedeutung
auf das weiteste ans , und bedeutet alsdann , es sey wer es wolle,,
was es wolle , oder ' wie es wolle . Lu sollt dir kein Brldniß
noch irgend ein Glsichniß machen , 2 Mos . 20 , 4 . wenn
jemand seinem Nächsten einen Esel oder Mchsen oder Schaf
oder irgend ein Vieh zu behalten thut , Kap . 22 , 10 . Wenn
eine Ŝeele snndlgcn wurde aus versehen , an irgend einem-
Gebot des Zerrn , z Mos . 4, 2 . Und wer dieses Tages ir¬
gend eine Arbeit thur , Kap . . 2z , Zo . . Gehet , ob irgend
ein Schmerzen sey wie mein Schmerzen , Klagl . 1, 12 . Lajus
konnte es nicht über das Zer ; bringen , irgend jemanden'
etwas abzuschlagen . Wo ist erne privat -Thorheit , die nuv
in dem Bezirke unsrer selbst bliebe und nicht auf irgend eine
Merse sich der Gesellschaft mittheilte ? Gell . Ich will mit
ihr reden lind sehen, , oh ihr Zer ; nicht dur .y irgend eine
Lüch'e auszuspähen ist, . Wüst Man flattert von einem Ge¬
genstände zum andern , ohne sich auf irgend einen besten zu
können , wenn du sonst irgend ekwas - davon erfahrest.

Anm . Diese Pa tikel lautet bey dem Oltfried nuLr ^io , bey
dem Mlleram lernen , im Lheue . dankc . nndert , wo auch für
nirgend , nindert vorkommt . . Die erste Hälfte dieses Wortes'
sih-im-t wohl das je zu seyn ; . nur die letzte ist noch ungewiß,

AM . W ..B . 2. Th . r . Aust.

denn Frischens Meinung , der das veraltete -Werb , ein Mshft
von der Zeit gebraucht , dafür hält , ist zu sehr gewagt . Das L
ist bloß des Wvhlklanges wegen angehänget , wie solches auch
bey jemand , niemand geschehen. In dem uuergin des Ott-
fried scheinet das wo voran gesetzet , und in das bloße w über-
gegangcn zu sevn. Die Niedvrsachsen sagen für irgend wo cencr-
wegen , einer Wege ; sollteirgend etwaauch aus einer Gegend
znsammen gezogen seyn ? Das s welches einige noch anhLngen,
irgends , ist unnöthig , ob es gleich in andern Fällen das Merk¬
mahl eines Nebenwdrtes ist. S . auch Nirgend ..

Irre , — r , — sie, a6j . er uäv . von dem Zeitworte irren , wo
es nur noch im gemeinen Leben und der vertraulichen Sprech¬
art , und auch hier am häufigste » als ein Nebenwort gebraucht
wird , i . * Ohne bestimmte Absicht , ohne Kennmiß der Gegend
sich hin und her bewegend ; eine im Hochdeutschen veraltete Be¬
deutung . Wenn die jungen Raben irre fliegen , wenn st>
nicht zu essen haben , HiobzS , 4 » ; wenn sie ohne Nahrung
herum irren , Michael . 2 . Ohne Kenntniß des Weges hin und
her gehend ; nur noch zuweilen . Irre gehen . Z. Von dem
rechten Wege abweichend , irrend . 1) Eigentlich , als ein Ncben-
wort . Irre gehen , reiten , fahren , im Gehen , Reiten , Fah¬
ren , des rechten Weges verfehlen . Jungst ging ich irr , (irre)
Cron . Irre seyn . Wir waren irr , (irre, ) wir liefen hin
und her , Opitz . Jemanden irre machen , kommt in dieser
Bedeutung nur selten vor . Er macht sie irre ans einen Um¬
weg , da kein Weg ist , — und macht sie irre , wie die Trun¬
kenen , Hiob 12, 24 . s. und läßt sie in unwegsamen Wüsten
irren — und er laßt sie irren wie Trunkene , Michael . 2)
Figürlich , (a) Unrichtige Empfindungen , unrichtige Vorstel¬
lungen habend ; am häufigsten als ein Nebcmvort . Etliche
von uns haben euch mit Lehren irrogemacht , rrnd eure
Seelen zerrüttet , Apostelg . -L , 24 . Wer euch aber irre
machte der wird fein Urrheil tragen , Gal . Z , r 0. Zuweilen,
obgleich selten , als ein Bcywort.

Und eure Weisheit macht , den irren Geist noch irrer , Less.
(b) Den Zusammenhang verlierend ; nnr als ein Nebeuwort«
In ejnerxRkde Irrewerden . Jemanden irre machen . In - ^
gleichen gehindert . Mache mich nicht irre . Er läßt sich dar¬
in durch nichts irre machen , (c) Unschlüssig ; nur als ein Ne-
bcnwort . Irre werden . Jemanden irre machen . Die Ge¬
meine war irre , und das mehrere Theil wußte nicht , warum
sic zusammen kommen waren , Apostelg . 19/ Z2 . Jngleichen
verwirret . Liese Menschen machen unsere Stadt irre,
Apostelg . 16 , 20 . Wie auch, Zweifel habend , Anstoß nehmend-
Irre werden . Irre machen . An den ungewöhnlichen Füh¬
rungen Gottes irre werden . Denn ich bin irre an euch,
Gal 4- 20 . ch) * Bestürzt ; eine veraltete Bedeutung , in wel¬
cher es auch nur als ein Rcbemvort üblich war , bev dem Ottfried
girrot , gerrret . La das Rricgsvolft hörte , daß Zoloferni
der Ropfab war , erschraken sic unbwurden irre , Judith 15 , i.
Sie entsagten sich alle und wurden irre , Apostelg . 2 , 12.
(c) Des Verstandes beraubt , in der höflichen Sprechärt des ge¬
meinen Lebens . Irre im Dopfe seyn . Irre reden , fan»
tasiren . Ein irrer Mensch , der aberwitzigwahnsinnig ist,
Daher das Zollhaus au einigen Orten das Irrenhaus ge¬
nannt wird . ? ^

Anm . Bey dem Notker und Ottfried schon-irri « Es scheinet,
daß man es bloß um des unangenehmen Zusammenstoßes so vie¬
ler r in der Gestalt eines Beywortts veralten lasten . Das e
euphoniciim am Ende ist in der gelinder « Hochdeutschen Mundart
unentbehrlich , obgleich die härtere Oberdeutsche es verschnrähet.
S , Irrem,
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Dne Irre , plur . öle -—>.n . 1̂) Der Zustand da man irre ist, in
den eigentlichen Bedeutungen dieses Wortes ; ohne Plural , und
nur iu der R . A. in der Irre gehen , ohne bestimmte Absicht,
ohne Kengtilisi des Weges herum gehen ; ' ingleichen von dem
rechten Wege abgewichen seyn. wir gingen alle in der Irre,
wieSchafe , Es . 33 , 6 . 2) Eine Gegend , wo man irret , wo
man leicht irre gehen kann , in der höher » Schreibart . Wie ein
Wild m der Irre , Kos 8, g. Er verließ die labyrinthischcn
Irren , Klopft.

Irregulär , er , — esse, a6j . et näv . ans dem Latein . irreZu-
7 laris , im Gegensätze dessen was regulär ist. 1̂ Ungleich, den

Theilennach . Eine irreguläre Figur , deren Linien oder Win¬
kel einander nicht gleich sind. - Ein irreguläres ViereL . Ein
irregulärer Korper , dessen Seiten einander nicht gleich sind.
2) Von der Regel , der Vorschrift ., Gewohnheit abweichend;

.regellos . Irreguläre Zeitwörter , in der Sprachkunst , welche
in der Colftngalion von den gewöhnlichen Regeln abweichen,

.regellose ; bey dem Gottsched ungleich,fließende . Ein irregu¬
läres Verfahren , im gemeinen Leben , ein regelloses . Daher
die Irregularität , p 1»r . die —- en, in beyden Fallen , so wohl
von der Eigenschaft , ohne Plural ; als auch von irregulären Thei-
len , Dingen u . s. s. die Regellosigkeit.

Der Irreiin , des — es, plur . die— e, von irren und Reim,
wo das eine r weggelassen wird , eine ehemahlige Art der poe¬
tischen Tändelep, wo die Zeilen eines Gedichtes einen ganz ent¬
gegen gesetzten Verstand geben , wenn man sie außer der ge¬
wöhnlichen Ordnung liest.

'Irren , verb . re » , welches ans doppelte Art üblich ist.
I . Als rin Neutrum , mit dem Hülfsworte haben . Hin und

her gehen , und in engerer Bedeutung ohne bestimmte Absicht,
ohne Kenntniß der Gegend , hin und her gehen , oder sich hin
pud her bewegen . In der Welt herum irren . Ein irrender
Ritter , eine Art ehemahliger Ritter , welche die Welt durch¬
strichen und Abenteuer suchten. Indeß , daß ec einsam in?
Gras gestrebt mit irrenden Blicken den Himmel durchlief,
Geßn . Ernsthaft irren die Herden auf welkem hlumenlosen
Grafe , ebend, Ein klägliches Gewinsel irret nm ihn her¬
um , Gleim , vielleicht irrt noch ihr Blick neugierig an der
.Sternen Pole , Gell . 2. I » noch engerer Bedeutung , ohne
Kenntniß des rechten Weges hin und her gehen , in der -Jrre
herum gehen. Wenn du deines Heindes Ochsen und,Esel be¬

gegnest , daß er irret , 2 Mos . 2z , 4. Ihr wäret y» e bie
irrende Schafe , 1 Pet . 2 , 2§ . In welcher Bedeutung es im
Hochdeutschen wenig mcbr gebraucht wird . Z. Des rechten Weges
verfehlen , den rechten Weg verlieren , besonders so fern es aus
stlutunde der Gegend gcschiehet. N Eigentlich , wo es indem
eigentlichsten Verstandenur in, Infinitive üblich ist. Gehe auf
dem Wege fort , chu kannst nicht irren . In andern Fällen
gebraucht man dafür das zusammen gesetzte sich verirren . Jg
der biblischen Schreibart Wirdes noch in »«eigentlichen R . A.
gebraucht . Ich Lrre nicht von deinem Befehle , Ps . n y, n o.
Ein Mensch , der vomwege der Klugheit irret,Sprichw . 21,16.
Warum lassest du uns irren von deinen Wegen § Es . 6z , 17.
von der Wahrheit irren , Jar . z , 19 . 2) Figürlich , (a) * Nicht
wissen ; eine im Hochdeutschen völlig veraltete Bedeutung , in
welcher es noch bey dem Öttfried mit der zweiten Endung der
Sacheporkommt : H10K uuir bttera burZi irron , wirwissen
die Stadt nicht , (b) Auf eine unvorsetzliche Art ein Ding für
das andere nehmen , cs geschehe nun ans mangelhafter Beschaffen¬
heit der Sinne , oder aus -Übereilung und Unachtsamkeit ; als ein
Reciprocnm . Go irret man sich, wenn man ein Ding ergreift,
indem man ein anderes ergreifen wollte . Man irret sich, wenn
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man eine Persoy für eine andere halt . In welcher Bedeutung
cF mit sich versehen gleichbedeutend ist. (c) In engerer un-
vornehmlich wissenschaftlicher Bedeutung , den Jrcthum für die
Wahrheit nehmen , unrichtige Vorstellungen haben , so wohli»
Ansehung der äußern S 'nue , unrichtige Empfindungen haben

Fder bekommen ; als auch m Ansehung des Unheiles , einwab«
,res Unheil für falsch , und ein falsches für wahr halten , beson-
. ders aus mangelhafter Erkenntnis von der Wahrheit abweichrn,
. wodurch es sich von fehlen und sich versehen unterscheidet,als
welcl e sich in engerer Bedeutung auf eine Handlung beziehen, so
wie irxsn im engsten Verstände bloß auf die Empfindung und

. auf das Urtheil gehet. Es stehet so wohl absolute . Ich habe
,§ eirret . Wo ich nicht irre . Irren ist menschlich . Ein
irrendes Gewissen , welches entweder unrichtige Sätze annimmt,
oder auch wahre Sätze unrichtig verbindet . Als auch mit dem
Vorworte in . Darin haben sie gcirret . Du irrest in 8er
Zeit , in der Person . Jiigleichen in Gestalt eines Neciproci,
wo es aber eigentlich zu dem folgenden Activo gehöret . Ich
habe mich ge irret . Du irrest dich in der Zeit , in der Person«
Ich irre mich in der Hand dieses Briefes.

II . Als ein Activnm , irre machen , r . Von dem rechten
Wege abbringen . 1) * Eigentlich ; eine völlig veraltete - Bedeu¬
tung . 2) Figürlich , (a) * Von dem Wege der Wahrheit ab«
.bringen , in Jrrthum -stürzen ; ein gleichfalls veralteter Gebrauch,
in welchem verirren noch bey den Schwäbischen Dichtern vor¬
kommt . Das vorhin gedachte Rec.iprocum sich irren ist noch ein
Überbleibsel davon , (b) * Von dem Wege der Tugend abführen,
verführen , bey dem Notker irren , in Schwaben irrzen , bey
dem Ulphilas airr ^ nn ; eine gleichfalls ungewöhnlich gewordene
Bedeutung , in welcher cs noch 1 Sam . 14,29 vorzukommen schei¬
net : Da sprach Jonathan , mein Vater hat dasLandgeir-

..rer . 2. Hindern . >) Eigentlich ; wo es noch mit der vierten
Endung der Person gebraucht wird . Keiner wird den andern
irren , sondern ein jeder wird in seiner Ordnung daher fahr
ren , Joel 2, 8 . Irre die Gpielleure nicht , Sch . 32 . 8uer
cla entrvv -ilellea Uanne kiel unü irret inroil ; Heink,
vyu Morunge.

Der Kunig mit der tochter reglet
Manig jar daran in npemands irt , Theuerd.

»Tassen sie sich nicht irren , in der vertraulichen Sprcchart . Aber
eine Sache irren , für hindern , ist veraltet . 2) Figürlich,
fa ) Anstoß , Zweifel , Bedercklichkeit verursachen ; in welchem
Verstände man nur noch sagt, sich irren lassen , sich durch an¬
dere dergleichen bcybringen lassen. Laß dichs nicht irren , ob
einer reich .wird , Ps . 49 , >7- Ich lasse mich darin nichts,
(besser durch nichts, ) irren . Ich lasse mich nicht durch bloße
-Beschuldigungen in der Liebe irren , Gell , (b) * Bestürzt
machen ; welche Bedeutung gleichfalls veraltet ist. 80 llnt n
slle Ziemt , Ottfr . S - Irre , (c) " Beschwerlichkeit verur¬
sachen ; ein veralteter Gebrauch , I) u irü miotr teilen , sW
Her Storch zum Fuchse bey dem Votier , d. i. du besuchst uuch
selten , (d) Ärgern , Mißvergnügen , Ärgerniß verursachen ; nr
welchem Verstände mau nur noch im gemeinen Leben sagt.: e?
irret ihn eine Fliege an der Wand . Das Dänische opivre,
und Schwed , ^ ra , bedeutet im härter » Verstände zornig mache»,
zum Zorne rcitzen. Es schoinet, daß irren in dieser Bedeutung
nicht hierher gehöre , sondern mit irrilare , ira , und arg,vo>
dem Laute r l r .' abstamme , mit welchem man die Hunde zormg
zu machen sucht, wovon mau im gemeinen Leben die Zeitwör
nerren , narren , zergenstn eben dieser Bedeutung hat.

Daher die Irrung , S . solches hernach besonders.
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Anm . Bey dem Ottfried irvon uttd girron , d. r. geirrön,

bey dem Willeram irren , im Nieders . erven , im Engl . W err,
im Franz , errer , im Latein . erimre , woraus zugleich das hohe
Alter dieses Wortes erhellet . Unsere Wortforscher begnügen sich
damit , daß sie es von dem La'tein . abstammen lassen. Allein es
scheinet vielmehr ein altes Wort zu seyn, welches wandern , hin
und her reisen bedeutet, hat . Im Franz , bedeutete oirrer ehe¬
dem reisen , im Mittlern Lateine iterare , und Oire , Oirre,
die Reise . Selbst im Hebräischen ist Mt « reisen , und im

/ Griech . »exM «« ich kommen ^ ra bedeutet im Schweb , her¬
um gedrehet werden , und Vrssl den Schwindel . S . Werk,
wirren , Wirbel u . s. s. Im Nieders . ist für irren im dritten
eMnttichen Verstände auch dwalcn , dwaulen , üblich / welches
vonrwalcn , wandern , wallen , abstammet , und schon bey dem
Notker verkommt , der 5eruuäj .lon für verirren gebraucht.

Der Irryang , des — es , plur . die — gange , ein Gang , in
welchem man sich leicht verirren kann - besonders ein künstlicher
Gang dieser Art,ein Labyrinth ; schon bey demNotkcr Ir ^ an ^ o«

Der Irrgarten , des — s , plur . die — garten , ein Garten,
d. i . umschlossener Platz , in dessen Gängen man sich leicht ver-
irrenkailn , besonders , wenn er durch die Kunst in dieser Absicht'
eingerichtet ist ; ein Labyrinth.

Der Irrgeist , des — es , plur . die —"-er , ein größten Theils
ungewöhnlich gewordenes Wort , einen Irrgläubigen in verächt¬
lichem Verstände zu bezeichnen, wenn ich ein Irrgeist wate , -
Mich . 2, 4 . Auch einen unstäten , herum irrenden Menschen
pflegt man im gemeinen Leben einen Irrgeist zu nennen.

Irrgläubig , — er , — sie, a 6 j . et ackv . im Glauben irrend,
aus unrichtiger Erkemttniss inGlaubenslehren Jrrthümer hegend^
und darin gegründet , im Gegensätze - des rechtgläubig ; mit
einem Griech . Knnstworte hcterodox , in der Römischen Kirche
mit einem harten Ausdrucke ketzerisch. Irrgläubige Reli-
gions r Parteyen . Ein Irrgläubiger . Daher die Irrgiä 'u-
bigkeit , plur . iput . die Eigenschaft , der Zustand , da eine-
Person oder Sache irrgläubig ist.

Irrig — er , — sie, ackj . etackv . von dem veralteten Säupt-
worre der Irr , die Irre , der Jrrthum . i . * Jrre, ' irrend,
d. i. von dem rechten Wege abweichend ; eine veraltete Bedeutung.

Den prlgram welchen du sichst außer Weges wallen '
Und irrig gehn Wald ein , Opitz.

Eben so ungewöhnlich ist der Ausdruck Epist . Jud . v. i z , irrige
Sterne für Irrsterne . 2. * Wo mau sich leicht verirren kann,
und in weiterer Bedeutung , wüst , unbewohnt ; ein gleichfalls
veralteter Gebrauch . D « Verachtung auf die Fürsten geschüt¬
tet war , daß alles irrig und wüste stund , Ps . n 7 , 4 ».
Z. Unrichtige Empfindungen oder Vorstellungen habend . 1) Ei¬
gentlich , irrend , von Personen . - Die so irrigen Geist haben,
werden verstand annehmen , Es. 29 ^ 24 , Die irrigem
Geister stiften viel Böses , Sir . 34 , r i . Denn wir waren
auch weiland irrige , Tst . 3 / 3 . In welcher Bedeutung es
»m Hochdeutschen eben so sehr veraltet ist, als irrig gehn , bey
dem Opitz , für irre gehen . Doch sagt man noch zuwelleu sie sind '
irrig , als einen gemilderten Ausdnrck , für , sic irren , r ) Fi¬
gürlich , in einem Jrrthume gegründet , von Sachen .' Emc ir - '
rüge Meinung , eine irrige Lehre , ein -irriger Wahn . Das '
M irrig . Dieses ist noch irriger . Eine irrige Benennung . -
Ein irriges Gewissen , ein irrendes . Z) Mit jemanden ir¬
rig seyn , streitig.

Der Irrläufer , des — s , plur . m norn . linZ . Famin . die Irr¬
läufe,inn , eine gemilderte Bermmung eines Landstreichers , ei¬
ner Landstreichrriim . -

Zer igyZi
Datz Icrlehen , des — s , plur . ut vom . 6ug . in demLeheir^

rechte , die Anwartschaft auf eines unbestimmten Besitzers Lehen,
aufem Lehen, welches am ersten eröffnet werden wird ; ein un-
benanntes Expectanz -Lehen . Im Sachsenspiegel Lvrelellen , -
d. i. Eherlehen , das erste Lehen, welches dem Landesherren heim
fällt , woraus aus Unkuude der Niedersächfischen Mundart die
Hoch - und Oberdeutschen "« » Irrlehen gemacht habeir.

Die Irrlehre , plur . die — N, eine irrige Lehre-, besonders in -.
Glaubenssacheu ; in der harten Sprechart eine Retzsrcy.

Der Irrlehrer, -des — s , xlur . ut som . Lux , der vorfttzlich
^irrige Lehren in Glanbenssachen äusbreitet.

Das Irrlicht , des — es , plrrr . die — er, fettige Dürlste , welche '
an sumpffgen Orten aufsteigen , und des Nachts durch die Kälte
in schleimige Klumpen verdickt werden , welche sich entzünden und
alsdann von der geringsten Bewegung der Luft hm und her ge¬
trieben werden ; im gemeine» Leben Irrwische , weitste die Rei - '
senden, welche ihnen aus Unwissenheit folgen , bey der Nacht in
die Irre führen . Im gemeinen Leben nennt Marr sie auch Feuer - '
rnannchen , in Österreich feurige Männer , Fuchtelmänner,
Nieders . Dwcerlichter , Ouerlichter , weil sie in die Kreuz und '
Lauere Hüpfen , Dwallcchter , von dwelen , irren , Elflichter/'
von Elf , der Alp , weil der große Haufe sie für eine Art böser-
Geister hält . In der Feucrwerkskunst sind die Irrlichter oder
Irrwische kleine Bränder oder Schwärmer , welche sich aufdem
Wasser wie Schlängen krümmen.

*DasIrrsal , des — es , plumdie — e, ein veraltetes Wort,-
für Jrrthum . Daß er (der Narr ) von dem Herrn Irrsal pre¬
dige , Es . 32 , 6 . S . Sal.

Der Irrstern , deses?  plur . die-— e, ein Stern , welcher'
wie die Erde beweglich ist, feinen Stand gegen die übrigen Sterne
beständig verändert '/ mit einem Griechischen Kunstwoete , ein'
planet ; im Gegensätze der Fixsterne . Es ist eine buchstäbliche
Übersetzung des Griechischen Ausdruckes , und da diese Sterne
nichts weniger als irrende sind , der gewöhnlichsten Bedeutung '
dieses Wortes zu Folge , so habe A andere dafür - das schickliche
re Wandelstern 'einzuführeu gesucht.

Der Irrthum , des — es , plur . die — thümer . I . Als eilt
Loncretum . 1) Eine Handlung / ein Fall , wo man auf eine
unvorsetzliche Art ein Ding für das andere nimmt , ein verse¬
hen ; in welcher Bedeutung der Plrkral nicht üblich zu seyn schei¬
net . Einen Jrrthum begehet . Es ist ein Irrthum vorge-
gängcn , r Mos . 43 , r - . Der Irrthum rühret daher.
2) In engerer und wissenschaftlicher Bedeutung , ein unrichtiges
M 'theil , besonders so fern cs aus mangelhafter Erkenntniß her¬
rühret ; im Gegensätze der Wahrheit . - Irrthümer behaupten,
vortragen , lehren . Einen Jrrthum begehen . Auf einen
Jrrthum , in einen Irrthum gerachen . Der Jrrthum kommt
daher . Einen Jrrthum fahren lassen . Jemanden zu Irr-
thümern verleiten . Em Jrrthum der Ginne . Lassen sie '
sich ihren Jrrthum benehmen . I mandcn aus dem Irr-
rhume helfen . Em grober Irtthum , wo man die Wahrheit
nnt Wissen und Willen verläugnet In groben Ir -rthümeru '
leben . Die biblische R . A / ci: en Jrrthum machen , für bege¬
hen , ist im Hochdeutschen ungewohnt,ch 2. Als ein Abstractnm,
der Zustand , da mau ein oder mehrere unrichtige Urtheile fället,
und in engerer Bedeutung , die -Fertigkclt zu unrichticlen Urther-
leu ; ohne Plural , und am häufigsten im theoloaüchum Verstände
und in der biblischen Schreibart . In Ir -rthuin fallen , gora-
rhcn . In Jrrthum stecken , wandeln.

Anm. Bey dem Kero lrrlciiLit , bey dem Notker Irrlcki , im
Tatian Irricko , im Nieders. Erdoom , Dwaling , Unraam.
Dapper gebraucht dafür die Ausdrücke Aberwahn , Mißwahn
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und Mißschlag . S . — Thum » Die ehedem üblichen das Irr,
und das Irrsal , für Jrcthum , sind veraltet.

Die Irrung , xl .ur . die— en, von demZcitworte irren . i ) *Der
Zustand da man irret , d. i . von dem rechten Wege abweichet,
und figürlich , da man von der Wahrheit abweichk ; eine im Koch-

deutschen veraltete Bedeutung.
Den treuen wen Hab ich stets im Gesicht,
Ans daß ich dich aufIrrung nicht verletze, Opitz Ps. - 1y.

Wo es zunächst den Irrweg bedeutet . 2) Die unvorfetzUche Ver¬
wechselung ziveper Dinge , ein Versehen , ein Zerthum , im ge¬
meinen Leben und der^ vertraulichen Sprechart ; besonders,
wenn solches aus einem Mißverständnisse geschiehst. Es ist eine
Irrung vorgegangen . Irrungen in einer Rechnung machen.
Es ist aus Irrung meines Bedienten geschehen , z ) Ein ge¬
ringer , aus einem Mißverständnisse entstandener Streit , und
Mit einem gelinder » Ausdrucke auch wohl eine jede Uneinigkeit
von geringer Dauer oder geringen Folgen . Es ist eine Irrung
zwischen ihnen vorgcfallen . Diese Irrung ist leicht zu he¬
ben . Im Rieders . Errunge , ehedem Erniß , Irresen , Erre-
sen . Vor diesem wurde Irrung , und im Niederst Ervung,
auch von den Gebrechen eines Pferdes gebraucht.

Der Irrwahn , des — es , xlur . die — e, ein irriger Wahn,
eine irrige Meinung , mit einem harten Ausdrucke . S . Wahn.

. Im Irrwahne stecken. Einen Irrwahn behaupten.
DerIrrwex , des — es , xlur . die — e , ein Weg , welcher in

die Irre führet , und in weiterer Bedeutung ein jeder Weg , wel¬
cher nicht nach -dem verlangten Orte führet . Den Irrweg wol¬
len , Ps . 9 Z, >0 ; figürlich , den Weg zum Verderben.

Der I rwisch , des — cs , xlur . die — e , (S . Irrlicht und
'- Wisch .) Figürlich , eine flüchtige nnsiäte Person.
^ Die Irte ., xlur . die — n , ein nur in . einigen Oberdeutschen

Gegenden übliches Wort , eine Zeche zu bezeichnen, den Antheil,
welchen jemand zu einer Sache , besorckers zu einem gemeinschaft¬
lichenSchmause bezahlet . Seine Irte bezahlen . Einem die
Irte machen , die Zeche . Wochieses Wort auch chrte , Orte
nnd Urte lautet , und auch eine Versammlung bedeutet , wo je¬
her auf seine Kosten isset und trinket . In die Irte gehen.
Eine Bierirte, . weinirte u . f. st Daher der Ireenmeistcr,
Hey den Oberdeutschen Handwerkern , der Handwerkswirth , wel¬
cher den entkommenden Gesellenden Willkommen reichet ; der
Irtcngescll , Ortcngesell oder Urtcngesell , der Mtgesell , des¬
sen Beschäftigung gleichfalls darin bestehet. S . Ortengesell.

'Isabelle , ein aller Vornahme weiblichen Geschlechtes . Er war
..schon bey den Juden üblich , ws Ahabs Gcmahlinn unter dem
Nahmen Iftbel oder Iescrbel vorkommt , welcher eine bewohnte
'Insel bedeuten soll , von ' k , eine Insel , und >̂21 , wohnen.
Der Europäische Nähme Isabelle scheinet mit diesem nur eine zu-

- fällige Ähnlichkeit zu haben , und ans Elisabeth verderbt zu seyn,
wofür man im gemeinen Leben, besonders Niedersachsens , auch
Ilsebee , Ilse sagt.

-Die IsabLll - Farbe , oder Isabellen - Farbe , xlur . doch nur
von mchcern Arten , die — n, der Nähme einer bräunlich gelben
Farbe , welche blasses Oraniengelb mit ein wenig Röthlich-
braun vermischt ist . Der Nähme dieser Farbe kommt , der ge¬
meinen Überlieferung nach, von einer SpanischenPrinzessinn die¬
ses Rahmens her , welche bey einer gewissen Gelegenheit ihr
.Hemd nicht eher abgeleget haben soll, als bis es diese Farbe er¬
halten . Daher das Bey - und NebenworL isabellfarben , oder

.isabellfarbig , diese Farbe habend.
Isch , eiue alteAbieittlugssylbe , Bey - und Nebenwörter aus

> Haupt - und Zeitwörtern zu bilden , welche die Bedeutungen der
-Adleitttugssylben ig und icht oder lich in sich vereiniget . Dieje¬

nigen Wörter , welche auffolche Art zu Bey - und Nebenwörtern
werden können , sind, !

I . Allgemeine Nennwörter , oder Apellativä , wo diese Sylbe
eine doppelte Bedeutung hat.

1. Bezeichnet sie einen Besitz , wie die Sylbe ig . i ) Den
Besitz der durch das Hauptwort bezeichnetcu Sache oder Eigen¬
schaft , wo sie dem Hanptworte bloß angehäuget wird , doch so,
daß das stumme e am Ende wegfällt und die Vocale a , 0 , u
zuweilen in a , 0 , u übergehen . Diese werden von Hauptwör¬
tern gebildet . Einheimisch , ehedem heimisch , von Seim , Hsj-
math , seine Heimath an einem Orte habend , neidisch , Neid
besitzend, abergläubisch , argwöhnisch , tückisch, mißtrauisch,
partepisch , launisch , ein stattisches Pferd . Im Bergbauc sagt
man auch güldisch , blcyisch , zinnisch , alaunisch u . s. s. für
goldhaltig , bleyhaltig u . s. s. 2) Zu einer Person oder Sache
gehörig , von ihr hcrrührcnd ; gleichfalls von Hauptwörtern.
Waisenhänsisch , dem Waiscnhause gehörig , im demselbett befind-
tich ; iso auch höllisch , himmlisch , gebirgifche Leute , welche
aufdem Gebirge wohnen , die stiftischen Lande , welche einem
Stifte gehören , gichtische Zufälle , welche von der Gicht herrüh¬
ren , die nordischen Gegenden , städtische Leute , welchem
Städten wohnen u. s. s. Ehedem sagte man auch kaiserisch,
konigisch , dem Kaiser , Könige gehörig , und im Oberdeutschen
höret man noch oft von gegnerischen Waffen , d. r. den Waffen
des Gegners . Wohin auch viele fremde , besonders Lat . Bey-
wörter auf — icus gehören , welche vermittelst dieser Sylbe ein
Deutsches Ansehen erhalten . Mystisch , philosophisch , theo¬

logisch , mathematisch , biblisch , katholisch , apostolischund
^ hundert andere mehr , zur Mystik , Philosophie , Theologie,

Mathematik , Bibel , gehörig , in denselben gegründet , daher
rührend . Andere , welche sich im Lateinischen auf liis , inus,
sris , avus u . s. st endigen , behalten die erste Sylbe dieser En¬
dungen nnd verändern die letzte misch ; volatilisch , salinisch,
militärisch , grammaticalisch , logicalisch u . s. s. besser gram¬
matisch und logisch . Falsch ist es, wenn man glaubt , daß der¬
gleichen Beywörtec eine doppelte Endung hätten , eine Lateinische
und eine Deutsche , indem — isch hier nichts als das Lateinische
is nnd us mit dem Zischlaute ist . Mehrere Wörter dieser Art
kommen im folgenden vor . Z) Eine Fertigkeit , eine Neigung
in und zu einer Sache . Anfriihrisch , so wohl wirklich im Auf-
ruhre begriffen , als auch zum Aufruhre geneigt . Die meisten
dieser Art stammen voll Zeitwörtern her , welche das — en des
Infinitivs wegwerfen , und das a, 0 und u oft in ä , oundn
verändern . Zänkisch , höhnisch , spöttisch , mürrisch , läu-
-fisch , wetterwendisch , anhänglich , einbildisch , stürmisch,
iÄerfuhrisch , der gern und viel zankt , höhnet , spottet , läuft,
murret , sich anhängt , sich viel einbildet ir. s. s. Im gemeinen
Leben gibt es sehr viele dieser Art , z. B . käuflich , der gerne
kauft , gcbisch , der gerne gibt , willfahrisch , für willfährig,
auffahrisch , der leicht auffähret , regnisches , regnerische»
Wetter , da es viel regnet u . a. m . Wo cs auch zuweilen eine
passive Bedeutung Hst , angreifijche waare ^ woruach andere
gern greifen . ,

2 . Eine Ähnlichkeit , wie dieSylben icht und lrch ; wo sie
nur Hauptwörtern angehäuget wird . Himmlisch , englisch,
höllisch , balsamisch , städtisch , kleinstädtisch , soldatisch , cdcl-
mä'nnisch , läppisch , närrisch , irdisch , bübisch , hurisch,
schelmisch , zauberisch , abgöttisch , von dem veralteten Zau¬
ber u . s. s. welche insgesammt eine Übereinstimmung bezeichnen.
Heidnisch , für heidisch , wie man wohl auch sagte, ist von dem
alten Nominativ der Heiden . Besonders werde » die Hauptwör¬
ter auf er, welche eine männliche Person bezeichnen, auf diese
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Angebraucht , eine ihnen gleich kommende Eigenschaft zu beze'ch- ,
neu . Mahlerisch , rednerisch , buhlerisch , verrätherisch,
betriegerisch , räuberisch , dichterisch , kriegerisch , ketzerisch,
heuchlerisch , verschwenderisch u . s. f. Besonders im gemeinen
Leben , prahlerisch , schwelgerisch , träumerisch , spielerisch,
schulerisch u. s. s. wofür mau iu der anständiger « Sprechart lie¬
ber prahlhaft , spielhaft , schülerhaft u . s. f. sagt . Viele be¬
zeichnen nur eine nachtheilige Eigenschaft im verächtlichen Ver¬
stände ; wie hündisch , schweinisch , säuisch , thierisch , viehisch,
bäuerisch , teufelisch u. s. f . da man denn in manchen Fällen
doppelte Wörter dieser Art hat , eines , welches diese verächtli¬
che Eigenschaft ausdruckt , und ein anderes gleichgültiges . Kin-
disch und kindlich , weibisch und weiblich , herrisch und herr¬
lich , papiftisch und päpstlich , richterisch nnd richterlich . Auch
Lateinische Beywörker können in dieser Bedeutung vermittelst
der Endsylbe isch das Bürgerrecht erhalten . Majestätisch , mo¬
narchisch , poetisch , sclavisch , prophetisch , politisch , bar¬
barisch , pestilenzialisch oder pestilenzisch , paradiesisch , und
tausend andere «lehr . '

II. Eigenthümliche Wörter, eigene Nahmen, Beywörker aus
denselben zu bilden , welche die beyden vorhin angeführten Haupt¬
bedeutungen in sich vereinigen , und so wohl einen Besitz , einen
Ursprung , ein Herkommen , ein Angehören , als auch eine Ähn¬
lichkeit und Übereinstimmung bedeuten . . Diese eigenen Nahmen
find,

r . Nahmen der Völker , mit Wegwerfung des e cuphonici
am Ende . Französisch , Schweizerisch , Englisch , Russisch,
Lorsisch , Irisch , Schottisch , Dänisch , Schwedisch , Por¬
tugiesisch , Fränkisch , Griechisch , Indisch , Türkisch , Säch¬
sisch u. s. s. von den Hauptwörtern Franzose , Schweizer , Angel
oder Engel , Russe , Corse , Ire , Schotte u . s. s. Deutsch und
Wälsch stammen auf ähnliche Art von Deut und Wale oder
Walle her . Lateinisch und hebräisch von Lateiner und Hebräer
werfen auch das — er weg.

2 . Nahmen der Länder , mit Wegwerfung der Endsvlbev
n , en , ien , ey. Preußffch , Spanisch , Russisch , Unga¬
risch , Österreichisch , Niederländisch , Märkisch , Schwäbisch,
Mailändisch , pfälzisch , Baierisch , Böhmisch , Tartarisch,
Lombardisch , Bulgarisch , .wallachisch u. s. s. pohlnisch
behält sein n , ob man gleich im gemeinen Leben auch pohlsch
sagt . Von manchen sind doppelte Beywörrer vorhanden , deren
eines von dem Nahmen des Volkes und das andere von dem Nah¬
men des Landes gemacht ist . Englisch und Engländisch,
Irisch und Irländisch , Schottisch und Schottländisch , Curisch
und Turlandisch , Esthnisch und Esthländisch . Von vielen,
besonders ausländischen Ländernahmen , behalt man die fremden
schon vorhandenen Beowörtec bey und verwandelt nur die Latei¬
nische Endung ieus und us in isch. Gicilranisch , Italiänisch,
Gallicanisch , Venetianisch , Mantuanisch , Indianisch , Ame - ^
rikanisch , Afrikanisch , Europäisch , Asiatisch u. s. f. Wo¬
für mail nicht nöthig hat , Gicilisch , Italisch , venedisch , In¬
disch u . s. s. zu sagen , indem solches , wie schon oben gedacht
worden , nicht Beywörrer mit doppelten Äbleitnngssplben , son¬
dern nur mit einer einzigen sind , obgleich Sicilisch , Indisch,
venedisch in einer andern Betrachtung auch richtig sind. Afisch
Amerikisch , Afrikisch , würde wohl niemair ^ sagen wollen , und
Gallisch und Gallicanisch sind wesentlich verschieden. Chine¬
sisch , Malthestsch , Genuesisch u . s. s. sind aus Jtaliänischerr
Beywörtern ans — ele gebildet.

3. Rahmender Örter , besonders der Städte , Flecken und
Dörfer . Leipzigisch , Hamburgisch , Berlinisch , Meißnisch,
Frankfurtisch , petersbuvgisch . Römisch u. a . m. Wöbe-
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sonders von ausländischen Städten , auch die fremden Beywöc-
ter auf die oben gedachte Art üblich sind. Hallensisch , besser
Halllsch , Atheniensisch , Neapolitanisch , Girakusauisch . Ton-
stantinspolitanisch u . s. f . Wenn dergleichen Bey Wörter auf
— isch nicht üblich sind, oder übel klingen , so macht man sie lie-
herauf -r— er ; Leipziger Lerchen , pariser Hüte , Amster-
dammer Waaren , Berliner Blau , Petersburger Wachs
u . s. f. S . Er . Wo beydes nicht füglich angchen will,
gebraucht man eine Umschreibung . Im Oberdeutschen pflegt man
dergleichen Beywörker gern von den Nahmen der Einwohner zu
bilden ; Berlinerisch , Leipzigerifch , Hamburgerrsch u . s. f. von
Berliner , Leipziger , Hamburger , für Berlinisch , Leipzigisch,
Hamburgisch . Im Hochdeutschen kennt man diese Form nicht,
außer daß man ste in Wienerisch für Wienisch angenommen hat.

" Zwischen beyden einen Unterschied in der Bedeutung zu machen,
wie Aichinger gethan « nd Hempel ihm nachgebethet hat , ist eine
Grillenfängerep . ^ ,

4 . Nahmen der Personen . Die wölfische Weltweisheit,
-bie Gellertischen Schriften , die Lutherische Kirche , die Wei-
ßischcn Kinderlieber , das Schützische Gut , die Leibnitzischen
Monaden , Homerische Gedichte . Von vielen selbst Deut -̂
schen Nähmen nimmt man auch hier die Lateinischen Beywör-
Ler auf die oben gedachte Art aus , und von manchen sind nur
die letzter» allein üblich ; Wölfisch und Wolsiänisch , panlinisch,
die Ernestinische Linie , Carslinisch , Fridericianisch , Theo-
dosianisch u . s. f . , , . ,

Anm . i . Diese Ableitungssylbe lautet bey dem Ulphllas isä,
bey den Angelsachsen und Niedersachsen gleichfalls iök, im Jta«
'kiänische-Neseo , nnd selbst in den Slavoni ĉhen Mundarten isle,
Ihr Alterthum erhellet aus dem Tacitus , wo sic schon iu den
Wörtern leutildus , O . eruscus , Istariscus vorkoinmt . Sie
war vornehmlisch den Germanischen und Slavonischcn Vörker-
schaften eigen , durch welche sie sehr frühe auch m das 'spätere
Lareii ^kam : ssrnuciicus , 8 ^ anilou >,b1 : llrnlcu8 , ssri Filous,
Oacildus u. a. m.ckommen statt ssraricicus u . s. s. in der Soli¬
di nlm ^ erii , bey dem Vegetius , Anastasius und andern sehr
häufig vor . Es erhellet daraus zugleich, daß diese Svlbe nichts an¬
ders ist , als die AbleiLttilgssylbeu ig und icht , welche in einer
zischenden Mundart in isch mbergegangen find. Da diese Aus¬
sprache manchen gröbern Mundarten vorzüglich eigen ist , so er¬
hellet daraus zugleich, warum die damit gebildeten Beylvörter,
die eigcnthllmlicheu Nahmen ausgenommen , in so vielen Fällen
Etwas gemeines und niedriges haben ; daher man viele Wörter
dieser Art in der anständigen Schreibart lieber auf andere Art
bildet : abergläubig , argwohnig , ^ ngreifig , anhängig,
haushältig , auffahrend , tändelhaft , für abergläubisch u . s. s.
Mit allen läßt sich dieses freylich nicht thun , daher man sie be¬
halten muß . In den niedtigen Sprecharten gehet das — ig der
Hochdeutschen in hundert andern Fällen iu - - isch über.

Anm . 2 . Die cizenthümlichen Beywörtcr dieser Art sind,
außer wenn sie eine sittliche Eigenschaft bedeuten , keiner Compa-
ration fähig . Die andern vcrstatten selbige in manchen Bedeu¬
tungen allerdings , und im gemeine« Leben gebraucht man sie
häufig genug . Der viehischste Mensch , die barbarischste
That , die hündischste Begierde , der mißtrauischste Geitz-
hgls . Allein die viele» s thun im Superlativ so wohl den Sprach-
als Gehörwcrkzengen Gewalt an , daher man die Dritte Staffel
in der edlen Schreibartilieber vermeidet , oder sic wenigstens auf
— te bildet , viehisches , barbarischte , hündischte . Der
Comparativ , barbarischer , chierischeru . s. f . hatwenigerMiß-
klang , und wird ohne Anstoß gebraucht . Übrigens sind von die¬
sen Beywörtern keine Hauptwörter als Abstracta üblich, entwe-
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Ler des Wohlllanges wegen , oder auch , weil diese Sylbe
vornehmlich dem großen Haufen zugehöret , welcher die Abstracta
mir selren gebraucht ; der Sinn »erstattet sie allerdings.

Anin . Z. Die Beywörtcr dieserArt können , die fremden und
erzenen Nahmen ausgenommen , nicht nach W llkuhrgebildttwer-
den , sondern man muß cs ben denen bewenden lasten, welchen
Ver GebrauchFinmahl das Bürgerrecht gegeben hat Der Verlust
ist auch nicht groß,we !l der dieserAbleitungsfylbe eigene Zischlaut
eben nicht die glänzendste Seite unserer Sprache ist. Selbst bey
eigenthumlichen Nahmen muß das Gehör zu Rathe gezogen wer¬
den, ob es dergleichen Beywörter »erstattet oder nicht

AsteFNMM , ein besonders aus dcmReiueke Fuchs bekannter Nähme
des Wolfes . Dieser Nähme ist alt , und kommt seit dem zwölf¬
ten Jahrhunderte so wohl im Lateinischen , als in andern Euro¬
päischen Sprachen vor . Jacob Merlin nannte ihn in seimm Ge¬
dichten IleuAl in , rindttn dem noch ungedruckten Französischen
Gedichte aus dem iZteuJahrhunderte le k̂ enurck couroune,
welches vcrmuthlich die Grundlagekses Deutschen Gedichtes ab¬
gegeben hat , welches unter dem Nahmen Reineke,Fuchs bekannt
ist, kommtd.er Nähme IlenZriu beständig vor. Um das Jahr
r 2 06 nannte sich inFl ^ ndern eine unrnhigeFaction die IleriAi ins
oder IriArins . Die letzte Hälfte des Wortes ist deutlich ; die
erste ist entweder das Wort Eisen , imNieders . Isen , so wie lt 'em-
brullus im Mittlern Lateine eine rostbraune Farbe ist, oderauch
das alte eisen, ispn, aisen , erschrecken und erschrecket werden,
fürchterlich seyn. In Ober - und Niedersachsen nennet man noch
einen jeden mürrischen und trotzigen Menschen einen Jsegrimm.

Der Isopp , des — es , plur . ioul . eine Pflanze , welche wegen
ihres aromatischen Geruches und bittern Geschmackes bekannt ist;
I ^ llopus 1 .̂ Griech . vs 'a'tavog , bey dem Stryker ss'top , imge-
meinjen Leben Etsop , Soppel , 6opli . Wir haben diese Pflanze
Wjt ihrem Nahmen aus wärmern Ländern erhalten . Man hat
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nicht nölhig , dieses Wort , wie einige thun , sssopp zu schrei¬
ben, weil im Griech . ein v ist , denn wenn dieses zum Muster
dienen sollte , so müßte man mit den Engländern auch Hpstop
schreiben und sprechen. Und wenn man es recht genau nehmen
wollte , müßte mau nicht cinmahl bey dem Griechischen stehen
bleiben , indem es auch da nicht einmal,l einheimisch ist. Im
Hebr . ist schon Il ' .H der Isopp , von eine jede Pflanze,
ein Kraut . Wenn es in der Deutschen Bibel heißt ein Büschel
Ysopen , mitJ ' sopen u. s. f. so ist solches die Oberdeutsche Decli-
natiou , welche deu Hochdeutschen fremd ist.

Ast , die dritte einfache Person der gegenwärtigen Zeit des Zeitwor-
tesscpn , S . Geyn.

— Ist , eine ans dem Lat . undJtal . — iüa und Franz . — issevntr
lehnte Endung , männliche Personen von einer gewissen Beschaf¬
fenheit zu bezeichnen. Der Vanzcllist , Copist , (eigentlich
Löpiist ), Alchynstst , Kasuist , Evangelist , Deist , Pietist,
Discanlist , Bassist , Tenorist , Violinist , Gr m bist u . s. s.
Nach dem Muster dieser Wörter hat mau auch einige andere ge¬
bildet , welche entweder ursprünglich Deutsch sind , wie Blumist,
ein Blumenliebhaber , Glockenist , der ein . Glockenspiel spielet,
Harfenist , Lautenist , Waldhornist u . s. f. oder doch in der
fremden Sprache nicht mit dieser Endnng üblich sind, wie Atheist,
Hoboist , Notist , ein Notenschreiber , Facultist , der Beysitzir
einer Facnltät u . a . m. Christ , Frist und andere , wo die En¬
dung >'in Theil des Stammwortcs ist , gehören nicht hierher.
Die Wörter dieser Art sind insgesammt männlichen Geschlechtes,
leiden aber auch FLmiuina auf inn ; Atheistinn , Aanzellistiim,
Pietistin » . In der zweyten und dritten Endung des Singulars
haben sie, so wie im ganzen Plural en ; des Bassisten , dem
Copistcn , die Juristen.

Die Ive , - er Ivenbaum , S . Eibe.
Iven , Ipenbkätter , S . Ephem

7 v ' .7.-. --/ ' ^ ss, --.--
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